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Die Natur ist Feindin ewiger Besitzungen.

Sie zerstört nach festen Gesetzen alle Zeichen 

des Eigentums,

vertilgt alle Merkmale der Formation.

Allen Geschlechtern gehört die Erde; jedes 

hat Anspruch auf alles.

Die früheren dürfen diesem Primogenitur' 

zufalle keinen Vorzug verdanken.

Das Eigentumsrecht erlischt zu bestimmten 

Zeiten.

Die Ameliorisation und Deterioration steht 

unter unabänderlichen Bedingungen.

Wenn aber der Körper ein Eigentum ist, 

wodurch ich nur die Rechte eines aktiven 

Erdenbürgers erwerbe, so kann ich durch 

den Verlust dieses Eigentums nicht mich 

selbst einbüßen. Ich verliere nichts als die 

Stelle in dieser Fürstenschule und trete in 

eine höhere Korporation, wohin mir meine 

geliebten Mitschüler nachfolgen.
Novalis
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V o n  d er G ru n d ren te  u n d  ih re r H eim h o lu n g

D ie G ru n d ren te , d ie E rk en n tn is ih rer E n tsteh un g  au s d em  Z u sam ­

m en w irk en  d er g esam ten  V o lk sw irtsch aft u n d d u rch b eso n d ere A u f­

w en d u n g en  d er A llg em ein h e it, d e r w irtsch aftlich en  S ch äd lich ke it ih rer 

B e lassu n g in  d en H än d en d er e in ze ln en E ig en tü m er, ih rer V erw an d ­

lu n g in h o h e B o d en „w erteu I d eren  v o lk ssch äd lich er B ed eu tu n g u n d  

sch ließ lich  d er N o tw en d ig k e it ih rer G ew in n u n g fü r d ie A llg em ein h eit 

h a t in  d e r L eh re u n d  in  d en  Z ie len  d e r B o d en re fo rm er v o n  je  e in e g an z  

b eso n d ere R o lle g esp ie lt -  u n d  d as d u rch au s m it R ech t; d en n  h ie r lie ­

g en  d ie  H au p tw u rze ln  d er S ch äd en , d ie b ek äm p ft w erd en  m ü ssen u n d  

au ch  d ie  s tärk sten  M ö g lich k e iten , h e ilen d  e in zu g re ifen .

U b er d en  B eg riff d e r G ru n d ren te  is t v ie l g esch rieb en  u n d  g esp ro ch en 

w o rd en  u n d  fast jed er, d e r s ich  d a ran  b e teilig t h a t, h a tte se in en  b eso n ­

d eren  B egriff. S o  n o tw en d ig n u n  an sich  e in e o rd en tlich e K lä ru n g d er 

v o lk sw irtsch aftlich en G ru n d b eg riffe , g erad e fü r d ie b o d en re fo rm eri- 

sch e A rb eit is t, so d arf d o ch au ch  n ich t v e rk an n t w erd en , d aß es sich  

b e i d en  m an ch m al in s S ek ten h afte au sartend en  S tre itig k eiten  ü b er d en  

a lle in  w ah ren  B eg riff d e r G ru n dren te  o ft n u r u m  e in en  leeren  W o rt­

s treit g eh an d e lt h a t. D aran  w o llen  w ir u n s h eu te n ich t b e te ilig en . F ü r 

d ie  A u fg ab en , d ie je tz t zu  lö sen  sin d  u n d  ü b er d e ren  G ru n d lag en  h ier 

g esp ro ch en w erd en so ll, g en ü g t es , w en n k la r festg este llt w ird , w as 
fü r ta tsäch lich e v o lk sw irtsch aftlich e E rsch e in u n g en g em ein t u n d w el­

che rich tig en M aß n ah m en d azu b efü rw o rte t w erd en . M ag m an n u n  

jen e E rsch e in u n g en , w ie es h ie r g esch eh en so ll, m it d em  A u sd ru ck e  

G ru n d ren te b ezeich n en  o d er d iesen lieb er fü r an d ere E rsch ein u n g en  

v o rseh en u n d fü r d as h ie r G em ein te e in an d eres W o rt w äh len , w ie  

e tw a „N u tzb ark e it d es B o d en s" , „V o rte ile , d ie d er B o d en a ls so lch er 

g ew äh rt" -  d as is t e in e M ein u n g sv ersch ied enh e it ü b er d ie W ah l d er 

W o rte , n ich t ab er ü b er d ie S ach e se lb st. F ü r u n s h an d e lt es sich u m  

fo lg en d es:

D as E ig en tu m  am  B o d en  g ew äh rt A n n eh m lich k e iten , V o rte ile , M ö g ­

lichk e iten  d er A u sn u tzu n g , w elch e ü b er d as h in au sg eh en , w as a ls G e­

g en w ert fü r d ie A rb eit an zu seh en  is t, w e lch e d er E ig en tü m er au f d en  

B o d en v erw en d e t (A rb eits lo h n ), o d er w elch e e r o d er se in  V o rg än g er, 

v o n  d em  er d ie rech tlich e u n d w irtsch aftlich e S te llu n g erw o rb en h a t, 

früh er au f d en B o d en v erw en d e t h a t (K ap ita lan lag e: se i es z . B . d ie  

V erb esse ru n g land w irtschaftlich en  B o d en s d u rch  U rb arm ach u ng , B e- 
u n d  E n tw ässeru n g , D ü n g u n g u sw ., se i es d ie V erb esse ru n g d er A u s-
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n u tzb ark e it d es s täd tisch en B o d en s d u rch B au re ifm achu n g , S traß en an ­

lag en , B au ten  u sw .), fü r d ie sich  d er G eg en w ert v o lk sw irtsch aftlich in  
e rh ö h ter B rau ch b ark eit u n d A u sn u tzb ark e it d es B o d en s p riv a tw irt- 

sch aftlich  a ls V erz in su n g  (u n d a llm äh lich en R ü ck flu ß , „A m o rtisa tio n ") 

d es K ap ita ls d arste llt. D ie ta tsäch lich en , w irtsch aftlich en , g e ld w erten  

V o rte ile , d ie sich au s d er rech tlich en  S tellu ng  d es E ig en tü m ers , ü b er 

se in en  A rb e its lo h n  u n d  d ie V erz in su n g (u n d A m o rtisa tion ) d es K ap i­

ta ls  h in au s  e rg eb en , d as e r „ in  d en  B o d en  g esteck t h a t", se i e s  u n m itte l­

b a r o d er m ittelb a r d u rch K au f v o n  d em  V o reig en tü m er, d er d ie A u f­

w en d u n g en  u n m itte lb a r g em ach t h a tte , k ö n n en  n u n  d em  E ig en tü m er -  

en tsp rech en d d en zw ei S e iten , w elch e d ie rech tlich e W esen sart d es 

E ig en tu m s b ie te t -  au f zw ei v e rsch ied en e  W eisen  zu gu te  k o m m en .

In h a lt d es E ig en tu m s is t, w ie d as B G B (§ 9 0 3 ) so b eze ich n end sag t, 

d ie  B efug n is d es E ig en tü m ers „m it d e r S ach e, so w eit n ich t G esetz (o d er 

g u te  S itte!) o d er R ech te  D ritter en tg eg en steh en , n ach  B e lieb en  (d er E n t­

w u rf sp rach n o ch  d eu tlich er: „n ach  W illk ü r“) zu  v e rfah ren  u n d  an d ere 

v o n jed er E in w irk u n g au szu sch ließ en ." D ie ers te B efu g n is g ib t d em  

E ig en tü m er d ie M ö g lich k eit, d ie w irtschaftlich en  V o rte ile , w elch e d er 

B o d en g ew äh rt, selb st fü r sich au szu n u tzen ; e r k an n d ie F rü ch te d es 

B o d en s g ew in n en u n d  v erb rau ch en o d er d u rch V erkau f in  G eld w erte  

u m setzen , e r k an n au f d em  G ru n d stü ck e in  L ad en g esch äft b e tre ib en , 

e in e G astw irtsch aft fü h ren , e in  H an dw erk  au süb en  o d er e in en  F ab rik ­

b e trieb h ab en . D er w irtsch aftlich e N u tzen , w elchen ih m  d as B o d en - 

' e ig en tu m  a ls so lch es g ew äh rt, s teck t d an n  in  d en  V o rte ilen , d ie e r u n ­
m itte lb a r (V erb rau ch d er F rü ch te , W o h n en ) g en ieß t o d er -  v erm isch t 

m it d em  L o h n se in e r A rb eit u n d d em  G eg en w ert fü r d ie K ap ita lau f­

w en d u n g en  -  in  d en  E rträg n issen , d ie  e r au s d em  V erk au fe d e r E rzeu g ­

n isse d es B o d en s, au s d em  H an d els-, G astw irtsch afts- o d er F ab rik b e­

trieb  e rzie lt. -

D ie an d ere , v e rn e in en d e , au ssch ließ en d e B efu g n is d es G ru n d e ig en­

tü m ers sch ein t zu n äch st o h n e w irtsch aftlich e , g e ld w erte B ed eu tu n g  zu  

se in ; d iese B ed eu tu n g  lieg t ab er m itte lb a r d a rin , d aß  e r s ich  d ieses se in  

A u ssch ließ un g srech t ab k au fen  lassen  k ann . E r k an n e in em  „an d eren " 

e in e „E in w irk u n g " n ich t n u r v erb ie ten , so n dern au ch g esta tten u n d  

d an n sich  d afü r w irtsch aftlich e, g e ld w erte G eg en leis tu n g en g ew äh ren  

la ssen . E r k an n  d as G ru n d stü ck  g eg en  E n tg e lt v e rm ie ten  o d er v e rp ach­
ten , e in en  N ieß b rau ch  d arau f e in räu m en  o d er e in e „D ien stb ark e it" b e ­

s te llen . D er T e il d e r M ie te o d er d es P ach tz in ses u sw ., w elch er n ich t 

e in en  G eg en w ert fü r d ie W erte  d arste llt, w e lch e d er E ig en tü m er o d er 

se in  R ech tsv o rg än g er an  A rb eit u n d  K ap ita l (d . h . ab er le tzten E n d es 

au ch : an  v o rg e tan er A rb e it) „ in  d en  B o d en  g esteck t h a t", d e r T e il a lso , 

d en  d er M ie te r u sw . led ig lich  d esh a lb  en trich ten  m u ß , w e il e r d as S tü ck  

E rd o b erfläche zu m  L eb en , V erw eilen u n d W irk en b rau ch t u n d w eil
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e in  an d ere r d ie  rech tlich e M ach t h a t, ih n  „v o n  jed er E in w irk u n g  au szu - 
sd iließ en ", so ll im  F o lg en d en a ls „G ru n d ren te" b eze ich n e t w erd en . 

S ie is t d as a rb eits lo se E in k o m m en , d as d er G ru n d eig en tü m er led ig lich  

in fo lg e d er ih m  v o n  d er R ech tso rd n u n g e in g eräu m ten  M ach ts te llu n g , 

n ich t au f G ru n d e in er e ig en en w irtsch aftlich en  L e is tu n g , e rzie lt. A ls 

s ich in E n g lan d , d em  L an d e d es w eitg eh en d v erp ach te ten  lan d w irt­

sch aftlich en  G ru n d b esitzes , zu ers t d e r B eg riff d e r „G ru n d ren te “ b ild e­

te , h a tte m an d en P ach tz in s d es lan d w irtsch aftlich en P äch te rs an d en  

„L an d lo rd " im  A u g e , a ls d en T rib u t, w elchen d er a rbe iten d e N ich te i­

g en tü m er d em  n ich ta rb eiten d en  E ig en tü m er zu  en trich ten  h a t, u n d  so ­

m it is t e ig en tlich m it d em  B eg riffe  d e r G ru n d ren te d as B ild  d iese r b e i­

d en P erso n en  u n d d er G ed an k e an ih re g eg en seitig en B ezieh u n g en  

v e rb u n d en . A b er is t d ie B esch ränk u n g d es B eg riffes d er G ru n d ren te 

au f d iese F ä lle rich tig ? M u ß es sich im m er d ab e i u m  e in e w irk lich e 

R en te h an d e ln , d ie e in er an d en an d eren zah lt? Ä n d ert sich  W esen t­

lich es , w en n d er E ig en tü m er d ie b eso n d eren  V o rte ile , w e lch e ih m  d ie  

R ech tsm ach t ü b er d en  B o d en  v erle ih t, n ich t m ittelb a r z ieh t d u rch  V er­
m ietu n g u sw . an e in en an d eren , so n dern u n m itte lb a r d u rch e ig en en  

G en u ß u n d e ig en e N u tzu n g ? A lle rd in g s, d as k la re B ild , w ie d er e in e  

d em  an d eren  e tw as w irtsch aftlich  U n en tg o lten es n im m t, ih n „au sb eu ­

te t" , is t d a  n ich t m eh r g eg eb en .

A b er es b le ib t au f d e r e in en  S e ite  d ie sach lich  u n g erech tfe rtig te B e­

re icheru n g d es e in en , d em  au f d er an d eren S e ite , u n d zw ar n ich t im  

E in ze lfa lle , so n dern  a llgem ein  d ie A u sbeu tu ng  a ller N ich tb o d en b esit­
zen d en  g eg en ü b ers teh t.

E s is t d ah er zw ar sp rach lich n ich t rich tig , trifft ab er sach lich zu , 

w en n  b e i d e r E in k o m m en steu ere rk lä ru n g a ls E in k o m m en „au s  V erm ie­

tu n g  u n d  V erp ach tu n g " au ch  d e r W ert d e r W o h n u n g  im  e ig en en  H au se 

g e rech n e t w ird . F ü r d ie w irtsch aftlich e S tellu ng  d es G ru n d eig en tü m ers  
is t e s g le ich , o b  e r d ie  w irtschaftlich en  V o rteile  u n m itte lb a r o d er d u rch  

V erm ie tu n g u sw . g en ieß t. D as zeig t sich au ch in  fo lg en d em : E in e b e­

so n d ers b ed en k lich e  F o lg e d e r G ru n d ren te  is t es, d aß  s ie  s ich  im  „W er­

te" d es B o d en s n ied ersch läg t, d . h .: d ie rech tlich e B efu g n is, d ie N u t­

zu n g en  d es B o d en s, d ie  n ich t G eg en w ert e ig en er o d er v o rg e tan er A r­

b e it (K ap italau fw en d u n g ) sin d , u n m itte lb a r o d er d ad u rch zu z ieh en , 

d aß  m an v o n  d em , d er d en  B o d en  b en ö tig t, fü r d ie N ich tausü b u n g  d es 

' A u ssch ließ u n gsrech ts  e in en en tsp rechen d en  T rib u t e rh eb t, w ird  in  d e r 

fre ien M ark tw irtsch aft a ls e in w irtsch aftlich er W ert an g eseh en u n d  
n ach A n g eb o t u n d  N ach frag e k ap ita lm äß ig b ew erte t, g an z g le ich , o b  

d e r B o d en in  E ig en - o d er F rem d n u tzu n g steh t. Im  ü b rig en se i sch o n  

h ie r d a rau f  au fm erk sam  g em ach t, d aß  d u rch au s  n ich t d e rjen ig e, w e lch er 

d ie „G ru n d ren te" d u rch S e lb stn u tzu n g o d er V erm ie tu n g u sw . e rh ält, 

u n d  d am it, -  v o lk sw irtsch aftlich  g eseh en  -  u n en tg o lten ej E ig en tu m  b e-
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z ieh t, au ch im m er - p riv a tw irtsch aftlid i g eseh en - o h n e G eg en w ert 
b e re ich ert w ird . H at e r n äm lich d en B o d en selb st zu e in em  P re is e r­

w o rb en , in  w elch em  d er v o ll k ap ita lis ie rte G eg en w ert d e r G ru n d ren te 

s teck t, so is t se in E in k o m m en in so w eit -  p riv a tw irtsch aftlich  -  n ich t 

u n en tg o lten ; d er e ig en tlich e N u tzn ieß er d er w eiterb esteh en d en , je tz t 

d em  n eu en  E ig en tü m er zu n äch st zu fließ en d en  G ru n d ren te  is t d an n  d er 

eh em alig e  G ru n d e ig en tü m er, d e r V erk äu fer (w o b e i s ich  n a tü rlich  au ch  

d ie K ap ita lis ie ru n g d er im  L au fe v o n M en sch en a ltern  a llm äh lich an ­

w ach send en  G ru n d ren te in  m eh re ren  V erk äu fen n ach  u n d  n ach  stü ck ­

w eise n ied erg esch lag en h ab en k an n , so d aß ih r G en u ß , s ich au f e in e  

g an ze A n zah l eh em alig e r G ru n d e ig en tü m er b zw . ih re E rb en v erte ilt). 

D er u n v erd ien t au f K o sten  d es B o d en nu tze rs  B ereich erte is t d an n  d er 

eh em alig e E ig en tü m er, u n d  d er A u sg eb eu tete  en tw ed er d e r se lb st­

n u tzen d e d erzeitig e  E ig en tü m er o d er d er M ie te r u sw ., d essen T rib u t 
g ew isse rm aß en  v o n  d em  n eu en  E ig en tü m er n u r an  d en  V erk äu fe r w e i­

te rg e le ite t w ird . D as ze ig t s ich  in  d en  F ä llen v erh ältn ism äß ig  d eu tlich , 

in  d en en d er V erk äu fe r d en K au fp re is im  w esen tlich en h a t „stehen  

la ssen " , a lso  ih n  n ich t b ar, so n dern  d afü r e in e H y p o th ek am  G ru n d ­

stü ck  e rh a lten  h a t; d an n  w an d ert d ie G ru n d ren te , w e lch e b e im  E ig en ­

tü m er a ls E ig en n u tzu n g o d er M ie tzin s u sw . e ing eg an g en  is t, a ls H y - 

p o th ek en zin s an jen en w eite r. Im  F a lle d er B arzah lu n g d es g an zen  

K au fp reises is t d ie g an ze k ü n ftige G ru n dren te  in  e in  K ap ital v e rh an ­

d e lt u n d  im  v o rau s im  g an zen  ab g efü h rt, so  d aß d er n eu e E ig en tü m er 

m it d em  G esam tw ert d er ih m  zu fließ en d en G ru n d ren te p riv a tw irt­

sch aftlich  n u r d en G eg en w ert fü r d as v o n ih m  g eo p fe rte K ap ita l e r­

h ä lt. -  N a türlich  k an n au ch  d ie K au fp reishy p o thek  im  L au fe d er Z e it 

in  g an z an d ere H än d e g ek o m m en se in , d u rch A b tre tu n g („V erk au f") 

an e in en an d eren ; d an n w an d ert d ie d em  E ig en tü m er zu g eflo ssen e 
G ru n dren te a ls H y p o th ek en z in s an  d en n eu en H y p o th ek en g läü b ig er, 

is t ab er fü r d iesen p riv atw irtsch aftlich n ich t u n en tg o ltenes  

E in k o m m en , d a e r ja  im  v o rau s d en  v o llen  k ap ita lisie rten G eg en w ert 

en trich te t h a t, d ie -  k ap ita lis ie rte -  G ru n d ren te a lso  d em  eh em alig en  

E ig en tü m er u n d sp ä te ren In h ab er u n d  V erk äu fer d er K au fp reish y p o ­
th ek b ere its im  g an zen  zu g eflo ssen  is t. -

W ir e rk en n en a lso  h ie r d ie b eso n d ere E ig en schaft d er G ru n d ren te , 

w e lch e d en  v o lk sw irtsch aftlich an  sich  so  k laren  T a tb estan d  o ft so  u n ­

d u rch sch e inen d m ach t u n d  au f d iese W eise m an ch e M iß v ers tän d n isse 

v e rsch u ld et h a t: ih re B ew eg lich k e it u n d  W an d e lbark eit, d ie le ich t zu r 

F o lg e  h a t, d aß  s ie  s ich  d em  Z u g riff en tzieh en  u n d , w en n  m an  g lau b t, s ie  

b eseitig t zu  h ab en , im m er w ied er an  an d ere r S te lle  au ftau ch en  k an n .

D ah er b ean tw o rtet sich d ie F rag e, w ie d ie G ru n d ren te a ls u n en t­

g o lten es E in k o m m en , a ls T rib u t d er A llg em ein h e it b zw . d er n ich tb o ­

d en b esitzen den  B o d en n u tzer an  d ie B o d ene igen tü m er (b zw . eh em ali-
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g en  B o d ene ig en tü m er) b ese itig t o d er rich tig e r in  d ie H an d d er A llg e­

m ein h e it ü b erfü h rt w erd en k an n , au ch g an z v ersch ied en n ach d er 

jew eilig en  O rd n un g  d er V o lk sw irtsch aft. D ie e rfo rd erlich en  M aß n ah ­

m en m ü ssen , w en n sie w irk lich E rfo lg  v ersp rech en so llen , g an z v er­

sch ieden se in , je n ach d em , o b es sich u m  ein e im  ü b rig en „fre ie 

M ark tw irtsch aft" h an d e lt, b e i d e r au ch  d er G eg en w ert fü r B o d en n u t­

zu n g u n d B o d en e ig en tu m  d er zw ar m o n o p o listisch b ee in flu ß ten , d er 

äu ß eren F o rm  n ach  ab er fre ien  B estim m u n g , n ach  A n g eb o t u n d  N ach ­

frag e u n te rlieg t, o d er o b es sich u m  ein e g e len k te V o lk sw irtsch aft 

h an d e lt m it s taa tlich  b estim m ten  P re isen  fü r W aren  u n d  D ien stle istu n ­
g en  (z . B ., P re is- u n d  L o h n sto p ) u n d  d am it fü r E in k o m m en  u n d  K ap ita l-  

w erte , n am en tlich au ch fü r B o d enn u tzu n g (g ese tz lich e M ie te - m it 

M iete rsch u tz , P ach tfes tse tzu n g en u sw .) u n d G ru n d stü d esw erte (R ich t­

o d er H ö ch stp re ise  -  v e rb un d en  m it Ü b erw ach u n g  d es G ru n dstü ck sv er­

k eh rs -) . In  d e r B lü teze it d e r D am asd ik e 'sch en  B o d en re fo rm b ew eg u n g , 

d e r Z e it v o r d em  ers ten W eltk rieg , h errsch te in so w eit d ie e rw äh n te  

„ fre ie M ark tw irtsch aft" , u n d d am it sind au ch d ie d am als v o n d ieser  

B ew eg u n g  b efü rw o rteten  M aß n ah m en  zu r H eim h o lu n g  d er G ru nd ren ­

te  au f d iesen  v o lk sw irtsch aftlich en  Z u stan d  ab g este llt. D ab e i m u ß  m an  

ab er u n te rsch e id en zw isch en d er b ereits en tstan d en en u n d d er erst 

k ü n ftig  n eu  zu w ach sen d en G ru n d ren te . •

Jede  jäh rlich  sich  lau fen d w iederho len d e  S teu er k an n  au f d ie D au er 

n u r au s d em  E rtrag e g ezah lt w erd en ; d as g ilt au ch  fü r jed e  V erm ö g en s­

s teu er, so w eit e s s ich  eb en  n ich t u m  e in e e in m alige  V erm ö g en sab g ab e 

h an d e lt. A u ch d ie V erm ö g en ssteu er is t e in e au s d em  E in k o m m en zu  

zah len d e S teu er, n u r d aß  s ie s ich  n ich t n ach  d er H ö h e d es E in k o m m en s, 

so n dern  d er d es V erm ög en s b erech n e t. M an b eze ich n e te sie d esh a lb  

früh er zu treffen d er a ls S teu er au f d as „fu n d ie rte" E in k o m m en , o d er, 

w ie in  P reu ß en , a ls „E rg än zu n g ssteu er" . E n tsp rech en d es g ilt au ch  fü r 

d ie G ru n d steu er. A u ch sie is t s te ts , so w eit es sich  n ich t u m  e in en e in ­
m alig en  V o rg an g , z . B . b e im  B esitzw ech se l, so n dern  u m  e in e lau fen d e  

A b g ab e h an d e lt, e in e S teu er au f d ie G ru n dren te (o d er d as so n stig e  

E in k o m m en , z . B . so w eit s ie n ach  d em  W erte d es G eb äu d es b erech n et 

w ird ), m ag  s ie au ch  a ls G ru n d w ertsteu er o d er G ru n d v erm ö g en s­

steu er b ezeich n e t u n d n ach d em  W erte d es G ru n d stü ck s b erech n e t 
w erd en . -

B ei d er F rag e, w ie e in e so lch e S teu er sich au sw irk t u n d w as m an  

v o n ih rer E in fü h ru n g e rw arten k ann , m u ß m an sich d en g ru n d sä tzli­

ch en U n tersch ied v o n W are u n d B o d en v o r A u g en h a lten , d er sich  

au ch h ie r en tsch e id en d au sw irk t. D ie B esteu eru n g e in er W are , d ie  

M en sch en w erk  is t, z . B . d u rch e in e U m sa tzsteu er, m u ß n o tw en d ig er­

w e ise d ie W are v erteu ern ; d en n d er P re is d er W are rich te t s ich , n a ­

m en tlich b e i fre iem  M ark te , le tz ten E n d es ab er au ch b e i g e len k te r
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W irtsch aft, n ach  ih ren G esteh u n g sk o sten . E n tsp rich t d er P re is d iesen  

H erste llu n gsk o sten  (zu d en en  in  d e r fre ien  W irtsch aft au ch  e in e an g e­

m essen e V erz in su n g d es b en ö tig ten K ap ita ls g eh ö rt) u n d w ird e in e 
S teu er au f s ie g e leg t, so k an n sie d er H erste lle r n ich t se lb st trag en , 

o h n e b e i jed em  V erk au fe zu zu setzen  u n d  sich  d am it au f d ie D au er zu  

G ru n d e zu rich ten ; u n d  eb en so  g eh t es d en  m it ih m  im  W ettb ew erb e  

s teh en den an d eren H erste lle rn . S ie m ü ssen u n d k ö n n en d ah er au ch  

d en  P re is en tsp rech en d e rh ö hen .

A n d ers b e im  B o d en : d er re in e B o d en , aü s d essen  B eh errsch u n g d ie  

G ru n d ren te fließ t, h a t ja a ls so ld ie r ü b erh au p t k e in e H erste llu n g sk o ­

sten . S e in „W ert" u n d  P re is rich te t s ich  n ich t n ach  d em , w as d e r E ig en ­
tü m er au fg ew en d e t h a t, so n dern  n ach  d em , w as d er K äu fer o d er B e­

n u tze r d a fü r zu  zah len  b e reit u n d  fäh ig  is t. D ie K ap ita lis ie ru n g  d es d a­

n ach zu e rz ielen d en R ein ertrag es is t d as , w as d er B o d en d em  E ig en ­

tü m er u n d  jed em , d er d en  B o d en e rw erb en  w ill, u n ter re in  w irtsch aft­

lich en G esich tspu n k ten „w ert" se in m u ß (es k ö n n en n a tü rlich au ch  

u n te r U m stän d en  an d ere G esich tsp u n k te  -  z . B . g ese llschaftlich er o d er 

sp ek u lativ e r A rt -  d ab e i m itsp ie len u n d d as w irtsch aftlich e  B ild  trü ­

b en ). E in e S teu er au f d ie G ru n d ren te b erü hrt d ie F äh ig k e it d es d ie  

N u tzu n g d es B o d en s B en ö tig en d en , e in en b estim m ten B etrag - u n d  

n ich t m ehr -  d a fü r au fzu w en d en , n ich t (es se i d en n , d aß  sich g le ich zei­

tig  d ie N u tzb ark eit d es B o d en s, d e r w irtsch aftlich e V o rte il, d en  se in e  

N u tzu n g g ew äh rt, v e rm eh rt).

D u rch d ie B esteu eru n g d er G ru n d ren te k an n a lso  d er T rib u t, d en  

d e r B o d en b en u tze r d em  B o d en e ig en tü m er zu zah len  h a t, n ich t e rh ö h t 

w erd en . S teu ern au f d en B o d en sind in 'd e r fre ien M ark tw irtsch aft  

g ru n dsä tz lich  n ich t ab w älzb ar. D arü b er sin d sich a lle F ach leu te e in ig  
(w aru m  es m an ch m al an d ers zu  se in  sch ein t, k an n  h ier n ich t n äh er 

e rläu te rt w erd en ). E in e so lch e S teu er b ed eu tet a lso , d aß  d er R e in ertrag  

d es G ru n d stü ck s en tsp rech en d g em in d ert w ird u n d d aß  d ah er b e i d er 

^K ap ita lisie ru n g  d ieses B e trag es sich  au ch e in  en tsp rech en d  g erin g ere r 

„W ert" e rg ib t. D u rch G ru n d steu er w ird d er B o d en  v erb illig t. E in  B e i­

sp iel: E in b estim m tes G ru n d stü ck k an n n ach d er ö rtlich en u n d w irt­

sch aftlich en L ag e, n am en tlich au ch n ach d en B ed ü rfn issen u n d w irt­

sch aftlich en  F äh ig k e iten  d er fü r se in e N u tzu n g in  F rag e k o m m en d en  

K re ise , e in en  jäh rlich en R o h ertrag v o n  1 0 0 0 0 ,—  D M  b rin g en , v o n  d em  

n ach A b zu g v o n 2  0 0 0 ,—  D M  U n k o sten , e in R ein ertrag v o n 8 0 0 0 ,—  
D M  b leib t. B ei e in em  an g en o m m en en  ü b lich en Z in sfu ß v o n 4 v . H . 

w ü rd e d as e in em  W erte  v o n  2 0 0 0 0 0 ,—  D M  en tsp rech en , d . h . d e r w irt­

sch aften d e M en sch  b ew erte t d as G ru n d stü ck so w ie e in en K ap ita lb e­

s itz , d e r au f 2 0 0  0 0 0 ,—  D M  zu  4  v . H . ih m  e in en  R e in ertrag  v o n  8  0 0 0 ,—  

D M  ein b rin g t. W ird  n u n e in e G ru n d steu er v o n 4 v . H . d es W ertes 

e in g efü h rt, so  b le ib t d e r frü h ere  W ert d es G ru n d stü ck es v o n  2 0 0 0 0 0 ,—
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D M  d av o n  n ich t u n b erüh rt; d en n  d an n  w ü rd e ja d ie S teu er d as g an ze  

R e in e in k o m m en  au fzeh ren , d as B o d en e ig en tu m  fü r d en  je tz ig en  u n d  je ­

d en  k ü n ftig en  E ig en tü m er v ö llig  e rtrag lo s  u n d  d am it w irtsch aftlich  w ert­

lo s w erd en , so  d aß  n iem an d  d a fü r 2 0 0 0 0 0 ,—  D M  fo rd ern  o d er g ew äh ren  

w ü rde . D er w irtsch aftlich e M en sch  w ird v ie lm eh r je tzt fo lg en d e B e­

rech n u n g au fs tellen : W elch en P re is k an n ich fü r d as G ru n d stü ck an - 

leg en , d aß  es au ch  b e i A b fü h ru n g  v o n  4 v . H . G ru n d steu er n ach d ie ­

sem  W erte m ir n o ch e in e V erz in su n g e in b rin g t, w elch e d er so n st 

ü b lich en  K ap ita lv e rz in su n g en tsp rich t? D ie B erech n u n g so ll h ie r n ich t 

im  e in ze ln en au sg efü h rt w erden . D as E rg eb n is is t: 1 0 0 0 0 0 ,—  D M ; b e i 

d iesem  W erte  w ü rd e d ie G ru n d steu er 4 0 0 0 ,—  D M  b e trag en , v o n  d em  

u rsp rü n g lich en  R ein ertrag  v o n  8 0 0 0 ,—  D M  a lso  n o ch e in  en d gü ltig er  

R e in ertrag  v o n  eb en fa lls  4 0 0 0 ,—  D M  ü b rig  b le ib en , w e lch er d er -  an ­

g en o m m en en -  ü b lich en  K ap ita lv e rz in su n g v o n  4 v . H . au f 1 0 0 0 0 0 ,—  
D M  en tspräche . E in e G ru n d ren ten steu er in  H ö h e d es L an d esz in sfu ß es 

sen k t d ie  G ru n d stü ck sw erte a lso  au f d ie  H ä lfte , e in e  h ö h ere  S teu er en t­

sp rech en d  s tä rk er, e in e g erin g ere en tsp rech en d w en ig er, a lso  z . B . b e i 

d em  L an d esz in sfu ß  v o n  4  v . H ., e in e S teu er v o n  2  v . H . au f 1 3 3  3 3 3 ,—  

D M , e in e S teu er v o n  8  v . H . au f 6 6  6 6 7 ,—  D M .

E in e v o lle W eg steu eru n g  d er g an zen  .G ru n d ren te w äre au f d iesem  

W eg e a lle rd in g s  n ich t m ö g lich , d a  d an n  d e r S teuersatz  -  u n en d lich  se in  

m ü ß te ; s ie ließ e sich  n u r d u rch e in e B erech n u n g erm ö g lich en , b e i d er 

d ie  S teu er n ich t v o n  d em  n ach  d e r B esteu eru n g  sich  e rg eb en d en  W erte , 

so n d ern  n ach  d em  W erte  b erech n e t w ird , w e lch en  d e r B o d en  o h n e d ie  

S teu er h ab en w ü rd e; b e i d iese r B erech n u n g w ü rd e d an n sch on e in e  

G ru n d steu er in  H ö h e d es L an d esz in sfu ß es d ie g an ze G ru n d ren te e r­

fassen u n d d am it d en re in en B o d en w ert v ö llig au fh eb en (au f d en  

S treit, d er sich ü b er d iese B erech n u n g sm ö g lich k e it e rh o b en h a t, so ll 

an  d iese r S te lle  n ich t n äh er e ing eg an g en  w o rd en ).

E in e so lche v o lle W eg steu eru n g d er G ru n d ren te k ö n n te ab er n u r 

fü r e in e V o lk sw irtsch aft in  F rag e k o m m en , b e i d e r s ich  d ie  G ru n d ren te 

e rst an fän g t zu b ild en ; in e in er sch o n fo rtg esch ritten eren V o lk sw irt­

sch aft w irk t sich d ie sch o n erw äh n te B ew eg lich k eit u n d W and lu ng s­

fäh igk e it d e r G ru n d ren te h in d ern d au s. D ie G ru n dren te a ls v o lk s­
w irtsch aftlich  u n en tg o lten es E in k o m m en b le ib t ja au ch  h ie r b e­

s teh en , w ächst so g ar u n d h a t g rö ß te B ed eu tu n g . A b er a ls p riv a t­

w irtsch aftlich u n en tg o lten es E in k o m m en d es G ru n d eig en ­

tü m ers -  u n m itte lb a r o d er au f K o sten  d es B o d en ben u tzers  -  b esteh t 

s ie v ie lfach n ich t m eh r, n äm lich in a llen d en F ä llen , in d en en d er 

E ig en tü m er se lb st d en  B o d en  zu  h o h em  P re ise  g ek au ft u n d  d am it au ch  

fü r d ie G ru n d ren te sch o n d en  v o llen  B e trag  im  v o rau s en trich te t b zw . 

d ie en tsp rechen d e G eg en le istu n g  d afür in  H y p o th ek en z insen  u sw . zu  

trag en  h a t. D ann  is t d ie G ru n d ren te in  d ie H an d d es V erk äu fe rs g e-
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k o m m en , o ft in  d ie H än d e v ie le r V erk äu fe r, d e ren  V erk äu fe sich au f 

m eh re re M en sch en a lte r zu rü ck  v e rte ilen ; au ch  d ie  K au fp re ish y p o th ek , 

in  w e lch er s ie  s ich  n iederg esch lagen  h a t, is t v ie lle ich t sch o n  w ied er zu m  

v o llen P re ise an e in en an d eren w eiterg eg eb en , d er E rlö s fü r G ru n d-, 

s tü ck  o d er H y p o th ek  an d erw eit an g eleg t, im  E rb g an g  ze rsp litte rt, v e r­

b rau ch t, v e rg eu d e t, v e rlo ren g eg an g en u sw ., k u rz , s teu erlich  n ich t m eh r 

zu  e rfassen .

W o llte m an d ie G ru n dren te ab er n ich t b e i d em  u rsp rü n g lich en B e­

z ieh er u n d e ig en tlich en N u tzer e in z ieh en , so n d ern b e i d em  je tz ig en  
E ig en tü m er, d em  sie ja  -  v o lk sw irtsch aftlich  g eseh en -  zu fließ t, au ch  

w en n sie fü r ih n  -  p riv atw irtsch aftlich  -  k e in  u n en tg o lten es E ig en tu m  

is t, so  w ü rd e d ies o ft e in e u n b illig e H ärte  b ed eu ten . M an n ähm e d em  

E ig en tü m er, d e r d as G ru n d stü ck  v ie lle ich t, w ie es o ft g esch eh en  is t, au s 

eh rlich  v erd ien ten  E rsp arn issen  e rw o rb en  h a t, d en  g an zen  E rtrag se i­

n e r L eb en sarb e it; m an  w ü rd e d arü b er h in au s ab er au ch  a lle d ie  H y p o ­

th ek en g läu b ig er sch äd ig en , d ie d en v o llen  G eg en w ert fü r d ie H y p o ­

th eken ford eru n g g ezah lt h ab en , d ie n u n ab er in fo lg e d er v ö llig en  

W eg steu eru n g  d er E in n ah m e au s d em  G ru n d stü ck  u n d  d er d am it n o t­

w en d ig erw eise v erb un d en  an  s ich  so n st n ich t zu  b ek lag en d en „E n tw er­

tu n g " d es G ru n d stü ck s u m  ih r g an zes R ech t g eb rach t w erden . D ab ei 

m u ß  m an  b ed en k en , d aß  d ie  d ad u rch  B e tro ffen en  ü b erw ieg en d „k le in e  

L eu te" s in d , te ils  a ls S p arer, d ie  ih r E rspartes in  H y p o th ek en  o d er, au f 

S p arkassen g u th ab en o d er in P fan d b rie fen an g e leg t h ab en , d eren  S i­
ch erh e it ja v o n d em  W erte d er H y p o th ek en ab h än g t, te ils a ls V er­

s ich erte , (in  P riv at- o d er S o z ia lv ers ich eru n g ), d e ren V ersich eru n g san­

sp rü ch e v o m  W erte d er H y p o th ek en (u n d G ru n d stü ck e) ab h än g en , in  

d en en  d ie  V ersich eru n g srü ck lag en  an g e leg t s in d .

Is t a lso  G ru n d ren te e rs t e in m al in  w esen tlich em  A u sm aße en ts tan ­

d en , h a t sie sich g ew an d e lt, v ersteck t, v e rflü ch tig t u sw ., so k an n sie  

s teu erlich n ich t m eh r au f e in en  S ch lag u n d in v o llem  U m fan g e b e im  

d erze itig en  E ig en tü m er e rfaß t w erd en ; d er G ese tzg eber m u ß d ah er -  
w en ig sten s in  n o rm alen Z eiten  - in so w eit m it g ro ß er V o rsich t v o r-^  

g eh en . -  D as Z ie l m u ß te d ah er in  d en e rsten  Jah rzeh n ten  d er B o d en ­

re fo rm b ew egu n g se in : E in erseits V erb esse ru n g u n d A u srich ten d er 

b esteh en d en  G ru n d steu er zu r E rfassu n g  e in es T e ils d er en ts tan d en en  

G ru n dren te  u n d  S o rg e fü r e in e m ö g lich st w e itg eh en d e A b fü h ru n g d es 

Z u w ach ses an  k ü n ftig er G ru n d ren te . D as e rs te  Z iel w u ß te m an zu  e r­

re ich en  d u rch  B erech n u n g d er G ru n dren te  n ach  d em  g em ein en W erte , 

a lso  n ach  d er v o lk sw irtsch aftlich g eg eb en en  A u sn u tzu n g sm ö g lich k e it,  

o h n e R ü ck sich t d arau f, o b ta tsäch lich  d av o n G eb rau ch g em ach t w ird  

(anste lle d er S teu er n ach  d em  E rtrag sw erte , d ie d en  S p ek u lan ten , d e r 

d en  B o d en u n b en u tz t lieg en  läß t, g eg en ü b er d em  b eg ü n stig t, d er ih n
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in  v o lk sw irtsch aftlich  n ü tz lich er W eise v erw en d e t, n am en tlich  b eb au t), 

S ta ffe lu n g  d er -  län d lich en  -  G ru n d steu er n ach W ert o d er G rö ß e d es 

G u tes , so d aß d er k le in ere o d er m ittle re B esitz g eg en ü b er d em  G ro ß ­

g ru n d b esitz b ev o rzu g t w ird u n d  d ieser w irtsch aftlich  n u r in so w eit e r­

h a lten b le ib en k ann , a ls e r v o lk sw irtsch aftlich b eso n d ers w ertv o lle  

L e is tu n gen  v o llb rin g t. V o n d er n eu zu w ach sen d en G ru n dren te so llte  

ab er e in erseits e in T eil d ad u rch erfaß t w erden , d aß d ie lau fen d e  

G ru n dsteu er n ach  d en  m it d en  w  d isen d en  E rträg n issen  eb en fa lls s te i­

g en d en „B o d en w erten " b e rech n e t w u rd e , u n d  an d ererseits d u rch  W eg ­

steu eru n g e in es T eiles d es tro tzd em  en tstan d en en W ertzu w achses 

d u rch  e in e W ertzu w ach ssteu er an läß lich  d es V erk aufs .

D er v o n d en B o d en re fo rm ern e in g esch lag en e W eg w ar d am als im  

w esen tlich en rich tig . D ie B o d en re fo rm  h a t d am it v ie l G u tes e rre ich t, 

u n d  n o ch  b esse r w äre  es g ew esen , w en n  m an  ih ren  V erb esse ru n g sv o r­

sch läg en  g efo lg t w äre . Im m erh in  s ind  d ie  G ren zen  au ch  e rsich tlich , d ie  

in n erh a lb  d e r fre ien  M ark tw irtsch aft a llen  V ersu ch en  g ezo g en  s in d ,' im  

W eg e d er B esteu eru n g  d ie S ch äd lich ke it d e r G ru n d ren te  zu  b ese itig en . 

D iese G ren zen  b esteh en  n ich t n u r g eg en ü b er d er V erg an g en h e it in so ­

fe rn , a ls d ie e in m al en tstan d en e G ru n d ren te n u r sch w er u n d  zu m  T e il 

zu e rfassen  is t, so n dern  au ch  g eg en ü b er d er in  Z u k u n ft en ts teh en den  

G ru n dren te ; d en n au f d em  W eg e d er G ru n d steu er u n d d er Z u w ach s­

s teu er k an n im m er n u r e in  T e il d e r b e reits en tstan d en en G ru n d ren te 

e rfaß t w erd en , w äh ren d d er an d ere T e il in d en H än d en d er E ig en ­
tü m er (b zw . d er eh em aligen E ig en tü m er u n d ih rer R ech tsn ach fo lg er) 

v e rb le ib t u n d  sich  in  F o rm  e in er „W ertste ig e run g “ d es B o d en s m it a l­
len d am it v erbu n d en en  v o lk sw irtsch aftlich en  S ch äd lich k eiten  n ied er­

sch läg t. Im m erh in h ä tte sich , w ie g esag t,'u n ter B erü ck sich tig u n g d er 

b o d enre fo rm erisch en  V erb esse ru n g sv o rsch läg e , n am en tlich  d er g ru n d ­

sä tz lich en  T ren n u n g  v o n  B o d en u n d  B au w erk  u n d  d er V erleg u n g d es 

H au p tg ew ich ts in  d er B esteu eru n g au f d en  B o d en , d er S ta ffe lu n g  d er 

lan d w irtsch aftlich en G ru n d steu er, d e r W iederein fü hru n g  d e r Z u w ach s­

s teu er a ls R eich ssteu er, E rh ö h u n g ih rer S ä tze , B ese itig u n g d er zah l­

re ich en  A u snah m en , u n an g eb rach ten  M ild eru n g en  u sw . d o ch  n o ch  rech t 

v ie l e rre ich en  lassen .

In zw isch en h a t sich n u n ab er d ie v o lk sw irtsch aftlich e L ag e in  

D eu tsch lan d  g ru n d leg en d , g erad e h in sich tlich d er h ie r in  F rag e k o m ­

m end en  V erh ältn isse , g eän d ert. A u f d em  G eb ie te d es M iet- u n d  P ach t- 

w eseh s, d es G ru n d stü ck sv erk eh rs u sw . is t d ie fre ie M ark tw irtsch aft  

re stlo s au sg esch alte t. E in e sich n eu b ild en d e G ru n d ren te k an n sich  

w eg en d es P re iss to p p s fü r G ru n d stü ck e n ich t im  G ru n dw ert n ied er- 

sch lag en , ab er au ch  in fo lg e d es M iets top s u n d  d er P ach tsch u tzg esetz ­

g eb u ng au ch n ich t in  h ö h eren M ieten o d er P ach ten ih ren A u sd ru ck
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fin d en * ). Is t d am it d ie G ru n d ren te b zw . ih re E rh ö h u n g  au sg esch lo ssen  
u n d  so m it e in  g u te r v o lk sw irtsch aftlich er E rfo lg  e rz ie lt? D ies an zu n eh ­

m en  w ü rd e e in e b ed en k lich e  S e lb sttäusch u ng  se in .

D as E n ts teh en  u n d A n w ach sen d er G ru n dren te läß t sich n ich t e in ­

fach d u rch e in en A k t d er G ese tzg eb u n g  v erb ieten . A u ch h eu te n o ch , 

u n d  in  Z u k u n ft, b e i N eu au fb au d er S täd te u n d g ru n d legen d en  n eu en  

P lan un g en , v ie lle ich t m ehr a ls je , w erd en  g an z w esen tlich e V ersch ie­
b u n g en e in treten , G ru n d stü ck e , d ie b ish er n u r e in en  g erin g en  N u tzen  

ab w arfen , e in e g an z w esen tlich v erstä rk te N u tzu n g sm ö g lich k e it g e­

w äh ren , d ie , b e i fre ie r W irtsch aft, s ich  in  e rh öh ten  M ieten  u n d  P ach ten  

so w ie ste ig en d en  V erk au fsp re isen äu ß ern  w ü rde . W em  k o m m en n u n  

d iese  e rh ö h ten  N u tzb ark e iten  zu g u te? D em  v erk au fen d en  E ig en tü m er, 

n ich t (ab g eseh en v o n d en h ie r im m er d ro h en d en S ch ieb u n gen ); d en n  

d ie  g esetz lich  zu g e lassen en V erk au fsp re ise e rm ö g lich en  n ich t d en  N ie­

d ersch lag d er g este ig e rten N u tzb arke it in  F o rm  e in er P re ise rh ö h u n g ! 

D ie e rh ö h te  N u tzb arke it k o m m t a lso , so fern  s ich  d ie  B e te ilig ten  an  d as 

G esetz g eh a lten h ab en , n u r d em  jew eilig en E ig en tü m er zu g u te . W ie 

k an n  e r s ie sich  zu  N u tze m ach en ? W ied eru m  n ich t d u rch  V erm ie tu n g  

o d er V erp ach tu n g  zu  en tsp rech en d h ö h eren  P re isen , d en n  au ch  d as is t 

ih m  rech tlich  n ich t m ö g lich . E s k o m m t ih m  a lso  au f d iese  W eise k e in e  

e rh ö h te  G ru n dren te  zu . W er g en ieß t s ie a lso : d e r ta tsäch lich e N u tzer, 
d . h . ab er d er E ig en tü m er, so fe rn  e r d as G ru n d stü ck selb st n u tz t, z . B . 

zu m  W o h n en , zu  E rw erb szw eck en  u sw . o d er d e r M ie ter, P äch ter u sw ., 

d em  er es g ezw u n g en erm aß en zu e in em  P re ise , d er g erin g er is t a ls 

d e r au s d e r N u tzu n g  zu  z ieh en d e w irtsch aftlich e V o rteil, ü b erläß t.

D iese  h e im lich e S te ig e ru n g  d er G ru n d ren te k an n  m it d en  b ish erig en  

b o d en re fo rm erisch en M itte ln , d e r G ru n d steu er u n d  d er W ertzu w ach s­

s teu er, n ich t erfaß t w erd en . D ie G ru n d steu er w ird  n ach  w ie  v o r v o n  

d em  a lten n ich t g eänd erten  G ru n d w erte erh o b en u n d läß t d ah er d ie  

g este ige rte  N u tzu n g sm ö glichk e it u n b erü h rt. E b en so  k an n  e in e  W ertzu ­
w ach ssteu er n ich t in  F rag e k o m m en , d a d ie e rh ö h te N u tzu n g sm ö g lich ­

k e it s ich  o ffiz ie ll n ich t in  h ö h eren  K au fp re isen  n ied ersd ilag en  k an n .

D ie b o d en re fo rm erisch e P o litik  m u ß a lso  v ersu ch en , sich  d en  g eän ­

d erten  V erh ä ltn issen  an zu p assen  u n d  d ie G ru n d ren te d  a zu  e rfassen , 
w o h in  s ie  s ich  g e flü ch tet h a t, b e im  ta tsäch lich en  N u tzn ieß er. D as is t d e r 

S in n d er L u b ah n 'sch en V o rsch läg e ü b er e in e G ru n d ren ten ab g ab e . E s 

so ll fe stg este llt w erd en , w o  sich  d ie  ta tsäch lich e  N u tzb arke it d es  G ru n d ­

stü d es e rh öh t h a t u n d  d er W ert d iese r N u tzu n g sste ig e ru n g  in  v o llem

* ) D ieser  1 9 4 6  g esch rieb en e  S atz trifft in fo lg e d er  Ä n d eru n g d er  V erh ä ltn isse h eu te n ich t 
m eh r  zu  (A u flo ck eru n g  u n d  sch ließ lich  fas t v ö llig e B ese iiig u n g  d es  P re iss to p s , L o ck eru ng  
d er  W o h n u n g szw an g sw irtsch aft u n d  d er M ietp reisg ese tzg eb u n g )! d as g ilt z . T . au ch  fü r 
d ie  fo lg en d en  A u sfü h ru n g en .
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U m fan g e an  d ie A llg em ein h e it ab g efü h rt w erd en . D as b ed eu te t: V er­

h in d eru n g e in er d em  e in ze ln en N u tze r zu fließ en d en G ru n d ren ten er­

h ö h u n g u n d d am it au ch e in er W erts teig e ru n g , d ie sich so n st, a llen  

s taa tlich en V erb o ten  zu m  T ro tz , „h in ten h eru m " d o ch  d u rch se tzen  w ü r­

d e , w en n  m an  es d em  N u tze r e rm ö g lich t, d ie  g este ig erte  A u sn u tzu n g s- 

m ö g lich k eit o h n e E n tg e lt e in zu z ieh en . A u f d ie  S ch w ierig k e iten , d ie  m it 

d iesem  P lan  v e rb un d en  s in d , u n d  d ie W eg e, d ie e ing esch lag en  w erd en  

m ü ssen u n d  k ö n n en , u m  sie zu  b eh eb en , so ll h ie r n ich t im  e in zeln en  

e in g eg an g en , so n d ern n u r d er G ru n d g ed an k e d arg e leg t w erden , d er 

jenen  V o rsch läg en zu g ru n d e lieg t. N a türlich  k an n d ie A b g abe , d a sie  

n u r v o m  E ig en tü m er e rh o b en w erd en k an n , u n m itte lb a r n u r d ie b e i 

ih m  a ls S e lb stn u tzer d es G ru n d stü ck s en tsteh en d e G ru n d ren te e rfas­
sen ; d ie im  F a lle d e r V erm ie tu n g o d er V erp ach tu n g  b e im  M ie te r o d er 

P äch ter en tsteh en d e  G ru n d ren te  m u ß  m ittelb a r d ad u rch  e rfaß t w erden , 

d aß sie v o m  E ig en tü m er erh o b en u n d d iesem  g le ich ze itig g esta tte t 

w ird , s ie au f d en ta tsäch lich en  N u tzer ab zu w älzen .

D ie S ch w ierig k e iten d ieses n eu en P lan es w erd en im  w esen tlich en  

b eh o b en  w erden  k ö n n en : U n b efried ig en d  b le ib t ab er d ie  Z w an g sw irt­

sch aft in  jed em  F a lle ; d en n sie fü h rt n o tw en d ig zu U m g eh u n g sv ersu ­

ch en , U n eh rlich k e iten  u sw . A lle rd in g s w ü rd e  e in e  rich tig e  G ru n d ren ten ­

ab g ab e d en  A n re iz  fü r so lch e G esetzw id rig k e iten  w esen tlich  m in d ern . 

Im m erh in is t es v erstän d lich , w en n in m an ch en K re isen , n am en tlich  

a lter B o d en refo rm er, d e r W u n sch  b esteh t, d ie  a lte , fre ie  M ark tw irtsch aft 

w ied er h erzu ste llen u n d  au f sie d ie a lten  b o d en re fo rm erisch en M aß ­

n ah m en  e in sch ließ lich  d e r e rw äh n ten  V erb esse ru n g en  an zu w en d en .

D ie V o rau ssag e, d aß b e i e in er B ese itig u n g d er B in d u n g en in  d e r 

B o d en w irtsch aft o h n e rech tzeitig e E in fü h ru n g  e in es G ese tzes i. S . d e r 

L u b ah n 'schen V o rsch läge , e in e „B ereich eru n g e in er k le in en S ch ich t 

au f K o sten  d er A llg em ein h eit" e in tre ten  w erd e, is t le id e r in zw isch en  

in  v o llem  A u sm aß e e in g e tre ten .

In  e in g ehen d en  jah re lan g en  A rb e iten  s ind  d ie  im  v o rs teh en d en  A u f­

sä tze e rw äh n ten L u b ahn 'schen  V o rsch läg e zu e in em  G ese tzesen tw u rf 

(v e rfaß t v o n L u b ah n , u n te r M itw irk u n g  v o n  M in iste ria ld irek to r a . 
D . D r. K n o ll u n d P ro f. D r. D r. L ü tg e) h eran g ere ift. E r w ird h ie r 

ab g ed ru ck t. D ab e i k o m m t es w en ig er au f d ie E in ze lh e iten  d er v o rg e­

sch lag en en R eg e lu n g an  -  ü b er sie w ird  m an im m er stre iten k ö n n en , 
u n d  s ich er s ind  au ch  Ä n d eru n g en  m ö g lich -, a ls au f d ie  G ru n d g ed an k en , 

w e lch e in  d e r B eg rün d u n g  zu sam m en g efaß t u n d  v ertie ft s in d .
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E n tw u rfihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA e in es G esetze s

zu r B od enb ew ertu n g  und  U ber G rund ren ten abgab e

G E S E T Z E N T W U R F

I

Z u r B esch rän k u n g  v o n  P re isste ig e ru ng en d es B au b o d en s u n d  zu r 

A b sch ö p fu n g u n v erd ien te r B o d en w erts te ig eru n g en w ird ein e 

G ru n dren tenab gab e  e rh o b en .

§ 1

II

D er W ert d e r B au g ru n d stü ck e w ird  d u rch  d ie v o n  d er L an d esre­

g ie ru n g  b estim m ten  B eh ö rd en  n eu .fes tg ese tz t.

A ls B au g ru n d stü ck im  S in n e d ieses G ese tzes g ilt jed es b eb au te  

o d er n ach d em  B eb au u n g sp lan  o d er o rtsü b lich  zu r B eb au u n g  b e­

s tim m te G ru n d stü ck , d as au s e in em  o d er m eh reren F lu rstü ck en  

b esteh t. D as E rb b au rech t steh t d em  E ig en tu m  am  G ru n d stü ck  

g le ich .

B ei d e r B ew ertu ng  e in es G ru n d stü ck es is t d e r W ert d es n ack ten  

B o d en s g eso n d ert v o m  W erte d er b au lich en A n lag en u n d d er 

so n stig en  E in rich tu n g en  au f d em  B o d en  festzu ste llen .

a ) F ü r d ie  e rste  B ew ertu n g  is t d e r g em ein e W ert d e r G ru n d stü ck e  

am  1 7 . O k to b er 1 9 3 6 m aß g eb en d . D ie seitd em  ein g e tre ten e  

Ä n d eru n g  in  d e r K au fk raft d es G e ld es is t zu  b e rü ck sich tig en .

b ) D er W ert d arf d en  im  Z e itp u n k t d e r V erk ü n d u n g d es G eset­

zes im  g ew ö h n lich en G esch äftsv erk eh r zu erz ielen d en P re is 

(g em ein er W ert) n ich t ü b ers te ig en .

B e i lan d w irtsch aftlich u n d g ärtn e risch g en u tz tem  B o d en d arf 

d e r W ert d as Z w eifach e d es E rtrag sw ertes im  Z e itp u n k t d er. 

V erk ü n d u n g d es G ese tzes n ich t u n te rsch re iten .

c ) Is t im  E in zelfa lle b e i d er letz ten G ru n d stü ck sv eräu ß eru n g 

v o r B ek an n tg ab e d ieses G ese tzes e in g esetz lich zu läss ig e r 

b zw . b eh ö rd lich an erk an n ter h ö h ere r K au fp re is v erein b art 
w o rd en , so is t d iese r b e i d er e rstm aligen  V eran lag u n g m aß­

g eb en d .

D ie B u n d esreg ie run g erläß t m it Z u stim m u n g d es B u n d esra tes  
R ech tsv ero rd n u n g en ü b er d ie D u rch fü h ru n g  d er B ew ertu n g .

§ 2

§ 3

§ 4

§ 5

§ 6

III

§ ? A lle  B au g ru n d stü ck e (§ 3 ), b e i d en en  e in e S te ig e ru n g  d es G ru n d ­

stü ck sn u tzen s m ö g lich is t, d ie n ich t au f d er L e is tun g o d er A u f­

w en d u n g d es G ru n d stü ckse ig en tü m ers o d er d es B en u tze rs b e­

ru h t, w erd en  e in er G ru n d ren ten ab g ab e u n te rw o rfen .

U



§ 8 A . V o n  d er G ru n dren tenab gab e  s in d  b efre it:

a ) G ru nd stü ck e, so w eit s ie  ö ffen tlich en  Z w ecken , d e r W issen ­

sch aft, d e r E rz ieh u n g , d es U n terrich ts , d en  ö ffen tlich -rech t­
lich en R elig io n sg em ein sch aften so w ie m ild tä tig en S tiftu n ­

g en d ien en  u n d im  E ig en tu m  d er b e tre ffen d en  U n te rn eh ­

m en stehen .

b ) G ru n d stü ck e e in es frem d en S taa tes, d ie v o n B o tsch aften , 

G esan d sch aften  o d er K o su la ten  b en u tz t w erd en , w en n G e­

g en seitig k e it g ew äh rt w ird .

B . P lan t d er E ig en tü m er, e in u n b eb au tes G ru n d stü ck , d as n ach  
d em  B eb au u n g sp lan  o d er o rtsü b lich zu r B eb au u n g b estim m t 

is t, in  ab seh barer Z e it zu  b eb au en , so  k an n  e r b ean trag en , au f 

Z e it v o n  d er G ru n dren tenab gab e  b efre it zu w erd en . D ie G e­

m ein d e  b estim m t e in e  F rist fü r d ie  B efreiu n g . D ie  o b erste  B au ^ 

b eh ö rd e d es L an d es k an n  b estim m en , d aß s ta tt d e r G em ein d e  

e in e an d ere S te lle fü r d ie F ris tse tzu n g zu ständ ig  is t. W eist 

d e r G ru n d stü ck se ig en tü m er n ach , d aß d ie B eb au u n g o d er 

Ü b ere ig n u n g  an  e in en  B au w illig en  o h n e se in  V ersch u ld en  u n ­

te rb lieb en  is t, so is t ih m  e in e an g em essen e N ach fris t zu g e­

w äh ren . N ach A b lau f d e r F ris t is t d ie G ru n d ren ten ab g ab e zu  

e rh eb en .

§ 9 D ie B u n d esreg ie run g erläß t m it Z u stim m u n g d es B u n d esra tes 

R ech tsv ero rd n u n g en m it B illig k e itsrich tlin ien fü r so lch e G ru n d ­

stü ck e , b e i d en en  n ach  d er rech tlichen  u n d  ta tsäch lich en  L ag e d ie  

G ew äh r d a fü r b esteh t, d aß  d ie  o h n e Z u tu n  d es E ig en tü m ers o d er 

E rb b au b erech tig ten  en tstan d en e m ö g lich e S teig e ru n g d er N u tz­

b a rk e it w ed er zu e in er E rh ö h u n g se in er E in n ahm en au s d em  

G ru n d stü ck n o ch zu e in em  u n b erech tig ten  V o rte il fü r d en  N u t­
zu n gsb erech tig ten  fü h rt. D ie A b g ab e k an n , so lan g e jen e G e­

w äh r b esteh t, au f b estim m te Z e it g estu n d e t u n d  n ach  d eren  A b - 

; lauf e rlassen  w erd en . Im  F a lle d er S tu n d u n g is t d e r g estu n d e te  

B e trag  sp ä testen s  b e im  E ig en tu m sw ech se l fä llig .

§ 1 0 a) A ls G ru n dren tenab gab e w ird d ie Z u w ach sren te e in es B au­
g ru n d stü ck s (§ 3 ) e rh o ben , d ie sich  au s d em  U n tersch ied  zw i­

sch en  d er Z e itren te u n d  d er S to pren te  fü r d en  n ack ten  B o d en  

e rg ib t.

b ) A ls S to pren te  g ilt d e r 2 5 . T e il d e r g em äß  § 5  festg este llten  B e­

w ertu ng  d es n ack ten  B o d en s.

c ) D ie Z e itren te is t d ie N u tzu n g , d ie im  Z e itp u n k t d er V eran la­

g u n g  zu  e rz ielen  w äre, w en n  k e in e G ru n d ren ten ab g ab e e rh o ­

b en  w ü rd e , u n d  zw ar en tw ed er d er in  d iesem  F a lle m ö g lich e 

Z in s fü r P ach t, E rb p ach t, E rb b au rech t fü r d en n ack ten  B o d en
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o d er d er Z in sb e trag  v o n  d em  K ap ital, d as. u n te r d iesen  V o r­

au sse tzu n g en  zu m  E rw erb d es B o d en s au fg ew en d et w erd en  

m ü ß te ; a ls Z in sfu ß  g ilt d ab e i d e r d u rd isd in ittlid ie  Z in sfu ß  fü r 

e rste H y p o th ek en . W o d iese B erech n u n g u n tu n lich  ersch e in t, 

n am en tlich b e i b eb au ten  G ru n d stü ck en , k an n  d ie B eh ö rd e d ie  

Z e itren te au s d em  zu  e rz ielen d en  B ru tto m ie tertrag  d ad u rch  e r­

m itte ln , d aß v o n ih m  d ie T e ile d er B ru tto m ie te ab g ezo g en  
w erd en , d ie au f d ie B en u tzu n g d er b au lich en  A n lag en en tfal­

len , n am en tlich  d ie  land esüb lich e  V erz in su n g  d es B au k ap ita ls, 

d ie K o sten e in er o rd n u n g sm äß ig en B ew irtschaftu n g  u n d e in  

g le ich b leib en d er an g em essen er H u n d ertsa tz d es B au kap ita ls  

zu r B erück sich tig u n g  d er A b n u tzu n g  d er B au ten .

D ie  Z e itren te  k an n  n ach  n äh ere r B estim m u n g  d er L an d esreg ie ­

ru n g fü r G eb ie tste ile m it an n äh ern d g le ich en B o d en pre isen  

e inh e itlich  festg ese tzt w erd en ; d ab e i k ö n n en b estim m te P au ­

sch alb e träg e fü r Z u - u n d  A b sch läg e v o rg eseh en  w erd en .

W eich t d as ta tsäch lich e P ach t- u n d M ietau fk o m m en v o n d en  
S ä tzen  ab , w elch e d er B erech n u n g d er Z e itren te zu g ru n d e g e­

leg t s in d , so  k an n  d ie  Z e itren te  fü r e in e b estim m te Ü b erg an g s­

zeit jenem  A u fk o m m en an g eg lich en  w erd en .

§ 1 1 D ie G ru n d ren ten ab g ab e is t e in e G em ein d eab g ab e; sie w ird  zu r 

H ä lfte zu r D eck u n g d er B u n d esau sg ab en fü r d en so z ia len  W o h ­

n u n g sb au  in  A n sp ru ch g en o m m en ; zu r an d eren  H älfte d ien t s ie  
d e r E rfü llu n g  s täd teb au lich er A u fg ab en . S ie ru h t a ls e in e ö ffen t­

lich e  L ast au f d em  G ru n d stü ck . S ie  k an n  n ich t ab g e lö st w erd en .

§ 1 2 a) A b g ab esch u ld n er is t d e r G ru n d stü ck se igen tü m er, im  F a lle d es 

N ieß b rauch es d er N ieß b rauch er, 

b ) M iteig en tü m er s ind  G esam tsch u ld n er.

§ 1 3 D ie E rm ittlu n g  u n d  V eran lag u n g d er G ru n d ren ten ab g ab e o b lieg t 

d e r in  § 2  g en an n ten  B eh örd e . D iese k an n  d ie n o tw en d ig en U n ­

te rlag en  v o n  an d eren  B eh ö rd en u n d v o n  B o d en e ig en tü m ern an ­

fo rd ern .

§ 1 4 D ie G ru n d ren ten ab g ab e w ird zu m  . . . u n d d an n in  Z e iträu m en  

v o n  . . . Jah ren  v e ran lag t.

D ie  L an d esreg ie run g  k an n  b estim m en , d aß  N eu verah lagu n g en  d e r 

G ru n d reh ten ab g ab e a llg em ein  o d er fü r e in zeln e G em ein d en  o d er 

T e ile  v o n  d iesen  in  k ü rzeren  Z e itab sch n itten v o rg en o m m en w er­

d en .

F ü r G ru n d stü ck e , b e i d en en sich  d ie v eran lag te G ru n d ren ten ab ­

g ab e u m  m in d esten s 1 0 0 ,—  D M  jäh rlich  g eän d ert h a t, k an n  e in e 
N achv eran lag u n g  e rfo lg en . L au fen d e N eu - u n d  N ad iv eran lag u n -
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g en  w erd en  m it W irk u n g  fü r d as n äch stfo lg en d e R ech n u n g sjah r  

festg esetz t.

Ä n d ert s ich  d ie  B ew ertu n g  d er  G ru n d stü ck e  in fo lg e  e in er  w esen t­

lich en  Ä n d eru n g  d es lan d esü b lich en  Z in sfu ßes fü r H y p o thek en ,  

so k an n d ie L an d esreg ie ru n g  v o rsch re ib en , in w iew eit d ies b e i 

d er B erech n u n g d er G ru n d ren ten ab g ab e zu b erü ck sich tig en is t;  

s ie  k an n  s ta tt d essen  au ch  o h n e  N eu - o d er N ach v eran lag u n g  Z u ­

o d er A b sch läg e  zu r v eran lag ten  G run d ren ten ab g ab e  fes tsetzen . 

D ie B u n d esreg ie ru n g k an n m it Z u stim m u n g d es B ü n d esrates  

R ed itsv ero rd n u n g en  erlassen  m it R ich tlin ien  fü r d ie  B erech n u n g .

§ 1 5 D ie V eran lag u n g serg eb n isse  s in d  o ffen zu leg en .

§ 1 6  D ie  G em ein d e  k an n  in  E in ze lfä llen  d ie  G run d ren ten ab g ab e  g an z  

o d er te ilw eise s tu n d en  o d er erlassen , w en n d ie E in z ieh u n g  au s  

G rü n d en d es Z u stan d es o d er d er W irtsch aftlich k eit d es G ru n d ­

s tü ck es u n b illig  w äre . Im  F alle d er S tu n d u n g  is t d er g estu n d e te  

B etrag  sp ä testen s  b e im  E ig en tu m sw ech se l fä llig .

§ SRQPONMLKJIHGFEDCBA17 H ab en V eräu ß ere r u n d E rw erb er o d er d ie fü r s ie h an d e ln d en  

P erso n en  in  e in em  V ertrag e  in  T äu sch u n g sab sid it e in  g erin g eres  

a ls  d as  v erein b arte  E n tg e lt b eu rk u n d e t  o d er  b eu rk u n d en  la ssen ,  so  

g ilt d as  b eu rku n d e te  E n tg e lt a ls  v ere in b art.

§ 1 8 E in e  L eis tu n g , d ie  d as  s ich  au s  § 1 7  ergeb en d e  E n tg elt  ü b erste ig t, 
k an n  d er L eisten d e  zu rü ck fo rd ern . D ie V o rsch rift d es § 8 1 7  S atz  

2  B G B  g ilt fü r d iese  R ü ck fo rd eru n g  n ich t.

§ 1 9 F ü r d ie E rm ittlu n g s-, V eran lag u n g s- u n d  R ech tsm itte lv e rfah ren  

g e lten  s in n g em äß  d ie  V o rsch riften  d er  R eich sab g ab en o rd n u n g .

B E G R Ü N D U N G

D er B u n d estag  h a t am  1 1 . Ju n i 1 9 5 3 m it g ro ß er S tim m en m eh rh e it 

b esch lo ssen :

« U m  d ie a ls Z w isch en lö su n g an zu seh en d e V o rsch rift ü b er d ie E n tsch äd i­

g u n g sh ö h e in § 1 0 d es B au lan db esch affu n g sg esetzes d u rch e in e en d g ü ltig e  
R eg elu n g  zu  ersetzen , w ird  d ie  B u n d esreg ie ru n g  ersu ch t:

1 . b is  zu m  3 0 . Ju n i 1 9 5 4  -  se i es  im  R ah m en  d es  v o m  D eu tsch en  B u n d estag  m it 
B esch lu ß vom  13 . Sep tem ber 1951 ge fo rd er ten  B undesbaugese tzes  o d er a ls  
S o n d erreg e lu n g  - d en E n tw u rf e in es G ese tzes ü b er d ie B o d en b ew ertu n g  
v o rzu leg en ,

2 . d u rch d iesen G ese tzen tw u rf u . a . d ie P re iss to p v o rsch riften  ab zu lö sen u n d  
e in e R eg elu n g  zu treffen , d u rch d ie S p ek u la tio n sg ew in n e am  G ru n d  u n d  
B o d en  au sg esch lo ssen w erd en .“

A u ch  F ü h re r d er ch ris tlich en  K irch en  se tzen  s ich  fü r e in e  b esch leu ­

n ig te N eu g esta ltu n g  d es B o d en rech ts e in . S o  fo rd ert d er V o rsitzen d e

1 7



d es R a tes d er E v an g elisch en  K irch e in  D eu tsch lan d , B isch o f D . D r. D i- 

b e liu s, „d aß v o r w eite re r A u fh ebu n g  v o n  P re isb in d u n g en fü r G ru n d ­

stü ck e d ie v o rd rin g liche  A u fg ab e d er G esetzg eb un g , u n g erech tfertig ­

tem  B o d en g ew in n zu w eh ren , n achd rü ck lich in A n g riff g en o m m en 

w ird ." E r b efü rch te t, d aß so n st „e in e d er w esen tlich en  V o rau sse tzu n ­

g en  fü r d ie  G esu n d h e it d es F am ilien leben s in  u n se rem  V o lk e sch w eren  

S ch aden  e rle id en  w ü rde ."

K ard in a l-E rzb isch o f D r. F rin g s sch re ib t: „ Im  In teresse  d er so zia len  B e­

fried u n g in n erh a lb  u n seres V o lk es m ü ß te m ein es E rach ten s V o rso rg e  

g e tro ffen w erd en , d aß

a) jed e S p ek u la tio n  m it d em  B o d en  u n d  jed e P re is tre ib e re i v e rh in d ert 

w ird ,

b ) d ie E rzie lu n g  u n g erech tfe rtig ten G ew in n es au s G ru n d b esitz d u rch  

d en  e in ze ln en u n te rb le ib t,

c ) jed er B au w illig e  d ie  M ö g lich k e it zu m  E rw erb  v o n  G ru n d  u n d  B o d en  

zu  b illig em  P re ise e rh ä lt.“

D er E n tw u rf d es G ese tzes so ll e in  V o rsch lag  zu r D u rch fü h ru n g d ie ­

se r F o rd eru n g en se in .

N ach d em  d as B u n d esv erfassu n g sg erich t in se inem  G u tach ten v o m  

1 6 . Ju n i 1 9 5 4  -  1 P B v V  2 /5 2  -  s ich  au f d en  S tan d p u n k t g este llt h a t, d aß  
e in e B o d en w erts te ig e ru n g sab g ab e n ich t in  d ie G ese tzg eb u n g szu stän­

d ig k e it d es B u n d es fä llt, se tz t d e r v o rlieg en d e E n tw u rf e in e en tsp re ­

ch en d e Ä n d eru n g d es G ru n d g esetzes v o rau s. D ies is t n o tw en d ig , d a  

es sich b e i d er v o rg esch lag en en  G ru n d ren ten ab g ab e n ich t in ers te r 

R e ih e u m  d ie E rsch ließ u n g v o n  M itte ln  fü r d en  ö ffen tlich en H au sh a lt 

h an d e lt -  in so w eit k ö n n te m an d ie E n tsch eid u n g ü b er ih re E rh eb u n g  

d e r L an d esg ese tzg eb u n g ü b erlassen  - , so n dern  u m  e in e en tsch e id en d e 

b o d en p o litisch e  u n d  städ tebau lich e  M aß n ah m e, d ie  n u r e inh e itlich  fü r 

d en  g an zen  B u n d  g e tro ffen w erden  k an n .

D ie v o rg esch lag en e  G ru n d ren ten ab g ab e (im  fo lg en d en k u rz a ls A b ­

g ab e b ezeichn e t) so ll fo lg en d en A u fg ab en  d ien en :

1 . V erh in d eru n g so z ia lp o litisch u n erw ü n sch ter u n d u n g erech tfe rtig te r  

S te ig e ru n g  d er B o d en p re ise ,

2 . Ü b erfü h ru n g  d er o h n e Z u tu n  d es E ig en tü m ers en tsteh en d en  b erech ­

tig ten  W erts teig e ru n g en  in  d ie  H an d  d er A llg em ein h e it,

3 . B efreiu n g  d er S tad t- u n d  B au p lan u n g  v o n  d em  D ru ck e d u rch  d ie an  

e in er h ö h eren B o d en au sn u tzu n g in te ressie rten B o d en e ig en tü m er  
u n d  S p ek u lan ten .

D ie  a llg em ein e  v o lk sw irtsch aftlich e E n tw ick lu n g  -  B ey ö lk eru ng sv er-  

m eh ru n g , S teig e ru n g d es V o lk se in ko m m en s u n d d er A n sp rü ch e an  

d as L eb en  - , b eso n d ers  ab er d ie  s täd teb au lich e E n tw ick lu n g  -  A n w äch -
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sen  d er S täd te , E n ts teh u n g  v o n  S traß en zü g en  u n d  -v ie rte ln , d ie  b eso n ­

d ere V o rteile b ie ten , e ine rseits d u rch d ie V erk eh rslag e , an d ererseits  

d u rch R u h e u n d S ch ö n h e it d e r U m g eb u n g o d er d u rch d ie au s städ te ­

b au lich en G rü n den zu g elassene stä rk ere A u sn u tzu n g sm ö g lich k e it 

(H o ch h äu ser) -  u n d sch ließ lich  b eso n d ere V o rh ab en -  A n leg u n g v o n  

P ark s , S ied lu ng en , F ab rik v ie rte ln , K asern en  u sw . -  e rh ö h en  d ie m ö g ­

lich e N u tzbark eit d es B o d en s, u n d  zw ar o h n e R ü d esich t d a rau f, o b  d er 

E ig en tü m er irg en d w elch e A u fw en d u n g en  d a rau f g em ach t h a t; g ew ö h n ­

lich  s teh en  d iese E rh ö h u n g en  d er N u tzbark eit in  m itte lb a rem  o d er u n ­

m itte lb a rem  Z u sam m en h än g e m it v o ran g eg an g en en o d er n o tw en d ig  

fo lg en d en  A u fw en d u n g en  d er A llgem ein h eit. D ie b esse re N u tzb arke it 
d es B o d en s fü h rt zu w irtsch aftlich en G ew inn en d u rch u n m itte lb a re  

N u tzu n g d es B o d ens, d u rch  Ü b erlassu n g d er N u tzu n g  an  an d ere (M ie­

te , P ach t u sw .) o d er d u rch  V erk au f. D ies b ed eu tet b e i u n b esch rän k ter 

V ertrag sfreih e it e in e E rh ö h u n g  d er M ieten , P ach ten  u n d  G ru n d stü ck s­

p re ise . D arüb er h in au s re izt sch on d ie A u ssich t au f so lche k ü n ftig en  

S te ig eru n g en  b e i V eräuß eru n g en  zu r sp ek u la tiv en  V o rw eg n ah m e d es 

e rh o fften M eh rn u tzen s.

Z u  d en  an g efü h rten  U rsach en fü r d ie S teig e ru n g  d er N u tzu ng sm ög ­

lich k e it d es B o d en s u n d  d am it d ie  d ro h en d e E rh ö h u n g  d er M ieten  u sw . 

tritt ab er n o ch b eso n d ers d er d u rch d ie Z u sam m en d rän g u n g u n seres 

V o lk es au f en g stem  R au m  b ed in g te M an g e l an  B o d en u n d  au f ab seh ­

b are Z e it au ch an  W o h n- u n d -W erk rau m .

D ie  d ro h en d e V erteu eru n g  d er B o d enn u tzu n g  u n d  d es B o d en erw erb s 

b ed eu te t e in e s teig end e G ru n dren te ; s ie b e re ich ert w en ig e o h n e e ig e­

n e en tsp rechen d e w irtsch aftlich e  L e istu n g . D ie steig en de G ru n d ren te 

w ird  zu erst g e trag en  v o n  In d u strie , H an d e l u n d  H an d w erk , d e ren  U n ­

k o sten  sich  d u rch  h ö h ere  M ieten  u n d  P ach ten  b zw . Z in sen  fü r d en  h ö ­

h eren A u fw an d zu m  G ru n d stü ck serw erb erh ö h en u n d d am it le tzten  

E n d es v o n  d en  V erb rau ch ern . D iese w erd en  w eiterh in  n o ch d u rch h ö ­

h ere W o h n u n g sm ie ten b e laste t. D iese B elastu n g en  - an d ers a ls d ie  

W erterh ö h u n g  d er G ru n d stü ck e -  lassen sich  n ich t, w ie w eite r u n ten  

d a rg e leg t w ird , in  v o llem  U m fan g e v erm eid en . S ie so llen  ab er d u rch  

d ie v o rg esch lag en en  M aß n ah m en au f d as U n v erm eid lich e b esch rän k t 
w erd en , u m  e in e H erab drü ck un g  d es L eb en sstan d ard s o d er v o lk sw irt­

sch aftlich  b ed en k lich e  L o h n ste ig e ru n g en in  S ch ran k en  zu  h a lten .

D ie  B e lastu n g en  fü r d en  e in zeln en  s ind  ab er n ich t d ie  b ed en k lich sten  

F o lg en  jen er S te ig e ru ng . D iese lieg en  v ie lm eh r b e i d e ren  m itte lb a ren  

A u sw irk u n g en . D azu g eh ört d ie S teig e ru n g d er A u fw en d u n g en  d er 

A llg em ein h eit zu r E rz ie lu n g v o n so z ia l e rträg lich en M ieten u n d d ie  

m it d er S teig eru n g  d iese r A u fw en d u n g en  v erb u n d en e V errin g eru n g  

d e r M ö g lich k eit, d ie en tsp rech en d en  B eträg e fü r d ie S ch affu n g v o n  

m eh r u n d b esse ren  W o h n un g en au szu se tzen .
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E s k o m m t h in zu , d aß d ie h o h en K au fpre ise d es B o d en s d er E rrich ­

tu n g  v o n  fam ilien g erech ten  H eim en , b eso n d ers v o n  E ig en h e im en  u n d  

K lein sied lu n g en  en tg eg en steh en .

S ch ließ lich  w ird  d u rch  d ie  M ö g lich k e it u n g eh in d erte r B o d en v erteu e­

ru n g  jed e g esu n d e , sach liche , s täd teb au lich e P lan u n g b eh in d ert. W ie 

so ll d e r S täd teb au er e in e d en  n eu ze itlich en  V erk eh rsb ed ü rfn issen  u n d  

d en g esu n d h e itlich en u n d so zia len  B elan g en en tsp rechen d e P lan u n g  

au fs te llen , w en n jed er n o tw en d ig en  A u sw eisu n g  v o n  F reifläch en u n d  

G eb ie ten  n ied ere r Z o n u n g e in fluß re ich e In te ressen g ru p p en en tg egen ­

w irk en u n d n am en tlich E n te ig n u n g sen tsch äd ig u n g en in u n trag b arer  

H ö h e d ro h en , u n d  e r s ich  an d ererseits b ew u ßt se in  m u ß , d aß e r S tra­

ß en zü g e  u n d  S tad tv ierte l m it en g ere r u n d  h ö h ere r B eb au u n g  v o rsehen  

k an n u n d so ll, u n d d aß d ah er je n ach se in e r E n tsch eid u n g e in ze ln en  

B o d en e ig en tü m ern  u n v erd ien te , zu m  T e il seh r h o h e G ew in n e  zu fallen ?

E s is t n u r zu  v e rstän d lich , w en n  d ie  in  F rag e k o m m en d en  B e teilig ten  

a lles au fw en d en , u m  zu d en d u rch d ie P lan u n g B eg ü nstig ten  zu g e­

h ö ren , u n d d aß e in e V erzö g eru n g o d er V erh in d eru n g d er P lan u n g s­

a rb e it, ab er au ch M iß b rau ch v o n B ez ieh u n g en - u n te r d em  S ch e in  

s täd teb au lich er u n d  w irtsch aftlich er G rü n d e -, ja , im  sch lim m sten F a lle  

so g ar K o rru p tio n d ro h t. A b er au ch im  g ü n stigsten  F a lle e in er re in  

sach lich en  städ teb au lich en  E n tsch eid u n g w ird  b e i d en B en ach te ilig ten  
d e r V erd ach t u n saub ere r M ach en sch aften b le ib en u n d le tz ten E n d es 

im m er d as im  R ech tss taa te b eso n d ers p e in lich e G efü h l, d aß  h ie r d u rch  

e in en  re in en  E rm essen sak t d e r V erw altu n g  ü b er G ew äh run g  u n d  V er­

sag u n g  v o n  h o h en  G ew inn en  v erfüg t w ird , w en n  d er e in e au f d ie B e­

b au u n g n u r e in es g erin g en T eiles se in es G ru n d stü ck s u n d m it e in ­

s tö ck ig en B au ten  b esch rän k t w ird , w äh ren d  d em  an d eren d ie B eb au ­

u n g d es g rö ß eren T e iles se in es G ru n d stü ck es m it e in em  Iß stö ck igen  

H au se e rm ö g lich t w ird .

D iesen  M iß stän d en k an n n ich t d u rch staatlich e V erb o te au f d ie  

D au er en tg eg en g etreten w erd en . S to p t m an d ie G ru n d stü ck sp reise , 

so  k an n  m an  -  v o rau sg esetz t, d aß  d er P re iss to p  w irk sam  d u rchg efü hrt 

w erd en  k an n  -  zw ar d en  E ig en tü m er h in d ern , d ie  h ö h ere N u tzbark eit 

d es G ru n d stü ck s d u rch e in en h ö h eren V erkau fsp re is zu rea lis ie ren , 

n ich t ab er, d iese h ö h ere N u tzb arke it se lb st u n m itte lb a r o d er m ittel­

b a r, d u rch  V erp ach tu n g  o d er V erm ietu n g , au szu n u tzen . S to p t m an  w e i­
te r d ie M ie tp re ise , so  k an n d er E ig en tü m er, z . B . d u rch  e in en  L ad en  

in  d e r n eu en  V erkeh rss traß e , se lb st d ie  h ö h ere N u tzb arke it g ew in n en ; 

so n st ab er fließ t d er u n b erech tig te G ew in n  d em  P äch ter o d er M ie te r 

zu , w e lch er d ie h ö h ere N u tzb arke it fü r s ich  au sn u tzen  k an n , o h n e d a­

fü r d as w irtsch aftlich  g erech tfe rtig te E n tg e lt zah len zu b rauch en (so ­

g en an n te K o n su m en ten ren te). Im  ü b rig en läß t sich d er sch o n au f d ie  

v e rsch ied en ste W eise g e lo ck erte u n d d u rch b ro ch en e G ru nd stü ck ssto p
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o h n eh in  n ich t m eh r h a lten , u n d  au ch  e in  M iet- u n d  P ach ts to p  w ird  fü r 

d ie  n eu  zu  e rrich ten d en G eb äu d e au f d ie  D au er n ich t m ö g lich  se in .

E s is t d ah er n o tw end ig , d ie o h n e V erd ien st d es E ig en tü m ers o d er 

M iete rs en tsteh en d e  u n d  a ls G ru n d - o d er K o n su m en ten ren te (u n d  w ei­

te r a ls h ö h ere r G ru n d stü ck sp re is) sich n iedersch lag en de g este ig erte  

N u tzb arke it d er G ru nd stü ck e, so w eit sie v o lk sw irtsch aftlich g erech t­

fe rtig t is t, a lso  w irk lich au f e in er ech ten S teig e ru n g  d er w irtsch aftli­

ch en N u tzb ark eit b e ru h t, d e r A llg em ein h eit zu zu fü h ren .

D em  d ienen  d ie V o rsch läg e d es E n tw u rfs . S ie w o llen a lle E rh ö h u n ­

g en  d er N u tzb arke it se it d em  1 7 . O k to b er 1 9 3 6 , d . h . d em  T ag e e rfas­

sen , seitd em  g esetz lich  e in e P re iserh ö hu n g  n ich t m eh r zu läss ig  w ar, 

u n d  d en  U n tersch ied  zw isch en d er an jen em  T ag e m ö g lich en , d er so ­

g en an n ten S to p ren te , u n d d er R en te, d ie o h n e d en S to p je tzt v o lk s­

w irtsch aftlich m ö g lich is t, d er Z e itren te , a ls „Z u w ach sren te '' in d ie  

H an d d er A llg em ein h e it ü b erfü h ren . D ab ei so ll ab er, d u rch en tsp re ­

ch en d e F estse tzu n g d er S to p ren te , d afü r g eso rg t w erd en , d aß d ie  

P re ise rh ö h u n g en  w elch e ih re G ru n d lag e led ig lich  in  d er se it 1 9 3 6 e in ­

g e tre ten en  G elden tw ertu n g  h ab en , b e rü ck sich tig t, a lso  v o n  d e r A b g ab e 

n ich t e rfaß t w erd en  (§  5  a ). F e rn er so ll im  E in zelfa ll, fa lls  b e i d e r le tz ten  

G ru n d stü ck sv eräu ß eru n g v o r B ek an n tg ab e  d ieses G ese tzes e in  g esetz ­

lich  zu läss ig e r b zw . b eh ö rd lich an erk an n te r h ö h ere r K au fp re is v e rein ­

b art w o rd en  is t, d iese r zu g ru n d e g e leg t w erd en  (§ 5  c ).

E s b ed arf k e in er A u sfü h ru n g , d aß  in  e in er Z e it, in  d e r d ie  N o t w e iter 

K re ise d es V o lk es , n am en tlich  d e r d u rch  d ie  w eltg esch ich tlich en  E re ig ­

n isse sch w er g eschäd ig ten  V o lk sk re ise , s tärk ste E in griffe d es S taa tes 

in  eh rlich  e rw o rb en es V erm ö g en  u n d  sau er v e rd ien tes E in k o m m en  au s 

w ertv o lle r A rb eit u n u m gän g lich  m ach t, e in e so lch e A b g ab e v o n u n ­

v erd ien tem  E in n ah m ezu w ach s a ls b eson d ers g erech tfe rtig t u n d so zia l 

e rsch e in en m u ß .

D er Z w eck  d er A b g ab e is t ab er n ich t in  e rste r R e ih e d er E rzie lu n g  

v o n E in n ahm en fü r d ie A llgem ein h eit. E s w ü rd e so g ar zu b eg rü ß en  

se in , w en n d ie E in n ahm en au s d iese r A b g ab e n ich t ü b erm äß ig g ro ß  
w erden  w ü rd en , d en n  d an n  w ü rd e sich  ze igen , d aß  w ertv o lle Z w eck e, 

d en en  d ie  E rh eb u n g d er A b g ab e m ittelb a r d ien en  so ll, e rre ich t s in d .

In  d em  A u g en b lick , w o  d ie  A llgem ein h eit jed en  Z u w ach s an  E in n ah ­

m en d u rch d ie o h n e e ig en es V erd ien st d es E ig en tü m ers en tstan den e  

S te ig e ru n g  d er N u tzb arke it d es G ru n d stü ck s fü r s ich  in  A n sp ru ch  n eh ­

m en k an n , en tfä llt b e i w irtsch aftlich em  D en k en au ch o h n e S to p v o r-  

sch riften  jed er S in n e in e r S teig e ru n g  d es re in en B o d en p re ises, d am it 

ab er au ch  jed e S p ek u la tio n  u n d  P re is tre ib ere i.
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A n d ers is t es a lle rd in g s b e i d en  M ieten u sw . H ie r k an n d en B etei­
lig ten  n ach d er au s v o lk sw irtsch aftlich en G rü n den  n o tw en d ig en  A u f­

h eb u n g d es S to p s e in e g ew isse B e lastu ng , ab er n u r in  H ö h e d es G e­

g en w erts fü r e in e w irtsch aftlich  g erech tfe rtig te ech te S teig e ru n g d er 

N u tzbark eit d es B o d en s, n ich t e rsp art w erd en . A b er d iese M eh rb e la­

s tu ng b ed eu tet n ich t e in e B ere ich eru n g d es zu fä llig en E ig en tü m ers , 

so n dern  sie fließ t d e r A llg em ein h eit zu . A u ß erd em  en tfällt ab er in fo l­

g e d er A b fü h ru n g d er g an zen , fü r d en e in ze ln en u n v erd ien ten Z u ­

w ach sren te jed e M ö g lich k e it d er sp ek u la tiv en Ü b erste ig e ru n g d er 

M ie ten  u n d P ach ten ; d en n d er E ig en tü m er h a t k e in In te resse d aran , 

d iese  ü b erm äß ig  zu  steig e rn , n u r u m  d am it in  d em se lb en M aß e se in e  

A b g ab e an  d ie A llg em ein h e it zu  e rhö h en .

G an z b eso n d ers ab er w irk t sich d ie A b g ab e zu g u n sten d er s täd te ­

b au lich en P lan u n g au s, d ie , o b w o h l sie län g st d rin g en d n o tw en d ig , 

im m er w ied er in fo lg e d er B o d en p reisv erh ä ltn isse h erausg esch o b en  

o d er v erdo rb en  w o rd en is t. Je tz t k an n d er S täd teb au er re in  sach lich  

u n b eso rg t p lan en . K ein e In te ressen ten w erden au f ih n  d rü ck en o d er 

sein e A rb eit e rsch w eren  u n d ih re sach g em äß e L ö su n g h in te rtre iben ; 

d en n  d er K au fp re is d e r G ru n d stü ck e u n d  d ie au s ih n en  fü r d en  E ig en ­

tü m er zu  e rzie len d e R en te b leib en  im  w esen tlich en  sich  g le ich , o b  e in  

B eb au u n g sp lan  e in e o ffen e e in stö ck ig e o d er e in e g esch lo ssen e 1 6 stö k - 
k ig e B eb au u n g  v o rseh en  w ird ; d en n  jed e M ö g lich k e it d e r A u sn u tzu n g  

e rh ö h ter N u tzb arke it fließ t n ich t d em  E ig en tü m er, so n d ern  d er A llg e ­

m ein h e it zu , u n d  eb en so  e rm äß ig en  sich  d ie fü r E n te ig n u n g en  zu  zah ­

len d en E n tsch äd igu n g en , w en n d ie K au fpre ise d er G ru n d stü ck e d u rch  

d ie  A b g ab e n ied rig  g eh a lten  w erden .

In fo lg e d er d u rch d ie A b g ab e h erv o rg eru fen en V erh in d eru n g d er 
P re iss te ig e ru n g is t fre ie B ah n d er E n tw ick lu n g d er E ig en h e im e u n d  

K le in sied lu n g en g eg eb en . D er K au fp reis d es B o d en s b le ib t n ied rig . 

A llg em ein  w ird d ie M ehru n g d es E ig en tu m s, w ie es d as E ig en h e im  

d arste llt, v e rlan g t. W ird d er K au fp re is d es n ack ten  B o d en s ab er k a ­

p ita lm äß ig  in  d ie H ö h e g e trieb en  -  o h n e G ru n d ren ten ab g ab e w ü rd en  

m in d esten s d ie  h eu tig en  S ch w arzpre ise  d ie V erk eh rsp re ise  w erd en ! 

d an n  w ird  d ie V o lk sh e im stä tte  au sg esch lo ssen .

Z u r Z e it sch e itert d e r g u te  W ille  zu r S ch affu n g  e in er F am ilien h e im at 

h äu fig  d aran , d aß  d as n o tw en d ig e E ig enk ap ita l n ich t au fgeb rach t w er­

d en  k ann . N ach d en  g e lten d en  B e leih u n g sb estim m u n g en  k ö n n en  e rs te  

H y p o th ek en  p rak tisch n u r b is e tw a  3 0  v . H . d er ta tsäch lich en  A u fw en­

d u n g en  fü r B au  u n d  B o d en g ew äh rt w erden  u n d  a ls  zw eite H y p o th ek en  

n u r b is zu 5 0 b is 6 0 v . H . D er R est m u ß , so w eit n ich t d er S taat e in ­

sp rin g t, v o m  E ig en tü m er se lb st g este llt w erd en . A b er au ch d ie H ilfe  

d es S taa tes h a t ih re G ren zen , u n d  sch o n je tz t w ird  e rw o g en , d ie s taa t­
lich en L e is tu n gen  zu b esch rän k en . E in e S teig e ru n g  d es B o d en p reises
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n ach A u fh ebu n g d es P re iss to p s - w en n d ie R en ten ste ig e ru ng n ich t 

d u rch d ie A b g ab e ab g esch ö p ft w u rd e -  w ü rd e d ah er d en  v o m  E ig en ­

h e im b ew erb er au fzu b rin g en d en B etrag g an z w esen tlich o ft so erh ö ­

h en , d aß  e r se in  V o rh ab en  au fg eb en  m u ß .

A lle rd in g s m u ß d er E ig en tü m er, so w eit d ie e rw äh n ten  B illig k eits­

rich tlin ien  -  S tu n d u n g  u n d E rlaß d er G ru n d ren ten ab g ab e -  (§ 9 ) n ich t 
e in g reifen  -  w as in  w eitem  M aß e g esch eh en w ird  -  u . U . d ie A b g ab e 

le is ten , w as e in e E rh ö h u n g  sein e r L asten  b ed eu tet. A b er o h n e d ie  A b ­

g ab e w ü rd e d ie e rh ö h te K ap ita lau fw en d u n g  zu m  Z w eck e d es B o d en ­

e rw erb s n o tw en d ig d ie L asten an Z in sen u n d T ilg u n g n o ch stärk er 

e rh ö hen , u n d , n am en tlich : e r w ü rde , w ie e rw äh n t, o ft n ich t in  d e r L ag e 

se in , ü b erh au p t d iese  h ö h eren H y p o th ek en d arleh en zu  e rh alten . E in e  

H ärte k ö n n te  d ie  E rh eb u n g d er A b g ab e n u r in  d en  F ä llen  b ed eu ten , in  

d en en d as G ru n d stü ck zw ar sein e r L ag e n ach e in e d ie E rh eb u n g d er 

A b g ab e rech tfe rtig en d e S teig e ru n g  d er N u tzb arke it au fw eis t, v o n  ih r 

ab er ta tsäch lich  n ich t G eb rau ch  g em ach t, d ie  m ö g lich e h ö h ere  Z e itren te  

ta tsäch lich  n ich t b ezo g en  w ird . E s is t e in e äh n lich e F rag e w ie d ie , w e l­

ch e frü h er zu  d em  S tre it zw isch en  d er E rh eb u n g d er G ru n dsteu er n ach  

d em  E rtrag sw ert o d er d em  g em ein en W ert g efü h rt h a t u n d g ru n d ­

sä tz lich  zu g u n sten d er S teu er n ach d em  g em ein en W ert en tsch ied en  
w o rd en  is t. M an  m u ß  h ier fü r d ie B eh an d lu n g  d er G ru n d ren ten ab g ab e  

fo lg en d e F ä lle u n tersch e id en :

a) B ei u n b eb au ten , ab er n ach d em  B eb au u n g sp lan  zu r B eb au u n g b e­

s tim m ten  G ru n d stü ck en k an n d as G ru n d stü ck  au f b esch rän k te  Z e it 
v o n  d er A b g ab e b efre it w erden  (§ 8 B ), d am it e rs t e in m al d u rch  d ie  

B eb au u n g d ie v o lle N u tzb arke it h e rg estellt w ird . L äß t d er E ig en ­

tü m er d iese F ris t u n d  u . U . e in e w eite r g ew äh rte  N ach fris t v e rs tre i­

ch en , so m u ß er sich b eh an d e ln  lassen , a ls o b e r d ie h ö h ere N u t­

zu n g sm ö g lich k e it au sg en u tz t h ä tte . E r s teh t d an n  eb en so  d a  w ie b e i 

e in e r G ru n d steu er n ach  d em  g em ein en  W ert, w o au ch  n ich t d an ach  

g e frag t w ird , o b d iese r m ö g lich e W ert au ch w irk lich au sgen u tzt 

w ird . O b  d er E ig en tü m er zu m  B au g ezw u n g en  b zw . ih m  d as G ru n d ­

stü ck  w eg en d er N ich tb eb au u n g en teig n e t w erd en  k an n o d er o b  e r 

u m g ek eh rt v e rlan g en k an n , d aß d ie G em ein d e es ih m  zu m  v eran ­

lag ten W ert ab n im m t (S ch ließu n g  v o n B au lü ck en ), is t e in e F rag e, 
d ie  n ö tig en fa lls im  B au g ese tz zu  reg e ln  w äre.

b ) Is t e in  G ru n d stü ck  in  e in e r W eise  b eb au t, w e lch e d er h ö h eren  N u tz­

b a rk e it n ich t en tsp rich t, z . B . m it e in em  e in stö ck ig en F am ilien h e im , 

o b w o h l n ach d er B au o rd n u n g e in e m eh rstö ck ig e g esch lo ssen e B e­

b au u n g zu läss ig w äre, u n d  d er E ig en tü m er w ill se in H eim  u n v er­

än d ert b e ib eh alten , o d er b esitzt e r e in  M ieth au s u n d is t d u rch d ie  

m ie trech tlich en V o rsch riften , n am en tlich  au ch  d u rch  d ie  B estim m u n­

g en  d es so z ia len  W o h n u n g sb au s, g eh in d ert, d ie v o lk sw irtsch aftlich
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an sich m ö g lich e u n d in fo lg e d er B esse ru n g d er L ag e b erech tig te  

h ö h ere  N u tzu n g  au s d em  G ru n d stü ck  zu  z ieh en , so  k an n  d ie h ö h ere  

A u snu tzu ng u n zu m u tb ar, ja u . U . rech tlich u n m ö g lich se in . F ü r 

d iesen F a ll s ieh t § 9 R ich tlin ien v o r, d u rch w elch e sich erg estellt 

w ird , d aß  e in e u n g erech tfe rtig te B e lastu n g  n ich t s ta ttfin d e t, an d ere r­

se its ab er au ch d u rch B efreiu n g  v o n  d er A b g ab e n ich t e in e S te ig e­

ru n g d es G ru n d stü ck sw erts m it d en an g efü h rten  b ed en k lich en  F o l­

g en  e in tritt.

c ) F a lls Z u stan d o d er W irtsch aftlich k e it e in es G ru n d stü ck s d ie n ach  

d e r L ag e b ed in g te  G ru n d ren ten ab g ab e n ich t zu läß t, k an n  n ach  § 1 6  

d ie  G ru n d ren ten ab g ab e g an z o d er te ilw e ise  g estu n d et o d er e rlassen  

w erd en . D ie E in z ieh u n g d er A b g ab e k an n z . B . m it R ü ck sich t au f 

d en  Z u stan d  d es G ru n d stü ck s e in e H ärte se in , w en n  d ie  sein e r L ag e  

n ach g eg eb en e erh ö h te N u tzb arke it n u r n ach B ese itig u n g d er b e­
sch äd ig ten G eb äu d e te ile , m assiv e r F u n d am en te u sw . zu erreich en  

w äre, d ie A u fw en d u n g en  d afü r ab er im  A u g en b lick  v o n  d em  E ig en ­

tü m er n ich t g e trag en w erd en k ö n n ten o d er d as B au v o rh ab en u n ­

w irtsch aftlich  m ach en  w ü rd en .

Im  e in ze ln en se i n o ch  au f fo lgen d e  P u n k te  h in g ew iesen :

• 1 . D er E n tw u rf w ill a lle U rsach en u n v erd ien te r S te ig e ru n g en d er

G ru n d ren ten erfassen ; er b esch rän k t sich n ich t au f d en F a ll d er 
V erw an d lu n g  lan d w irtsch aftlich en B o d en s in  B au b o d en  d u rch  s täd te ­

b au lich e P lan u n g . S ich er , w ird d ieses e in er d er w ich tig sten F ä lle  

se in . A b er g erad e in  u n se rer Z e it, d e r n o ch  w eitg eh en d e U m sch ich ­

tu n g en b ev o rsteh en , w erd en im m er n eu e F ä lle v o n g ro ß en N u t­

zu n g sw ertste ig eru n g en au f d em  B au b o d en u n d b ere its b eb au ten  

G ru n d stü ck en  e in tre ten  k ö n n en  u n d  d am it d ie  M ö g lich k e it zu  u n v er­

d ien tem  W ertzu w ach s, S p ek u la tio n u n d d am it P re is tre ib ere i u n d  

K o rrup tio n .

2 . E in e e in m alig e K apita lab gab e (K ap ita lisie ru n g d er R en te) an  

S te lle d er v o rg eseh en en lau fen d en R en te, w ie es frü her b e i d er 

W ertzu w ach ssteu er d e r F a ll w ar, em p fieh lt s ich  n ich t. B e i d e r e in m a­

lig en  K ap ita lis ie ru ng  w ird  d ie  B o d en p reiserh ö h u n g  n ich t v e rh in dert,  

so n d ern g ew isse rm aß en leg a lis ie rt. N am entlich fä llt ab er au ch d ie  

M ö g lich k e it e las tisch er A n p assu n g  an  d ie  Ä n d eru n g  d er V erh ä ltn is ­
se fo rt. W en n au f e in e W erts teig e ru n g sp ä te r e in e v o m  E ig en tü m er 

u n d se in em  H an d e ln u n ab h än g ig e M in d eru n g d er G ru n dren te e r­

fo lg t, so  w ird  s ie v o n  d em , d er d ie frü h ere  W erts teig e ru n g  k ap ita li­

s iert h a t ab fü h ren m ü ssen , a ls u n g erech t em p fu n d en w erd en . D ie 

G ru n d ren ten ab g ab e d ag eg en  w ü rd e in  d iesem  F a lle o h n e w eite res  

w ied er en tsp rech en d g esenk t o d er au fgeh o ben  w erd en  k ö n n en .

3 . E s is t u n b ed in g t erfo rd erlich , g esetzlich e G ru n d lag en zu sch affen , 

d en  g an zen  Z u w ach s an  u n v erd ien tem  G ew in n  zu  e rh eb en , u n d  n ich t
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n u r e in en  T e il, d a so n st in so w eit d o ch  a lle e rw äh n ten  S ch äd en , d ie  

S teig eru n g  d e r G ru n d stü cksp reise , d ie S p ek u latio n , d ie  B eh in d erun g  

s täd teb au lich er P lan u n g sarb e it u n d  d ie G efah r d er K o rru p tio n , zu m  

T e il b esteh en b le ib en  m ü ssen .

E N T W U R F E IN E S G E S E T Z E S

Z U R  Ä N D E R U N G  D E S A R T IK E L  1 0 5 D E S G R U N D G E S E T Z E S

D er B u n d estag  h a t m it Z u stim m u n g d es B u n d esrates u n ter E in h a l­

tu n g  d er V o rsch rift d es A rt. 7 9  A b s. 2 d es G ru n d g esetzes d as fo lg en d e  

G esetz b esch lo ssen :IHGFEDCBA

A rtik e l 1

D er A rtik e l 1 0 5  A b s. 2  d es G ru n d g ese tzes w ird , w ie fo lg t g eän d ert:

a ) In  N r. 1 fa llen  d ie  W o rte „d er W ertzu w ad iss teu er" w eg ;

b ) h in ter N r. 3  w ird  a ls N r. 4  e in g efü g t:

„D ie S teu ern au f d en  Z u w ach s d es G ru n d stü d esw erts u n d d er 

G ru n d ren te" .

A rtik e l 2

D ieses G esetz  tritt am  T ag e se in e r V erk ü n d u n g  in  K raft.

B E G R Ü N D U N G

D ie Ä n d eru n g  d es G ru n d g esetzes is t d ie V o rau sse tzu n g zu m  E rlaß  

e in es „G ese tzes zu r B o d en b ew ertu n g  u n d ü b er G run d ren tenab g ab e “ . 

N äh eres b efin d e t sich in  d er B eg rün d u n g  zu m  E n tw u rf e in es so lch en  

G ese tzes .

A u s d em  G ese tzen tw u rf is t b ish er n ich ts g ew o rd en , ü b er se in e G e­

sch ich te w äre v ie l -  u n d  fü r d ie  d eu tsch e D em o k ratie  n ich t im m er seh r 

E rfreu lich es  -  zu  b erich ten . D er B u n d estag  h a tte s ich  g ru n dsä tz lich  zu r 

A b sch ö p fu n g d es u n v erd ien ten  W ertzu w ach ses b ek an n t, d an n ab er, 

a ls es zu r E n tsch eid u n g  k am  -  b e im  B u n d esb aug esetz  -  s ich  v o n  e in em  

S ach v ers tän d ig en -A u ssch u ß ü b erzeu g en  la ssen , d aß  d as Z ie l, d en  W o h ­

n u n g sbau v o r d er B elastu n g d u rch u n v erd ien ten W ertzu w ach s zu  

schü tzen , n ich t au f d iesem  W eg e , so n d ern  d u rch  e in e A n zah l „k le in e r" 
M aß n ah m en zu erre ich en se i. D ie A u se in an d erse tzu n g d es S ach v er- 

s tän d ig en -A u ssch u sses m it d en L u b ah n 'schen  V o rsch läg en is t w issen ­

sch aftlich  rech t m an g elh aft u n d d ah er w en ig ü b erzeu g en d ; v erg l. d ie  

au s d er Z e itsch rift „G em ein n ü tzig es W o h n u n gsw esen " 1 9 5 9 H eft 1 , 

S e ite 2 3  ab g ed ru ck ten  A u sfü h ru ng en .
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V O R L Ä U F IG E  S T E L L U N G N A H M E  

Z U M  A B S C H N IT T G R U N D R E N T E N A B G A B E IM  G U T A C H T E N D E S  

„W IS S E N S C H A F T L IC H E N B E IR A T S “ F Ü R F R A G E N D E R B O D E N ­

B E W E R T U N G B E IM  B U N D E S M IN IS T E R  F Ü R  W O H N U N G S B A U

D as G u tach ten  fü h rt in  se inem  g ru n dsä tz lichen  T e il w ied erh o lt au s , 

S to p p re is u n d  A b g ab e last e rg äb en zu sam m en d en se lb en  B etrag , w el­

ch en  d er B o d en pre is  o h n e d ie A b g ab e au sm ach en w ü rd e; fü r d en  K äu ­

fe r e rg äb e d ie E in fü h ru n g d er A b g ab e a lso  k e in e V erb esse ru n g ; d as 
Z iel e in er S tab ilis ie ru n g o d er g ar M in d eru n g  d er B o d en p re ise w erd e 

n ich t e rre ich t; d ie A u sw irk u n g d er A b g ab e se i a lso  led ig lich fisk ali­

sch er A rt.

D iese r G ed an k eng an g  v erm en g t R ich tig es u n d  F a lsch es u n d  g ib t d a­

h e r e in g an z u n zu treffend es B ild .

1 . R ich tig  -  u n d au sd rü ck lich in  d er B eg rü n d u n g au sg esp ro ch en -  is t, 

d aß e in e W erte rh ö h u n g , d ie sich  au s e in er V erb esse ru n g d er w irt­

sch aftlich en N u tzb ark eit d es B o d en s erg ib t, a lso e in e v o lk sw irt­

sch aftlich e  B eg rü n d u n g h a t, n ich t u n te rd rü ck t w erd en  k an n  u n d  so ll. 

Irg en d e inem  k o m m t d ie erh ö h te N u tzb ark eit im m er zu g u te , w en n  

n ich t d em  E ig en tü m er, d an n  d em  M ie te r u sw . E s k o m m t n u r d arau f 

an , o b d er G eg en w ert fü r d ie e rh ö h te N u tzbark eit d er A llg em ein ­

h e it o d er e in ze ln en zu fä llig en  E ig en tü m ern , M ie te rn  u sw . zu fließ en  

so ll.

2 . N eb en d er v o lk sw irtsch aftlich  v ers tän d lich en E rh ö h u n g d er N u tz­
b a rk eit u n d d es ih r en tsp rech en d en W ertes sch läg t sich ab er im  

B o d en p re is o ft au ch  e in G eg en w ert fü r d ie sp ek u lativ e E rw artu n g  

w e ite rer zu k ü n ftig e r N u tzb ark e iten , u n d  d er, in fo lg e Z u rü ck h a ltu n g  

d es B o d ens, v e rstä rk te  N ach frag ed ru ck  n ied er. D iese  P reisste ig e run g  

en tfä llt ab er in  d em  A u g en b lick , in  d em  d ie H o ffn u n g au f V erein - 

n ahm u n g d es G eg en w ertes fü r w eitere S te ig eru n g en d er N u tzb ar­

k e it en tsch w in d e t, w eil K äu fer u n d V erk äu fe r w issen , d aß d ieser

. G eg en w ert n ich t d em  E ig en tü m er, so n dern d er A llg em ein h e it in  
F o rm  d er A b g ab e zu fließ en  w ird . M it d iese r H o ffn u n g en tfä llt d an n  

ab er au ch  d ie Z u rü ck h a ltu n g  d es B o d ens, d ie k e in en  S in n  m eh r h a t, 

d e r N ach frag ed ru ck  u n d  d ie  d a rau f w e itere  P re isste ig eru n g .

W äh ren d im  F a ll 1 . d ie A b g ab e e in e u n v erm eid lich e, v o lk sw irt­

sch aftlich e E rh ö h u n g  d es E n tg e lts ab fän g t u n d  an  d ie A llg em ein h e it 

w e iterfü h rt, a lso in so fe rn  k e in e E n tlastu n g d es K äu fe rs d ars te llt 

(s ieh e ab er zu 3 .), w irk t sie im  F alle 2 . v erh ü ten d ; e in e h ö h ere
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N u tzb ark eit tritt w ed er o b jek tiv e in , n o ch d u rch e in e A u sn u tzu n g  
e in es k ü n stlich h erb e ig efü h rten N achfrag ed ru ck es u n d b rau ch t d a­

h er au ch  n ich t d u rch d ie A b g ab e ab g efü h rt zu w erd en ; d ie A b g ab e 

b rau ch t n ich t e rh ö h t zu w erd en , d a sch on ih r V o rh an d ense in  e in e 

E rh ö h u n g d er P reise v erh in d ert. S o w eit w ird a lso ta tsäch lich  d er 

P re is {e in sch ließ lich  d er k ap ita lis ie rt g ed ach ten  A b g ab e) stab ilisie rt 

b zw . v e rm in d ert. <

3 . D as is t ab er n ich t d e r e in z ig e V o rteil, d en  d ie  K äu fer -  rich tig e r: d ie  

G ru p p e d er M en sch en , w elch e d en B o d en n u tzen , n ich t d u rch K au f 

u n d V erkau f an ih m  v erd ien en w o llen - v o n d er E in fü h ru n g d er 
A b g ab e h ab en . D as G u tach ten läß t n äm lich g an z u n b erü ck sich tig t, 

d aß d ie A b sch ö pfu n g  d er W erts teig e ru n g eb en  n ich t d u rch e in e K a­

p italabg ab e, so n d ern  d u rch  e in e R en te  g esch ieh t. D ah er k o m m t au ch  

B e isp ielen  ü b er u n g ü n stig e A u sw irk u n gen  e in er K ap ita lab g ab e h ier 

k e in B ew eisw ert zu . E s is t rich tig , d aß d er N u tzer d en  v o llen  G e­

g en w ert fü r d en  W ert d e r N u tzu n g (e in sch ließ lich d es G eg en w ertes  

fü r d ie v o lk sw irtsch aftlich g erech tfe rtig te N u tzu n g serh ö h u n g ) zu  

zah len  h a t, u n d  d aß es d ab e i k e in en U n tersch ied  m ach t, o b  e r jäh r­

lich fü r e in en u n g esto p p ten  B o d en p re is v o n  4 0 0 0 0 ,—  D M  e in e V er­

z in su n g  v o n  2 0 0 0 ,—  D M  au fw en d en m u ß o d er fü r e in en  s tab ilis ie r­

ten B o d en p re is n u r 1 0 0 0 ,—  D M , d afü r ab er w eitere 1 0 0 0 ,—  D M  

jäh rlich  a ls A b g ab e .

A b er es is t e in  en tsch e id en d er U n tersch ied  fü r ih n , o b  e r in  d em  

A u g en b lick , in d em  er d as K ap ita l fü r d en B au au fbrin g en  m u ß , 

m it 4 0 0 0 0 ,—  D M  o d er m it 2 0 0 0 0 ,—  D M (4 0 00 0 0 ,—  D M  o d er 

2 0 0 0 0 0 ,—  D M ) A u fw en d u n g en  a lle in  fü r d en  B o d en zu  rech n en  h a t. 

A u ch w er.sich  m it R ech t Z u trau en  k an n , zu a llen  an d eren  B e lastu n ­

g en  au ch n o ch d ie lau fen d e A b g ab e k ü n ftig au fzu b rin g en , w ird  o ft 

n ich t in  d er L ag e se in , ih ren k ap ita lis ie rten G eg en w ert au f e in m al 

so fo rt zu  b esch affen .

4 . U n zu tre ffen d is t  au ch  d e rH in w eisd arau f, d aß  in fo lg e  d e r  v o rg esehen en  

B efreiu n g en  d ie  p re iss tab ilisie ren d e W irk u n g  d er A b g ab e g eh in dert 

w erd e ; d as G u tach ten  ü b ers ieh t d ab ei, d aß  d iese B efre iu n g en  ja  n u r 

v o rü b erg eh en d sin d , d aß b e i V erkau f u n d v o ller A u snu tzu ng  d er 

g eg eb en en  N u tzu n g sm ö glichk e it n ich t n u r d ie v o lle  A b g ab e w ied er 

zu  en trich ten , so n d ern au ch n o ch d ie g estu n d e te A b g ab e n ach träg ­
lich  zu  zah len  is t. D iese A u ssich t w ird  e in en  K äu fer in  k e in e r W eise  

re izen  k ö n n en , e in en h ö h eren B e trag  fü r d ieses G ru n d stü ck  zu  b ie ­

ten , a ls fü r e in en tsp rech end es an d eres, d as sch o n b ish er d ie v o lle  

A b g ab e zu  en trich ten  h a tte .

5 . E n d lich sche in t d as G u tach ten au ch zu ü b erseh en , w o rau f d ie v o n  

ih m  erw äh n te  N e ig u n g  d er S täd teb au er fü r e in e so lch e A b sch ö p fu n g
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d er W erts te ig e ru n g  b eru h t. O h n e e in en  A u sg le ich  d u rch  d ie  A b g ab e 
b ed eu te t jed e p lan erisch e T ä tig k eit d es S täd teb au es e in  m eh r o d er 

m in d er w illk ü rlich es V ersch en ken  h o h er W erte  an  d ie b eg ü n stig ten  

E ig en tü m er au f K o sten  d er p lan erisch  B en ach teilig ten , u . U . d e r A ll­

g em ein h e it, w e lch e d iesen  z .B . b e i H erab g ru p p ieru n g en  h ö h ere r E n t­

e ig nu n g sen tsch äd ig u n g en le is ten m u ß . D an n w ird ab er d ie A rb e it 

d es S täd teb au ers d au ern d u n te r d en D ru ck v o n In te ressen ten g e­

se tz t, u n d  d ie G efah r d e r K o rru p tio n  is t n ich t w e it.

D r. E rn st K n o ll
S en a tsp räsiden t b e im  B u n d esv erw altu n g sg erid it'a . D .

B erlin

r
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In fla tio n  o d er K rise?* )

G  an z g le ich  w elch e P arte i jew eils d ie W ah len  g ew in n t, d ie W irt­

sch aftsk atas tro p h e v o n 1 9 2 9 h a t fü r a lle Z u k u n ft d en A u fg ab en ­

b ere ich u n d d ie F u n k tio n en d er R eg ie ru ng d er U S A au sg ew eite t. 

D e facto se it jen er Z e it u n d d e ju re se it d em  E n d e d es Z w eiten  

W eltk rieges is t u n sere R eg ieru n g n ich t a lle in  m it d er A u fg ab e b e­

trau t, d ie W ied erk eh r e in er 'W irtsch aftsk rise  w ie 1 9 2 9 zu  v erh in d ern , 
so n d ern au ch b ereits k le in e re K o n ju n k tu rsch w an k u n g en au szu g le i­

ch en  u n d d ie V o llb esch äftig un g  e in ige rm aß en au frech tzu erh a lten .

A ls d as d iesb ezü g lich e . G ese tz 1 9 4 6 v o m  K o n g reß an g en o m m en  

w u rd e, b eh au p te ten d ie  .N a tio n alö k o n o m en , d ies se i g le ich b ed eu ten d  

m it d e r V erp flich tu n g  fü r a lle zu k ü n ftig en  R eg ie ru ng en , e in e P o li­

tik d er p erm anen ten G eld en tw ertu n g zu treib en . W ie rech t sie  

h a tten , h a t ,s ich  ^zw isch en  h erausg este llt —  ab er s ie h ab en  b is  h eu te  

n o ch n ich t an erk an n t, d aß d am it au ch d er B ew eis e rb rach t zu se in  

sch ein t, d aß , u n te r d en g eg en w ärtig en p o litisch -w irtsch aftlich en  B e­

d in g u n g en in u n serem  L an d e , o h n e p erm anen te G eld en tw ertu n g  
e rn ste W irtschaftsk risen  u n v erm eid lich  w ären .

D ie F rag e, d ie sich d ah er jed er ern sth a fte W irtsch aftsw issen ­

sch aftler v o rleg en  m ü ß te , js t d ie , w aru m  d ies so  is t. W elch e  w irt­

sch aftlich en  u n d  p o litisch en V erh ältn isse in  u n serem  L an d e fü h ren  

d azu , d aß w ir en tw ed er In fla tio n o d er W irtsch aftsk risen , A rb e its­

lo s igk e it u n d  E lend  h ab en ?

E in e im m er w ied er g eg eb en e A n tw o rt v erw eis t au f d ie p o litisch  

e rzw u n g en en , w irtsch aftlich  n ich t g erech tfertig ten G ew erk sch afts­

lö h n e a ls d em  H au ptü b el. M an sag t, w en n d ie L o h n erh ö h u n g en  v o n  

d e r P o litik  e rzw u n g en w ü rd en , o h n e d aß sie v o n  e in e r g este ig e rten  

A rb eitsp ro d u k tiv ität au sg eg lich en w erd en k ö n n ten , so  w ären  P re is­

s teig eru n g en d u rch e in e V erm eh ru n g d er G eld m en g e sch lech th in  
n o tw en d ig , u m  e in e  D ep ressio n  zu  v erm eid en . D u rch  so lch e In flatio n

') D as .S em in ar 'freu t s id i seh r, d en  n ad is tehen d en  A u fsa tz  v o n H errn  H . J . R itsd ie r v erö ffen tli­

ch en zu  d ü rfen . U n d  w en n  w ir  au ch  H errn  R itsch er in so fe rn  n ich t in  a llen  P u n kten res tlo s b e i­

p flich ten  k ö n n en , a ls  n ich t  n u r  d ie  sp ek u lativ e  V erk n ap p u n g  d es  B o d en s  zu  e in er  u n zu träg lich en , 
u n g erech ten  B eein träch tig u n g d es W irtsch afts leb en s  in  se in e r G esam th e it fü h rt, so n d ern d aß  
au ch d ie g le ich erm aß en sp ek u lativ e V erk n app u n g  d er b e id en an d eren P ro du k tio n sfak toren  
„A rb e it" u n d „K ap ita l* en tsp rech en d e sch w ere S ch äd en d es W irtsch aftsab lau fes b ew irk t, 
so s in d w ir H errn R itsch er d en n o ch fü r d iese k ap p e , g eraffte D arste llu n g d es B o d en ­

p ro b lem s seh r d an k b ar. —  D ie R ed ak tio n .
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w ü rd en d ie G ew erk sch aften ^w ar e in en T eil ih rer L o h n g ew in n e  

p rak tisch  w ied er v erlie ren , d en n o ch se i ih re L ag e im  g an zen  b esser 

a ls zu v o r. D ah er d en n au ch  m ach t d ie L o h n -P reis-S p irale d en G e­

w erkschaften  tro tz a lle r lau ten  P ro teste im  G ru n d e n ich ts au s. A u s 

d em  g le ich en G ru n d e s in d  d en n ja au ch  a lle B efü rw o rte r d er P lan ­

w irtsch aft, d ie ih re M ach t h au p tsäch lich d er U n te rs tü tzu n g d u rch  

d ie G ew erk sch aften v erdan k en , ta tsäch lich „In fla tio n is ten “ , m ö g en  

s ie d ies au ch o ffiz ie ll n iem als zu g eb en .

M ag d ieses A rg u m en t n u n  ,au ch so w eit rich tig  sein , so  v erein fach t 

e s d o ch d as P ro b lem  zu seh r, w en n es d ie U rsach e d er K risen n u r 

in d em  ein en P ro d u k tio n sfak to r „A rb e it“ su ch t. Ja , es v erh in d ert 

so g ar d irek t d ie  uS u ch e  jiach  e in er m ö g lich erw eise  n o ch  v ie l tie fe ren , 

u n erk an n ten U rsach e d er F o rd eru n g en d er A rb e ite rsch aft n ach  
e in em  sch ein b ar im m er g rö ß eren  A n te il am  G esam te in k o m m en . D ie  

w irk lich e F rag e is t v ie lm eh r d ie , o b n ich t —  g erad e u m g ek eh rt —  

u n ser d erze itig es W irtsch aftssy stem  d en  L o h n - u n d  G eh altsem p fän ­

g ern , u n d  v ie lle ich t so g ar .au ch d em  „K ap ita l“ , e in en im m er g rö ß e­

ren  A n te il an  i  h  r  e  m  E in k o m m en  w eg n im m t.

E s so ll d ah er h ie r g eze ig t w erd en , d aß w ir jen se its d er P ro d u k ­

tio n sfak to ren „A rb e it“ u n d „K apita l“ ,n ach d iesem  F ak to r su ch en  

m ü ssen u n d d aß w ir d o rt ers t d ie U rsach e d er im m er w ied er­

k eh ren d en K risen fin d en k ö n n en . D er P ro d u k tio n sfak to r „B o d en “ 

a lso  u n d d ie w irtsch aftlich en  F o lg en  d es P riv ate ig en tu m s, d es M o n o ­

p o lb esitzes v o n  G ru n d  u n d  B o d en sin d es , d ie  'w ir v o r a llem  u n te r­

su ch en  m ü ssen .

D er e rste d er d re i P ro d u k tio n sfak to ren  u n seres W irtsch afts leb en s 

is t d er „B o d en“ . W as au ch im m er d er M en sch p ro d u z ieren w ill —  

se ien es lan d w irtsch aftlich e P ro d u k te o d er In d u strieg ü te r o d er se i 

e s d e ren  A u stau sch d u rch  d en  H an d el —  e r b en ö tig t d azu d en  G ru n d  

u n d  B o d en . U n d  .in fo lg ed essen  s te ig en  d en n  au ch , je  le is tu n g sfäh ig er 

u n se re W irtsch aft w ird , u m  so h ö h er d ie B o d en p re ise b zw . d ie  
G ru n d ren ten , d as h e iß t ab er: d er A n teil d er G ru n d e igen tü m er am  

G esam te ink o m m en als „G eg en le is tu n g “ d afür, d aß sie d en B o d en  

zu r V erfü g u n g ste llen . U n d d a n u n d iese E n tw ick lu n g v o n v ie len  

L eu ten erk an n t ist, treib t d ie S p ek u la tio n d ie B o d en p re ise u n d  

d ie G ru n d ren ten im m er w eite r in  d ie H ö h e —  m it d er F o lg e, d aß  

In d u strieb etrieb e w ie P riv a tp erso n en en tw ed er b illig e ren G ru n d  

u n d B o d en im v ern ü n ftig u n d u n w irtsch aftlich w eit w eg v o n d en  

M ark tzen tren  su ch en o d er s ich  w ie d ie S ard in en in  im m er en g eren  

B e trieb en  u n d W o h n u n g en zu sam m en p ferch en  lassen —  o d er ab er 

d ah in geh end sp ek u lie ren , d aß ih re E in k ü n fte g en ü g en w erd en ,
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d ie h o h en  R en ten  u n d  .G ru n d stü ck sp re ise  n ah e d en  M ark tzen tren  zu  

b ezah len .

D ie A u sd eh n u n g  d iese r B o d en sp ek u la tio n  k an n  le ich t d u rch  e in en  

V erg le ich  d er h eu tig en  B o d en p re ise u n d  -ren ten  m it d en jen ig en  v o r 

zehn  Jah ren  e rm essen w erd en . S te ig eru n g en  v o n  b lo ß 1 0 0  o /o s in d in  

d e r M in derhe it, o ft b e trag en  s ie d as V ie lfach e —  u n d  sie g eh en  w eit 

ü b er d ie L o h n ste ig eru n g en in  d er g le ich en Z e it h in au s!

S e lb st w en n w ir e in m al u n b erü ck sich tig t lassen , o b es so zia l g e­

rech tfe rtig t is t, d aß d ie G ru n d - u n d B o d en e ig en tü m er d ie Ü b er­

sch ü sse au s d er im m er le istu n g sfäh ig er w erd en d en P ro d u k tio n  

an d erer e rn ten , so is t es d o ch g an z o ffen k u n d ig , d aß G ru n d stü ck s­

k äu fe, d ie d ie U n te rn eh m en v o rn eh m en m ü ssen , w en n sie w eite r­

ex istie ren w o llen —  im m er v o rau sg ese tzt, d aß a lle ü b rig en  B ed in ­

g u n g en d ie g le ich en b le ib en — , m it s te ig en d en B o d en p re isen u n d  
-ren ten a ls F o lg e d er an h alten d en N ach frag e n ach B o d en zu n eh ­

m en d risk an ter w erd en . U n v erm eid lich erw eise .w ü rd en sch ließ lich  

fas t a lle G ru n d stü ck sk äu fe , o b in d u strie ll n o tw en d ig o d er re in  

sp ek u la tiv , u n in te ressan t w erd en b zw . zu V erlu sten fü h ren . E in e  

W elle v o n P leiten  w äre d ie F o lg e , u n d ü b er N ach t w äre d ie D e­

p ressio n d a —  es se i d en n , d ie P re iss te ig eru n g en , h erv o rg eru fep  

d u rch  w eitere G eld m en g en v erm eh ru n g , d . h . a lso  d ie In fla tio n  g in g e  

w e ite r.

S e it 1 9 2 9 is t d ies d ie tiefe re , w en n au ch  n ich t b eg riffen e U rsach e  

d es Z w an g es, u n ter d em  d ie R eg ieru n g steh t, d ie G eld m en g e Jah r 

fü r Jah r d u rch B u d g e t-D efiz ite zu v erg rö ß ern , d . h . zu in fla tio - 
n ie ren . D ie v o n d en .U n te rn eh m ern b ezah lten h ö h eren L ö h n e als 

F o lg e d er m it p o litisch en M itte ln d u rch g esetz ten G ew erk sch afts­

fo rderu ng en  sin d v erh ältn ism äß ig  u n b ed eu ten d v erg lich en m it d en  

g ew altig en S u m m en , d ie U n te rneh m er w ie L o h n - u n d G eh alts­

em p fän g er d en G ru n d e ig en tü m ern fü r d en  Z u g an g  zu m  G ru n d u n d  

B o d en b ezah len m ü ssen . W ir seh en  d ah er, d aß sich  A rb eitg eb er w ie  

A rb eitn eh m er e in fach  im  Irrtu m  b efin d en , w en n  sie s ich  g eg en seitig  

a ls G eg n er b e trach ten . In  W irk lich ke it s teh en  b e id e u n te r d em  g le i­

ch en Z w an g . D en n b e id e sin d g ezw u n gen , d en G ru n d e ig en tü m ern  

fü r d en  b lo ß en  Z u g an g  -zu m  G ru n d  u n d  B o d en  e in en  im m er w ach sen ­

d en A n teil an d er .au f d iesem  B o d en g em ein sam  erarb eiteten  P ro ­

d u k tio n zu zah len .

E in  W eg , d iese S itu a tio n zu b esse rn , w äre d ie W eg steu eru n g d er 

re in en G ru n d ren te (n ich t d ie d es E in k o m m en s au s V erb esse ru n gen  

am  o d er au f d em  B o d en ) u n d  d ie E rm äß ig u n g a ller d ie P ro d u k tio n  

b e las ten d en S teu ern , in sb eso n d ere d er E in k o m m ensteu er, im  en t-
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sp rech en d en  V erh ä ltn is. S o lche S teu errefo rm  w ü rd e n ich t a lle in  d ie  

B o d en sp ek u la tio n u n in te ressan t m ach en u n d d ie E rträg n isse d er 

P ro d u k tio n u n d d ie L ö h n e u n d G eh ä lte r u n g eh eu er ste ig e rn , sie  

w ü rd e au ch d ie R eg ieru n g  v o n  d em  Z w ang  b efre ien , d ie G eld m en g e  

fo rtg esetz t zu v erm eh ren , u m  W irtsch aftsk risen ab zu w en d en . * * )

H . J . R itsch er, N ew  Y o rk

S ta rre  u n d  O ffen h e it  im  d eu tsch en  B ildu n g ssy stem * )IHGFEDCBA

I . D ie N otw end igk e it d er E xpan sion  d es d eu tsch en  B ild ung sw esen s  

{R efo rm  so llte  n ich t u m  ih rer se lb st w illen  b e trieb en  w erd en ; d o ch  

zeig t d e r V erg le ich  d er B u n d esrep u b lik  m it äh n lich en  L än d ern , d aß  

D eu tsch lan d in v ie le rle i H in sich t h in te rh erh in k t. 

In sb eso n d ere zw ei v erg le ich en d e E rg eb n isse s in d b em erk en sw ert:

1 . d e r re lativ e S chu lb esu ch  in d er B u n d esrep u b lik is t q u an tita tiv , 

d . h . in  se in em  G esam tu m fan g , w esen tlich  g erin g er a ls in v er­
g le ich b aren  L än d ern ;

2 . d e r re lativ e S ch u lb esu ch is t ab er au ch q u a litativ d em  v iele r 

an d erer L än d er u n te rleg en , d . h . d e r A n fall d e r M ittel- u n d  O b er­

sch ü le r so w ie S tu d en ten  an  d en  G eb u rts jah rg än g en is t k le in e r a ls 
in  an d eren L än d ern .

D iese T a tsach en  ;s in d  n ich t n u r au s G rü nd en  d es,L än d erv erg le ich s  

b ed en k lich : In  e in e r m o d ern en  In d u striew irtsch aft w erd en  in  w ach ­
sen d em  U m fan g  h o ch q u a lifiz ierte  M en sch en  b en ö tig t. Z u d em  is t d as 

R ech t au f e in e h ö h ere A u sb ild u n g e in er d er G ru n d p fe ile r e in er 

fre ien  G esellsch aft. A n  d er N o tw en d ig k eit d e r E x p an sio n  

d es d eu tsch en B ild u n g sw esen s k an n  a lso  k e in  Z w ei- 

fe lb esteh en .

II . W o  ze ig en  s ich  A n sa tzpunk te d er E xpan sion ?

E x p an sio n h e iß t, d aß  m eh r ju n g e M en sch en  län g er, in ten siv er u n d  

au f h ö h eren S tu fen im  B ildu n g ssy stem  b le ib en  m ü ssen . S o lch e „R e-

’■) M it d iese r F o lg e (3 0 ) d er S d iriften re ih e se tzen  w ir d as G esp räcb ü b er d as im m er ak tu e lle r 
w erd en d e B o d en p ro b lem  fo rt, w elch es H err A lo is D o rfn er, L in z /D o n au /O ste rre id i, W all- 
see rs traß e 4 5 , d u rch se in en A u fsa tz in F o lg e 2 4 (S eite 3 2 ): .B e itrag zu r B o d en red its-D is- 
k u ssio n ' erö ffne t b a tte . H err D o rfn er w ird d an k en sw erte rw eise d ie F ed erfü h ru n g in d er 
w eite ren B o d en rech ts-D isk u ssio n b eso rg en . S ein A u fsa tz ; .B e itrag zu r B o d en recfa ts-D is- 
k u ssio n " is t a ls S o n d erd ru d e  ersch ien en  u n d 'k an n  zu  D M  0 ,8 0  p ro  E x em p la r v o n  H errn  D o rf­

n e r o d er v o n .F rag en  d er F re ih e it" , 6 5 5 0 B ad K reu zn ach , M an n h e im er S traß e 6 0 , b ezo g en  
w erd en . —  D ie R ed ak tio n .

") M it freu n d lich er G en eh m ig u n g  d es V erfassers P ro f. D r. R alf D ah ren do rf. T h esen  au s se in em  
V o rtrag , g eh a lten  b e im  lib e ra len K u ltu rfo rum  d er F re ien  D em o k ra tisch en P arte i am  1 7 ./1 8 . 
O k to ber 1 9 6 2 in  N ü rn b erg .
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se rv en “ , d ie in n erh alb d es B ild u n g ssy stem s n o ch zu ersch ließ en

w ären , e rg eb en  s ich  v o r a llem  an  fo lgen d en  P u n k ten :

1 . d ie V o rv erleg u n g d es E in sch u lu n g salte rs;* * )

2 . d ie V erlän g eru n g d er S ch u lp flich t (b zw . au ch d ie S ch affu n g v o n  

M ö g lich k e iten fü r freiw illig en  län g eren S ch u lb esuch );

3 . d ie E rsch ließ u n g d er h ö h eren A u sb ild u n g fü r b ish er b en ach te i­

lig te G ru p p en (z . B . M äd ch en , län d lich e Ju g en d , A rb eiterk in der);

4 . d ie V errin g erun g d er A b g än g e in sb eso n d ere in  G y m n asien ;

5 . g ew isse W an d lu n g en b e im  Ü b erg an g v o n h ö h eren S ch u len zu  

H o ch sch u len ;

6 . d ie V errin g eru n g d er A b g än g e w äh ren d d es S tu d iu m s an H o ch ­

sch u len .IHGFEDCBA

IIL  W ie läß t s ich  d ie E xpan sion  b ew erk ste llig en?

Jed er V ersu ch d er R efo rm  rü h rt an  b estim m te, s tarr g ew o rd en e

G eg eb en h e iten  d es d eu tsch en  B ild u n g sw esen s, d ie es zu  ö ffn en  g ilt.

Z u  so lch en au fzu lo ck ern d en E lem en ten  d er S ta rre  g eh ören :

1 . d ie T a tsach e , d aß d as d eu tsch e B ild u n g sw esen fast g an z in d en  

H än d en d es S taa tes lieg t. E in e s tä rk ere  E in sch altun g  p riv ate r, v o r 

a llem  w irtsch aftlich er In itia tiv e  w ü rd e h ie r h e lfen .

2 . d ie T a tsach e , d aß d er fö d erativ e A u fb au d er K u ltu sv erw altu n g  

a ls A u ffo rd eru n g zu  e in h e itlich er L ö su n g a ller D in g e d u rch  ü b er­

e in stim m en d e B esch lü sse m iß v ers tan d en  w ird . E s w äre  g u t, w en n  

d ie C h ance d er V ie lfa lt s tärk e r g en u tzt w erd en  k ö n n te.

3 . d ie T a tsach e , d aß es in  d er B u n d esrep u b lik  p rin zip ie ll n u r e in en  

W eg zu d en h ö h eren A u sb ild u n gsstätten  g ib t. A u ch h ie r w äre  
m eh r V ielfalt (2 . B ild u ng sw eg , A u fn ah m ep rüfu n g en an H o ch ­

sch u len  u sw .) n ü tzlich .

4 . d ie T a tsach e , d aß d as d eu tsch e S ch u lw esen —  im  G eg en sa tz zu m  

am erik an isch en —  au s e in em  B ild u n g sw esen fü r e in e sch m ale  

E lite h erau sg ew ach sen ist. E s w äre fa lsch , in E u ro p a zu .v er­

su ch en , d ie am erik an isch e T rad itio n g ew altsam  n ach zu ah m en ; 

ab er e in e g ew isse in n ere  Ö ffn u n g  is t u n u m g än g lich .

5 . d ie T a tsach e , d aß d ie G ru n d an n ah m en d er d eu tsch en  U n iv ersität 

—  ak ad em isch e  F re ih e it, E in h e it v o n F o rsch u ng  u n d  L eh re , A u to ­

n o m ie  d er F ak u ltäten  —  e rsta rrt u n d zu m  H em m sch u h d er H o ch ­

sch u ls tru k tu r g ew o rd en sind . A u ch h ie r is t e in n eu es V erstän d ­

n is n ö tig .

” ) D as E in sd iu lu n g sa lte r so llte au ssch ließ lich v o m  P äd ag o gischen b estim m t w erd en . D u rch  
d ie  v o n  P ro f. D r. D ah rend o rf g e lten d  g em ach te F o rd eru n g  au f A u flo ckeru n g  d er B ild u n g se in ­

rich tu n g en w ü rd e jed em  K in d e red itze itig d as ih m  g em äß e B ild u n g sm ilieu g eb o ten w erd en  
k ö n n en . —  D ie R ed ak tio n
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IV .ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA W er kann  d ie E x jp an sion  b ew erk ste llig en ?

R efo rm en d es B ild u n g sw esen s k ö n n en n ich t au s d en B il­

d u n g sin stitu tio n en  se lb st k o m m en , d eren T rad itio n u n d  

In te ressen lag e v ie lm eh r jed e V erän d eru n g  ersch w ert. A n d ere rse its  

is t in  D eu tsch lan d  d as In te resse au ch  d er p o litisch en  Ö ffen tlich k e it 

an  B ild u n g sd in g en  b em erk en sw ert  g erin g . E s w ird  d ah er a lles  d arau f  

an k o m m en , o b  s ich  v eran tw o rtlich e  u n d  ü b erzeu g en d e  

e in zeln e  fin d en  —  in  d en  P arlam en ten  u n d  R eg ie ru n g en , in  d en  

k u ltu rellen In stitu tio n en , ab er au ch in  W irtsch aft u n d Ö ffen tlich ­

k e it — , d ie an  e in ze ln en  P u n k ten  jen e A u flo ck eru n g in d ie W eg e  

le iten , d ie d ie  B ed in g u n g  d er M ö g lich k e it e in er s in n v o llen  E n tw ick ­

lu n g  d es d eu tsch en  B ild u n g sw esen s  £ st.

P ro f. D r. R alf D ah ren d o rf

K o ex isten z  b is au fs M esser

U n ter d er Ü b ersch rift „Z ur K o ex i­
s ten z v erdam m t" b rach te ,D IE Z E IT ' 
am  2 . N o v em b er 1 9 6 2 au s d er F ed er 
v o n T h eo S o m m er e in en L eita rtik e l, 
d em  w ir fo lg en d e  S ätze  en tn eh m en :

„A m  R an d e  d es  A b g ru n d s, an  d en  ih n  
C h ru sch tscho w  g esto ß en  h a tte , sp ie lte  
P räsiden t K en n ed y  u m  d en  h ö ch sten  
E in sa tz u n d g ew an n . E r b ew ies d en  
M än n ern im K rem l, d aß s ie s ich  
täu sch ten , a ls s ie d ie am erik an isch e  
G ed u ld  m it S ch w äch e v erw ech se lten , 
Ih re R ech nu n g , d ie A m erik an er h ä t­
ten  zw ar M ach t, d o ch k e in e N erv en , 
b esäß en  w o h l W affen , ab er n ich t d en  
W illen , s ie au ch e in zu setzen  - d iese  
R echn u n g is t n ich t au fg eg an g en ,

„D ie G ru n d reg el jen er p ax a to m ica , 
u n te r d er d ie W elt se it 1 9 5 5 u n ru ­
h ig leb t, ab er eb en d o ch leb _ t, is t 
in  d en  s ieb en  T ag en  d er k u b an isch en  
K rise au fs n eu e b estä tig t w o rd en : 
Im Z eita lte r d er th e rm o n u k learen  
M assen v ern ich tu n g sw affen  k an n  k e i­
n e S u p erm ach t es w ag en , u m  n eb en ­
säch lich er G ew in ne  w illen  d ie e ig en e  
E x isten z au fs S p ie l zu se tzen . G e­
g en  d en  W id erstan d  d er an d eren  S u ­
p erm ach t läß t s ich in d irek te r K o n­
fro n tatio n  d er G ro ß en  e in e V erän d e ­

ru n g  d es S ta tus  q u o  n ich t erpressen ."  
U n d  T h eo  S o m m er sch ließ t se in en  A r­
tik e l m it d en  S ätzen : „D ie W elt s teh t  
v o r d er W ah l: en tw ed er im m er w ie­
d er n eu e K risen in K au f zu n eh m en  
o d er ab er zu v ersu ch en , d ie K risen ­
an fä llig k eit d er o st-w est-g esp a lten en  
W elt d u rch V erh an d lu n g en zu m il­
d ern . G eg en  E rp ressu n g  h ilft n u r e in e  
au f B ereitsch aft u n d  E n tsch lo ssen h e it 
g eg rü n d e te  P o litik  d er A b sch reck u n g . 
F ü r V erh an d lu n g en jed o ch k ö n n en  
w ir u n s  n u r  w ap p n en , w en n  w ir e ig e­
n e G ed an ken zu en tw ick e ln v erste ­
h en , w elch e  d ie  A u ssich t au f an n eh m ­
b are Ü b ere in k o m m en u n d d am it au f 
e in e ru h ig ere E n tw ick lu n g  fre igeb en ,  
a ls s ie d er S ta tus q u o  v erb ü rg t. E in e  
fu n k tio n ie ren d e A b sch reck u n g  is t d ie  
V o rau sse tzu n g fü r a ll so lch e V er­
h an d lu n g en . E in E rsa tz d afü r is t s ie  
n ich t."

S o w eit ,D IE Z E IT '. W as ab er n o ch  
w ich tig e r is t a ls d ie V erhan d lu ng en , 
d as is t, d aß  h ie r im  W esten  w äh ren d ' 
d iese r Z eit d er V erh an d lu n g en d ie  
d en S taa t, d ie W irtsch aft u n d d ie  
K u ltu r o rd n en d en In stitu tio n en , v o r  
a llem  d ie W äh ru n g , d ie B o d en o rd ­
n u n g , d as E rzieh u n g sw esen , d erart 
u m g esta lte t w erd en , d aß w irk lich
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O R D N U N G im  S in n e d es A rtik e ls I 
d es G run d g esetzes  -  „D ie  W ü rd e  d es  
M en schen is t u n an tastb ar” - en ts te­
h en k an n . D as h e iß t, d ie In stitu tio ­
n en m ü ssen w äh ren d d ieser A tem ­
p au se so e in g erich te t w erd en , d aß  
n iem als  m eh r e in  M en sch  d es an d ern  
M en schen W o lf w erd en  k an n ! D as  
S elb stb estim m u n g srech t d es E in ze l­
n en  d arf n ich t  n u r  e in e  p ap ie ren e F o r­
d erun g  in  sch ö n en  V erfassu n g en  se in , 
so n d ern  es m u ß leb en d ig e W irk lich ­
k e it w erd en , in d em  a lle B eein träch­
tig u n g en d er A u to no m ie d er P erso n  
au f a llen G eb ie ten d es g ese llsch aft­
lich -so zia len  L eb en s  b ese itig t  w erd en . 
D er „P ro d u k tio n sfak to r" „A rb e it“ in  
d er W irtsch aft m u ß g le ichg ew ich tig  
w erd en  m it d en  b e id en  an d eren  P ro ­
d u k tio n sfak to ren , d em  „B o d en " u n d  
d em  „K ap ita l" . D ah er d ie  W ied erau f­
n ah m e d er F o rd eru n g T h o m as v o n  
A q u in s n ach „T au sch g erech tig k e it“ . 
U m laufsg e ld , B o d en rech t, P artn e r­
sch aft m ü ssen  e in gefü h rt  w erd en , d a­
m it d ie „W ürd e d es M en sch en " au ch  
w irk lich  „u n an tastb a r" w erd en  k an n . 
D as w äre a lso , in g an z g ro b en U m ­
rissen , e in e E rg än zu n g , w ie w ir s ie  
u n s n o ch zu d em  ,Z e it‘-A rtik e l g e­
w ü n sch t h ä tten .

Ja , u n d  in  d ieser Z eit a lso , in  d ieser  
w eltp o litisch a llerp rek ärs ten S itu a­
tio n , in  d er a lle V ö lk er d er W elt in  
a tem lo ser S p ann u n g d ie e in ze ln en  
S ch ach zü g e K en n ed y s u n d C h ru sch­
tsch o w s v erfo lg en , d a le is te t s ich d ie  
b u n d esd eu tsch e D em o k ratie e in en  
S k an d a l, w ie er u n erfreu lich er k au m  
v o rste llb ar is t. D er K am p f S P IE G E L  
g eg en S trau ß h a t d an k  d er .M u sch e- 
le ien ' im  R eg ieru n g slag er au sg erech ­
n e t in d iesen k ritisch en T ag en e in  
A u sm aß  an g en o m m en , d aß  m an  g rö ß ­
te  B ed en k en  fü r d ie  A k tio n sfäh ig k e it 
d er R eg ieru n g h egen m u ß .

E s is t k e in  Z w eife l: im  S P IE G E L  h a t 
s ich  e in e G ru p p e  v o n  jü n g eren  In te l­
lek tu ellen zu sam m en g efu n d en , d ie  
m it äu ß erste r T ak t- u n d E h rfu rch ts- 
lo s ig k e it, m it ag ressiv ste r, sch n eid en ­
d er K ritik  an  a llem , w as v o n „B o n n “ 
k o m m t, d ab e i m it e in em  ers tk lass i­

g en G esp ü r fü r d ie jew eils „rich ti­
g en “ M eth o d en , d ie  b e i d er  M asse  d er 
L esersch aft „ank o m m en ", a lles an ­
g reift, w as ih n en  n ich t rich tig  zu  se in  
sch ein t. D iese  h arte  K ritik , so  b ew u n­
d ern sw ert s ie  in  ih re r T reffs ich erh eit 
o ft se in  m ag  u n d  so  b erech tig t s ie  g e­
w iß  in  m an ch er H in sich t is t, is t d o ch  
in  ih re r W irk u ng  p er sa ld o  v o llk o m ­
m en n eg ativ . D er S P IE G E L  is t m eist 
h erv o rrag en d in fo rm iert, se in e B e­
rich te s in d  n ich t se lten  b rillie ren d , -  
k o n stru k tiv e , p o sitiv e  Id een  u n d  V o r­
sch läg e läß t er jed o ch v ö llig  v erm is­
sen . V o r a llem  ab er in  e in er H in sich t 
v erfeh lt d iese im  e ig en tlich en S in n e  
id een lo se , zersetzen d e K ritik ih re  
W irk u ng  n ich t: in d em  a lles, w as v o n  
„B o n n " k o m m t, a ttack ie rt w ird , u n d  
in d em  au ch  fast a lles, w as v o m  „W e­
sten " k o m m t, k a lte r, in te llek tu a lis ti- 
sch er K ritik u n te rw o rfen w ird , w äh­
ren d  g le ich ze itig fast a lles, w as v o m  
„O sten"  k o m m t, v erh ä ltn ism äß ig  v er­
h arm lo st w ird (m an v erg le ich e d o ch  
n u r e in m al e tw a d en ,Z E IT '-L eita rti-  
k e l v o m  2 . N o v em b er m it d em  ,S P IE - 
G E L '-L e ita rtik e l 
au s d em  S attel" v o n  Jen s  D an ie l v o m  
3 1 . O k tob er 1 9 6 2 , so w ird d ies au fs  
d eu tlich ste o ffen b ar) in d em  a lso im ­
m er w ied er d er „W esten " v erd äch ­
tig t u n d d er „O sten " v erh arm lo st 
w ird , w ird au f d ie D auer, in g an z  
n ach te ilig e r W eise d ie P o sitio n d er 
F re ih e it u n term in iert u n d d ie P o si­
tio n d er k o m m u n istisch en D ik ta tu r 
g estä rk t.

F re ilich : „B o n n " tu t ab er au ch n ach ­
g erad e a lles, u m  d em  S P IE G E L d ie  
d estru k tiv e A rb e it zu erle ich tern . E s  
g ib t A ffa iren u n d S k an d a le am  lau ­
fen d en B an d ; es w ird „g erau sch elt“ 
u n d g eh eu ch elt, d aß s ich d ie B alk en  
b ieg en . U n d n o ch m it jed er n euen  
M aß n ah m e, d ie  m an  in  d er S P IE G E L - 
A ffa ire trifft, se tz t m an  s ich  m eh r in s  
U n rech t. E s m ag d ab e i d u rch au s zu ­
treffen , d aß d ie seh r ern sth a ften , 
sach lich en  K o n tro v ersen , d ie  zw isch en  
B u n d esv erte id igu n g sm in is ter  
m aß g eb en d en h o h en O ffizie ren b e­
s teh en , d ie ab er n a tü rlich erw eise in  
d er Ö ffen tlich ke it n ich t d isk u tie rt

„W eltm ach tp o litik

u n d
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a llerg isch  in  F rag en  d es re in  m en sch ­
lich en V ertrau en s. G erad e d esh alb  
b esteh t n u n  ab er d ie G efah r, d aß es  
n u n d as K in d m it d em  B ad e au s­
sch ü ttet: d aß d er je tz ige  V ertrau en s­
sch w u n d  g eg en ü b er e in ze ln en  P erso ­
n en o d er au ch P erso n en gru pp en zu  
e in er A b k eh r v o n  d er g esam ten  p o ­
litisch en R ich tu n g d er W esto rien tie­
ru n g  d er B u n d esrep u b lik  u n d  zu  e in er 
H altu n g d er P assiv itä t u n d  d es N eu ­
tra lism u s fü h ren  k ö n n te. D am it ab er  
w ü rd e n ach a lle r E rfah run g  m it to ta ­
litä ren R eg im en d ie B u n d esrep u b lik  
s ich  in  d ie  äu ß ers te  G efah r b eg eb en  -  
w ie  d as  In d ien  N eh ru s  g erad e  so eb en  
au f so  b itte re W eise erfah ren  m u ß te . 
-  S o llte  d iese r S tim m u n g su m sch w u n g  
e tw a d as tie fs te , g eh eim ste Z iel d es  
S P IE G E L  se in ?
H ie r is t a lso d ie e ig en tlich e G efah r 
d er g an zen S P IE G E L -S traüß -A ffaire  
zu su ch en . U m so d rin g licher is t d es­
h a lb d en n ab er au ch g an z a llg em ein  
d ie F o rd eru n g n ach e in er res tlo sen  
A u fk lä ru n g a lle r H in te rg rü n d e d er 
S P IE G E L -A ffaire u n d g eg eb en en fa lls  
n ach e in em  g rü n d lich en R ev irem en t 
in n erh a lb d er B u n d esreg ie ru n g , so ­
w ie d er R u f n ach B u n d esm in is te rn , 
d eren „m o ralisch e G lau b w ü rd ig k e it"  
u n te r g ar k e in en  U m stän d en  in  Z w ei­
fe l g ezo g en  w erd en  k an n . S o llte  e in e  
an n äh ern d e E rfü llun g d iese r F o rd e­
ru n g  a ls E rg eb n is d er tie fg re ifen d en  
K o alitio n sk rise le tz tlich d o ch n o ch

w erd en  k ö n n en , d ie  B u n d esreg ie ru n g  
b is zu e in em g ew issen G rad e zu  
e in em  V erh a lten g ezw u n g en h ab en , 
d as d er Ö ffen tlich ke it v o re rs t in ­
fach u n v erstän d lich se in m u ß -  T at­
sach e b le ib t d en n o ch , d aß D in g e g e­
sch eh en  s in d , d ie  in  e in er D em o k ra tie  
u n v erze ih lich  s in d . Z u m al B u n d esv er- 
te id ig u n g sm in is ter. S trau ß h a t s ich  
d en  R u f zu g ezo g en , d aß  er e in  M an n  
se i, d em  m an  „e in fach a lles zu trau e“ 
u n d d em  m an d ah er d ie „m o ra lisch e  
A m tseig n u n g " ab sp rech en m ü sse .
M ag es v ie lleich t au ch am  E n d e (d e r 
L an d esv erratsp ro zeß  g eg en  d en  S P IE ­
G E L z . B . h a t ja n o ch g ar n ich t b e­
g o n n en ) erw eisen , d aß  d as V o rg eh en  
d er B u n d esreg ie ru n g  v o llau f g erech t­
fe rtig t g ew esen  is t -  fü r d en  A u g en­
b lick ab er h a t g erad e S trau ß d u rch  
se in  V erh a lten  d as M aß d er M iß ach­
tu n g d er rech tss taatlich en G ren zen  
zu m  ü b erlau fen g eb rach t. D er K ru g  
g in g so lan g e  zu m W asser, b is er 
b rach .. D as V o lk h a t se in V ertrau en  
in d ie E h rlich k e it u n d  A u frich tig k eit 
e in es T eils se in er F ü h ru n g  v erlo ren .
D as is t es , w as d ie K rise so sch w er­
w ieg en d m ach t. E s h an d e lt s ich a lso  
in  d iesem  F alle  k e in esw eg s  u m  Z w ei­
fel an  d er g ru n d sä tz lich en  R ich tig k eit 
d es p o litisch en  K u rses d er B u n d esre­
g ie ru n g a ls so lch em  {A n leh n u n g an  
d en  freih e itlich en  W esten  zu m  S chu tz  
g eg en K o llek tiv ism u s u n d D ik ta tu r  
d es O sten s), so n d ern u m e in e im  
e ig en tlich en S in n e m en sch lich e V er- h eräu ssp rin g en , so h ä tte w en ig sten s  
trau en sk rise . E in V o lk , d as e in m al. in  d iese r H in sich t d ie  D em ag o g ie  d es  
v o n  e in em  H itle r in  so  fü rch te rlich er S P IE G E L e in m al e in e p o sitiv e W ir- 
W eise  irreg efü h rt w o rd en  is t, is t g an z k u n g erzie lt, 
b eso n d ers em p fin d lich , ja g erad ezu F ritz P en sero t
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D ie  P o litisch e  G em ein sch aftsk u n d eSRQPONMLKJIHGFEDCBA

„D as G ering s te an E rkenn tn is ,

d as e in er über d ie erhab en s ten D inge

zu gew inn en verm ag , is t ersehn en sw er te r ,

a ls da s gew isses te W issen
von den n ied eren  D ingen .

T hom as von  A qum

D er in  d er  F o lg e  2 9 d er S ch riften re ih e  „F rag en  d er F re ih e it“  ab g ed ruck te  
B eitrag ü b er d ie P o litisch e G em ein sch aftsk u n d e a ls U n terrich tsfach in  
d en S ch u len , in d em  im  w esen tlich en R ü d ig er F ran k , M itarb e iter, d es  
W alter-E u ck en -In stitu tes in F re ib urg /B reisg au , zu W o rte k am , ze ig t d ie  
m an n ig fach e  P ro b lem atik  d ieses F ach es au f. E s feh lt m eist d ie A n schau u n g  
u n d d ie V o rste llu n g e in erse its , v o n d em  d as G an ze d es so z ialen L eb en s  
trag en d en  d u rch g än g ig en  P rin z ip  u n d  an d ererse its v o n  d en , d ie v ersch ied e­

n en T eilb e re ich e —  z . B . K u ltu r u n d W irtsch aft —  g estalten d en G ese tzen  
u n d ih ren fu n k tio n a len B eziehu n g en  u n te re in an d er. Im  fo lg en d en so ll (in  
m eh reren F o rtse tzu n g en ) e in B eisp ie l au s d er P rax is d es G em ein sch afts-  
k u n d eu n te rrich ts e in er B eru fssch u le d arg eb o ten w erd en , d er b estreb t 
is t, d en v o n d em  V ertre ter d es W alter-E u ck en -In stitu tes erh o b en en F o r­
d eru n g en  zu en tsp rech en  u n d  d eren  A k tu alitä t v o n  jed em  T iefe rb lick en d en  
e in g eseh en  w erd en  k an n .

D er R ah m en lehrp lan  fü r d ie P o litisch e G em ein sch aftsk u n d e in d en B e­

ru fs- u n d B eru fsfach sch u len en thä lt u n te r an d erem  in se in em  V o rw o rt 
fo lg en d e R ich tlin ien :

„  ...  D er  ju ng e  M ensch  m uß  im  V erla u f des U n terr ich ts  in  d er P o litisch en  
G em ein scha ftskund e erkenn en , daß jeg lich e s G em ein scha fts leb en na tu r ­

g em äß Spannungen und G egen sä tze in s ich b irg t, d ie in geo rdn e te r u n d  
fru ch tb a rer  W eise zum  W oh le der G em e in scha ft u n d  des e in zeln en  B ürg ers  
zu lö sen s in d . D iese S p an n u n g en u n d G egen sä tze s in d im U n terrich t 
leb en sn ah da rzu s te llen ; jed e un rea lis tisch e H arm on is ie rung und Id ea lis ie ­

ru n g  des gesellscha ftlichen  L eben s is t zu  verm e iden .

R ein es  S ach to issen  über  den  A u fbau  der G ese llscha ft und  ih re  In s titu tio n en  
kann n ich t be fr ied ig en , w enn der Schü ler da rüb erh in au s ke in e E in s ich ten  
gew inn t. —

U nsere D em okra tie is t n ich t nu r e in e S taa ts fo rm  und e in R eg ie rung s­

sy s tem , sond ern A usd ru ck e in e r L eben s fo rm : P ersön lich e F reih e it und  
fre ih e itliche G esellscha ftso rdnung m üssen schon in der Schu le a ls hohe  
m en sch lich e W erte verm itte lt w erd en  und  den  gesam ten L eben ss til un serer  
ju ng en M ensch en p räg en . D ie po litisch e B ild ung sa rb e it da r f dabe i n ich t 
nu r d ie K rä fte des V ers ta nd es an sp rech en , sond ern m uß auch jen e des  
G em ü tes  g le ich erm aßen  p fleg en  und  /o rd ern .
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Jed e ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA U n terr ich tss tu nd e so ll E in s ich t verm itte ln und W illen s im pu lse  
w ecken , d ie der fre ih e itlich en , veran tw or tu ng svo llen L eben sg es ta ltu ng  
d ien en ...

.W ah rend des B ild ung sga nges s in d  in  s te ig en d em  M aß e a lle F rag en  gan z­
h e itlich un te r ku ltu re llen , po litisch en , w ir tscha ftlich en ,. so z io lo g isch en und  
so z ia len  G esich tspun kten  zu  seh en ...

A ktu e lle Tages fragen s in d nu r nach g ründ lich er V orb ere itu ng zu be ­
hande ln

D a d ie so z ia le O rdn u n g  d er A u sd ru ck d er d em  M en sch en im m an en te« n  
W esen sfu n k tio n en  is t, k o m m t m an n ich t u m h in , d en  S ch ü lern —  au ch  im  
G em ein sch aftsk u n d eu n te rrich t —  zu n äch st d as B ild  v o m  W esen d es  
M en sch en  b ew u ß t zu m ach en , u m  d an n v o n d iesem  —  a ls . G ru n d lag e  
u n d  M aß stab fü r jed es .w e itere se lb stän d ig zu b ild en d e U rte il —  d ie id eal­

ty p isch en , d em M en sch en w esen „sy stem g erech ten “ so z ialen ! O rd n u n g s­
e in rich tu n gen d ed u k tiv ab zu leiten .

E rs t v o n d ieser fes ten A u sg an g sb asis au s. is t es au ch m ö g lich , d ie je ­

w eilig e g eg en w ärtige  p o litisch e S itu a tio n  im  e ig en en L an d , b e i d en N ach ­
b arv ö lk ern u n d au f d er W elt ü b erh au pt, fru ch tb ar d isk u tie ren zu k ö n n en  
u n d im  S ch ü ler d ie p o litische M ein u n g s- u n d W illen sb ild un g an zu regen . 
E rst d an n w ird es au ch m ö g lich se in , ih m  d as p o litische T ag esg esch eh en  
d u rch sch au b ar zu m ach en , ih n zu ech te r u n d  k ritisch er S te llun g n ahm e zu  

.b e fäh ig en , so w ie b e i ih m  d as In teresse fü r d en zu n äch st sp rö d e ersch e i­

n en d en  S to ff d er P o litik  zu  w eck en —  an d eren falls  b esteh t d ie G efah r, s ich  
in  u n fu n d ie rten re la tiv en  M ein u n g en  zu v erlie ren .

V o n d er A n schau u n g d er im  M en sch en b ild b eg rü n d e ten id ea lty p isch en  
V o rstellu n g d er fre ih e itlich en so z ialen O rdn u n g h er, läß t s ich ab er au ch  
ers t ü b erzeu g en d d as u n fre ih eitlich e G eg en b ild d es Z w an g sstaa tes en t­

w ick e ln , a ls e in e eb en so in s ich g esch lo ssen e  „O rd n un g “ , d ie— v o n e in em  
e in seitig m aterialis tisch -ko llek tiv istisch  o rien tie rten  W eltb ild au sg eh end  —  
d em  M en sch en b ild d er freien P ersön lich k eit d iam etra l en tg eg en g esetz t is t 
u n d d essen p rak tisch e so z ia le K o n seq u en z fü r d en M en sch en e in b lo ß es  
T erm iten d ase in b ed eu te t. —

D ie  S k izzen h aftig k eit, d as h e iß t in  d iesem  F alle d ie s to fflich e  B esch rän k u n g , 
d iese r G em ein sch aftsk u n d e is t b ed in g t d u rch d en T y p u s d er B eru fssch u le , 
in so fe rn , a ls d ie S ch ü le r n u r e in m al w ö ch en tlich d en  U n terrich t b esu ch en .

D as h ie r ' d arg eb o ten e B eisp iel is t d as E rg eb n is d es im  au sfü hrlich 'e ti 
U n terrich tsg esp räch  erarb e ite ten  S to ffes , d er in  G esta lt v o n  leh rsatzartig en  
F o rm u lie ru n g en  in  d en  S ch ü le rh eften  se in en  N ied ersch lag  fin d e t

D ie  so  en ts tan d en e S k izze e in er G em ein sch aftsk u n d e läß t d er A u sg esta l­

tu n g —  en tsp rech end d em  jew eilig en S ch u lty p u s, d en In ten tio n en d es  
. L eh re rs , in b ezu g au f A u sfü h rlich k e it (d u rch g esch ich tlich e B eisp ie le , g eo ­

g rap h isch e u n d fach k u n d lich e A sp ek te u n d  n ich t zu le tzt b is zu r p h ilo so ­
p h isch en F u n d ieru n g  h in ) u n d  k ü n stle risch e F arb ig k e it (L ite ratu r u sw .) —  
d en w eites ten  S p ie lrau m  o ffen . —

38



Ü b ersich t ü b er d ie in  d iese r G em ein sch aftsk u n d e  

au fe in an d erfo lg en d en  L ek tio n en

D ie S itu a tio n  d er ju n g en  M en sch en  n ach  d er V o lk ssch u len tlassu n g . 
D as U n terrich tsz ie l.
D as M en sch en b ild .
D er M en sch a ls G em ein sch aftsw esen .
D ie B ere ich e d es  so z ialen  L eb en s: S taat —  W irtsch aft —  K u ltu r.

D E R  S T A A T .

. D as G ru n d g ese tz .
V erfassu n g srech t u n d  d em o k ra tisches R ech t.
D as d em o k ra tisch e  R ech t:

D ie v o rb eu g en d en (P o lize i-) G esetze ,
d ie o rd n en d en , b ü rg erlich en  (Z iv il-) G esetze ,
d ie sü h n en d en (K rim in a l-) G esetze .

D ie G ew alten te ilu n g .
D em o k ra tie u n d  D ik ta tu r.
D er A u fb au d es S taa tes u n d d ie F u n k tio n en d er s taa tlich en E in rich ­
tu n g en .
D ie  V erw altu n g .

D IE  W IR T S C H A F T .

D ie A rb e itste ilu n g .
D as T au sch m itte l G eld .
P ro d u k tio n , Z irk u la tio n , K o nsu m tio n .
In flatio n  —  D efla tio n  —  V o llb esch äftig u n g  (K o n ju n k tu rleh re ). 
D ie L en k u n g  d er  K o n ju n k tu r.
D ie g erech te V erte ilu n g  d es S o z ialp ro d u k tes .
D ie S o z ia le M ark tw irtsch aft.
D ie S o z ia lv ers ich eru n g en .

D IE  K U L T U R .

D ie B ereich e d er K u ltu r: W issen sch aft, K u n st, R elig io n . 
D ie F re ih eit d er P ersön lich k eit im  G eistes leb en .
D ie W issen sch aften .
D ie K ü nste .

D ie fre ih e itlich e O rd n u n g .
D ie E n tw ick lu n g d er S o z ia lo rd n u n g  in d er G esch ich te . 
„D er G o ttess taa t“ .
G riech en lan d  u n d  R o m .
D ie N eu zeit.
D ie fran zö sisch e R ev o lu tio n  u n d  ih re W irk u n g en .
D as A to m zeitalte r.
D as O st-W est-P ro b lem  
D ie A b en d län d isch e O rd n u n g .
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D ie S itu a tio n  d es ju n g en M en sch en  

n ac h  d er E n tlassu n g  au s d er  V o lk ssch u le

N ach  d er E n tlassu n g  au s d er  V o lk ssch u le ...

. . . m it d em  A n tritt d er L eh rste lle o d er d es A rb eitsp la tzes , s in d  w ir in  

d as G em ein sch afts leb en  d er  E rw ach sen en  e in g e tre ten , in  d em  w ir u n s d ie  

G ru n d lag e fü r u n sere le ib lich e E x isten z sch o n zu m  T eil se lb er v erd ien en . 

D ab ei s in d w ir ju n g e M en sch en h eu te in  e in er v ie l g ü n stig e ren  L ag e a ls  

es u n sere E ltern u n d G ro ß e ltern  w aren , d en n in zw isch en h ab en s ich d ie  

so z ialen V erh ältn isse d u rch e in e m en sch enw ü rd /g ere G esta ltu n g d es  SRQPONMLKJIHGFEDCBA
S taa te s u n d  d er W irtscha ft so  g eb esse rt, d aß  w ir d ie  C h an ce h ab en , 

n ich t n u r in  b esserem  W o h lstan d , b e i k ü rzerer  A rb eitsze it zu  leb en , so n d ern  

au ch  d arü b er  h in au s  u n ser  g an zes  W esen  v o llm en sch lich  au szub ild en .(K  u ltu r)

W ir w erd en in u n serem  B eru fssch u lu n terrich t erk en n en , d aß d as G ru n d­

g esetz d er B u n d esrep u b lik  D eu tsch lan d  u n s d as R ech t g ew äh rleis te t, au d i 

in u n b esch rän k tem  M aß e an d en  B ild u n g sg ü te rn  te ilzu n eh m en . E s is t d ies  

h eu te n ich t m eh r d as V o rrech t d er K in d er e in ig e r w en ig er b ev orzu gte r  

' M en sch en klassen .

A lle rd in g s g eh ö rt zu r E rreich u n g d ieses Z ieles

D E R  E IG E N E G U T E  W IL L E  u n d  

D A S E IG E N E P E R S Ö N L IC H E  IN T E R E S S E  

an  a llem  W ahren , Schönen  u n d G u ten  in d er-W elt.

Jed er M en sch s teh t —  w ie H erak les am  S ch e id ew eg e —  v o r d er E n t­

sch e id u n g ,se in e  E n tw ick lu n g  m it g u tem  W illen  se lb st  in  d ie  H an d  zu  n eh m en  

—  o d er in D u m p fh e it u n d  B esch rän k u n g m en sch en u n w ü rd ig zu  v erharren .

*

D as U n terrich tsz ie l

D er U n terrich t in  d er B eru fssch u le ...

. . . w ill u n s d azu  v erh elfen , d aß w ir E in b lick g ew in n en  in  d ie W elt u n d  

ih re O rd n u n g .

W ir so llten e tw as w issen ü b er d as e ig en e W esen , d . h . d as W esen d es  

M en sch en , ü b er

G E IS T , S E E L E U N D  K Ö R P E R

ü b er  d as, w o m it d er  M en sch  se in e  k ö rp erlich en  B ed ü rfn isse  b efried ig t, d as  is t 

N A H R U N G , K L E ID U N G  U N D  W O H N U N G  

u n d  ü b er d ie w eite re U m w elt, in d er d er M en sch s teh t, d as is t d as, w as

4 0



u n te r u n s is t* ), d ie SRQPONMLKJIHGFEDCBAN a tu r , m it ih rem

E R D R E IC H , P F L A N Z E N R E IC H  U N D  T IE R R E IC H , 

w as n eb en u n s is t’), d ie M en sch en g em ein sch aft, d ie m en sch lich e  

G ese llsch aft, m it ih re r O rd n u n g in

K U L T U R , S T A A T  u n d W IR T S C H A F T  

u n d  n ich t zu letz t d as, w as^ü b er u n s is t') ,

D A S G Ö T T L IC H E G E S E T Z

D as  M en sch en b ild

V o m  W esen  d es M en sch en
„G o tt schu f d en  M en sch en  
ih m  zum  B ild e , 
zum  B ild e G o iies  
sch u f er ih n  —  . .

. und  er b lie s ihm  e in  
den  leb end ig en O dem " .

„A ls e in zig es L ebew esen ...
. . . s teh t der M en sch in au frech te r H a ltu ng  

m it se in en  B ein en u n d F ü ß en fest au f d er E rd e .

M it se in en A rm en u n d  H än d en is t er fre i,

e rg reift er d ie G eg en stän d e , fe rtig t s ich  W erk zeug e —

u n d h an d e lt im  G u ten u n d  im  B ö sen .

D as H aup t träg t er fre i,

se in  w ach es B ew u ß tse in h ä lt es au frech t.

M it se in en G ed an k en erfaß t er d ie g anze  W elt —  

u n d  v erein ig t s ich in se in em  H erzen m it G o tt.

.Z u sam m en m it se inem  w ach en D en k en

steh t d em  M en sch en a llein d ie S p rach e zu r V erfü g u n g .

A u frech te H altu n g  —  au frech ter G an g  —

au frech te G ed an k en —  u n d  au frich tig e S p rach e

m ach en  se in  M en sch en tü m  au s  I" (H .  B lu m e  n ach  J .  G , H erd er)

„D as D enken  m ach t d ie  Seele , 
m it der  auch  da s T ie r begab t is t, 
ers t zum  G eist'.

sag t d er P h ilo so p h G eo rg  W ilh e lm  H eg el (1 7 70 -1 83 1 )  

D as W o rt M en sch is t g le ich b ed eu ten d m it d em  la te in isch en m en s, d . h . 

S in n , G eist. M en sch se in h e iß t a lso : E in ge is tig e s W esen m it ge is tig en  
F äh ig k e iten se in . E r u n te rsch e id e t s ich v o m  T ier d ad u rch , d aß er d en k en  

k an n u n d  s ich d essen  b ew u ß t is t.

„N ur der M ensch  w eiß , daß  er w eiß t“

') J .W . G o eth e .P äd ag o g isch e P ro v in z ' au s .W ilh e lm  M eiste rs L eh r*  u n d  W an d erjah re* .
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" IN ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA D IR  IST  K E IN  ANDERE S  G ESETZ  AL S  IN  ALLEM , -

UND  DA S  G ESETZ , DAS  IN  ALLEM  IST , IST  AUCH  IN  D IR ."

(W . N o eb e)

Im m er u n d  ü b era ll, w o  e tw as N eu es im  B ere id i d er S ch ö pfu n g  en ts teh t, 

m ü ssen  zw ei SRQPONMLKJIHGFEDCBAK rä fte  m ite in and er in  V erb indung  tre ten !

S ch o n  d er g riech isch e P h ilo so p h  A risto te les (3 8 4 -3 2 2  v . C h r.) sp rach  v o n  d en  

d rei G ru n d p o la ritä ten , d ie ü b era ll w irk sam  s in d , v o n

O B E N u n d U N T E N  

R E C H T S u n d L IN K S  

V O R N u n d H IN T E N ,

u n d  in  d er B ib e l h e iß t es:

S o lan ge  d ie  E rde bes teh t, 

so ll n ich t au f hö ren  

Saa t und  E rn te ,

H itze und  F ro s t,

S om m er u n d  W in ter ,

T ag  u n d  N ach t.

D ieses  G ese tz  b eg egn e t  u n s  ab er au ch  in  a llen  B ereich en  d er N atu r au f S ch ritt 

u n d  T ritt:

M en sch en dasein : G eo g rap h ie :L eben

G eb u rt —  T o d

E rde

Südpo l —  N ordpo l

Z eit: R au m :G eg en w art

V ergangenhe it —  Zukun ft 

H eu te

G es tern  —  M o rg en

M itte

O ben —  U n ten  

R ech ts —  L in ks  

V o rn e —  H in ten

T ö n e: F arb e :Lu ftschw ingungen

{T on fa rb en)

D ur —  M o Ji

L ich tw e llen  
' (F arb tö n e) . 

e lek trom agne tisch e  

Schw ingungen  

L ich t —  F in s tern is  

H ell —  D unkel

P h y sik : E lektr isch er S trom  

P luspo l —  M in u sp o l

E lek triz itä t :N eu tron

P ro ton  —  E lek tron

+
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C h em ie :SRQPONMLKJIHGFEDCBASa lz

Säu re —  Lauge  (B ase)

S te in

K ie se l —  K a lk  
(S äu re ) (B ase)

E rd re ich :

P flan zen reich : T ierreich :B la tt

S p ro ß —  W urze l

Jung es T ie r

m d n n ii'ch es  —  w eib lich es  

T ie r

Sp erm a to zoon  —  E ize lle  

S ch m erz

Sym pa th ie— A n tip a th ie  

H o iin ung — fu rch i

• T ie r
F ruch t

B lu ten s ta ub —  F ruch tkno ten  
m än n lich w eib lich T ierw esen : Lu stIHGFEDCBA

DER  M ENSCH  

K IN D

V A T E R

D ie g ro ß e P o la ritä t in  d er N atu r is t:

M U T T E R

M Ä N N L IC H ' - W E IB L IC H  

E s is t d as G esetz d er G eg en sätz lich k eit o d er d er

P O L A R IT Ä T  u n d  S te ig e ru n g

w ie G oeth e es n an n te , d er ja au ch e in , g ro ß er N atu rfo rsch er w ar. A u ch d as  
m en sch lich e  W esen  is t n ach d iesem  G ese tz v eran lag t:

S E E L E  

F ü h len

K Ö R P E R  

W o llen  
u n d H and e ln

U n d d er m en sch lich e  K örp er fo lg t in  se in em  A u fb au  u n d in se in en F u n k tio ­
n en  d iesem  G esetz . D ie v ie len  E in zelo rg an e la ssen  s ich  in  d re i G ru p p en  e in ­
te ilen :

V erd auüng s- und S to ff­
w ech se lo rgan e  m it 
G liedm aß en

G E IS T

D enk en

H erz - und K reis lau fo r- N erven - und S in n eso r­

gan e m it d em  G eh irn -
(S ie b ild en  d ie  G ru nd la ­
g e  d es B ew u ß tse in s) -

D azu g eh ö ren a lle S in ­
n eso rg an e w ie A u g en , 
O h ren , N ase, Z u n g e  u n d  
T asto rg an e

gan e

D azu  g eh ö ren  H erz,  B lu t­
k reis lauf  u n d  L u n g e , d .-h . 
d ie A tm u n gso rg ane .

D azu g eh ö ren d ie V er­
d au u n g so rg an e  w ie  M a­
g en , D arm , L eb er, N iere ,
G a lle u sw . - ab er au ch  
d ie  M u sk e ln .

D iese O rg an e b ereiten  
d ie  N ah run g  zu , d ie  
d an n  im  K ö rp er in  K raft 
u m g ew an d e lt w ird . D a­
h er d er N am e „S to ff­
w ech se lo rg ane ."

A U F B A U !

Im  M en sch en  w irk t a lso d as g le ich e G ru n d g esetz w ie in  d er N atu r, n äm lich  
d as G E S E T Z  V O N  P O L A R IT Ä T U N D  S T E IG E R U N G .

D iese O rg an e verb raü -  
ch en d ie v o m  V erd au ­
u n g ssy stem v o rb ere ite ­
ten  N äh rsto ffe .

D iese  O rg an e  verm itte ln  
zw isch en b e id en .

A B B A U  I
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D er  M en sch  a ls  G em einsch aftsw esen

S o , w ie  b e i a llen  L eb ew esen ...

. . . v o n  N atur au s e in e g an z b estim m te O rd n u n g  ih res Z u sam m en leb en s b e­

s teh t (z . B , A m eisen staat, B ien en staat, V ö g el, F isch e , S äu g etie re ), d ie ih rer  

A rt en tsp rich t u n d  d ie s ie in s tin k tm äß ig  lenk t, so m u ß s ich  IHGFEDCBAd er M en sch , d er 

zu m  fre ien , d en k en d en , s ich se in e r se lb st b ew u ß ten W esen v eran lag t is t, 

se lb st e in e  O rdnung  sch a ffen  fü r d as  Z u sam m en leben  in  d er G em ein sch aft m it 

se in en M itm en sch en , d ie v o n se in em  W esen ab g ele ite t is t u n d  d ie es ih m  

erm ö g lich , a lle se in e F äh ig k e iten ,

d ie ge is tig en , see lisch en u n d körp er lich en  

v o ll zu  en tfa lten  u n d  zu  en tw ick e ln . A risto te le s sag t:

„D E R M E N S C H IS T E IN G E M E IN S C H A F T S W E S E N ", 

d en n  o h n e  d ie an d eren  M en sd ren  k ö n n te  d er e in zeln e  n ich t leb en .

Z u g leich u n te rsch eid e t s ich d er M en sch v o m  T ier d ad u rch , d aß er s ich fr e i 

fü r d as G u te o d er fü r d as B ö se , fü r od er geg en  d ie g ö ttlich e W elto rd n u n g  

en tsch e id en  kann .

D ie M en sch en g em ein sch aft, d eren  L eb en  s ich in  d en d re i B ereich en  

K U L T U R S T A A T u n d W IR T S C H A F T

ab sp ie lt, m u ß a lso so g eo rd n e t se in , d aß w ir u n sere m en sch lich en F äh ig k ei­

ten in F re ih e it u n g eh in d ert en tw ick e ln u n d en tfa lten  k ö n n en ,

. . . fr e i von  po lit isch er G ew a lt im  S taats- u n d  R ech ts leb en ,

. . . fr e i von  w irtsch a ftlich er  N ot im  W irtschafts leb en ,

. . . fr e i von  ge is tig em  Zw ang im  K u ltu r- u n d G eistes leb en .

E s m u ß  d em  E in zelm en sch en  in n erh a lb  d es G em ein sch afts leb en s  m ö g lich  se in , 

se in  p ersö n lich es W esen  zu v erw irk lich en , w ie es F r ied r ich  R ück ert m it fo l­

g en d en  W o rten  au ssp rich t:

V o r SRQPONMLKJIHGFEDCBAjed em  s teh t e in  B ild , 

des , w as er  w erd en  so ll —  

so la ng  er da s  n ich t is t,

1 s t n ich t se in  F ried e  vo ll.

$
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D ie  B ereich e d es so z ia len  L eb en s:

K u ltu r - S taat -  W irtschaftIHGFEDCBA

H eilig e  O rdnung

au s „D as  L ied  v o n  d er G lo cke ' 

v o n  F riedrich  S ch illerSRQPONMLKJIHGFEDCBA

H eilig e  O rdnung , seg en sre ich e  

H imm els to ch ter , d ie  da s G le ich e  

fre i und  le ich t und  freud ig  b ind e t, 

d ie  der  S täd te  B au  geg ründ et,  

d ie  here in  von  den  G efild en  

r ie f den  ungesell'g en  W ild en  
e in tra t in  der M en sch en H ü tten ,- 

s ie  gew öhn t zu  san ften  S itten , 

und  da s teu ers te  der B ande  

w ob , den  T rieb  zum  V a te r la nd e ! —  

T au sen d  lle iß 'g e  H ände  reg en , 
he lfen  s ich  im  m un te rn  B und  

und  in  feu r ig em  B ew egen  

w erd en  a lle  K rä fte  kund .

M eisie r rüh r t s ich  und  G ese lle  

in  der  F reih e it he il’g em  S ch u lz , 

jed e r  freu t s ich  se in e r S te lle , 

b ie te t dem  V erä ch te r T ru tz .

A rb e it is t des  B ürg ers Z ie rd e . 

Seg en  is t der  M ühe  P reis , 

eh r t den  K ön ig  se in e W ürde , 

eh re t un s der  H än d e F le iß .

W ir h aben  erfah ren , d aß  G ese tzlo sig k e it zu m  C h ao s fü h rt, d as d em  M en sch en  

d ie g rö ß te U n freih e it b rin g t.

D am it d er  M en sch  s ich ab er se in em  W esen  g em äß in n erh a lb d er M en sch en ­

g em ein sch aft

fr e i en tfa lten und en tw ick e ln kann

m u ß er s ich e in e fre ih e it lich e O rdnung sch a ffen , d ie ih m  so z ia le S ich erh e it 

b ie ten  k an n .

D E R  M E N S C H  

F Ü H L T  

m it se in e r 

S E E L E

IS T  T Ä T IG  

m it se inem  

K Ö R P E R

D E N K T  

m it se in em  

G E IS T
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D ie  B ezieh u n g en  zu  se in en  M itm en sch en , d ie  d u rch  d ie  G em einsch aftso rdn u n g  

g ereg e lt w erd en  m ü ssen , s in d  d em en tsp rech en d  au ch v o n  v ersch ied en er A rt, 

n äm lich :

G E IS T IG S E E L IS C H K Ö R P E R L IC H .

D ie IHGFEDCBAge is tig en  B ezieh u n g en d er M en sch en u n te rein an d er v o llz ieh en s ich im  

G eiste s leb en  o d er in  d er • ‘ •

K U L T U R .

D as G efüh l fü r d ie g le ich en R ech te u n d  P flich ten in n erh a lb d iese r G em ein ­

sch aft - d u rch w elch e a lle H em m n isse , d ie d ie F re ih e it b eh irid em , h in w eg­

g eräu m t w erd en so llen , fin d e t se in en A u sd ru ck im  R ech ts leb en , d essen In -, 

s tru m en t d er

S T A A T

ist. D ie B efried ig u n g  d er körp er lichen  B ed ü rfn isse  m it N ahru n g , K leid u n g  u n d  

W o h n u n g  d u rch ' g em ein sam e A rb e it, g esch ieh t d u rch d as..

W IR T S C H A F T S L E B E N ,

D er S taa t a ls d ie O rd nu n g  d er m en sch lich en  G em ein sch aft so ll a lso so  se in ,

. . . d aß w ir u n s  in  d er K u ltu r in  F re ih e it b e tä tig en  k ö n n en , . •

. . . d aß  w ir u n s  v o m  S taa ts - und  R ech ts leb en  in  G le ich h e it.b eh an d e lt fü h len , 

d . h . a ls 'M en sch en d ie  g le ich e R ech te u n d  P flich ten h ab en u n d '

. . . d aß w ir fü r d ie v o n u n s g e leis te te A rb e it im  W irtsch a fts leb en  d en ge ­

rech ten , b rüder lich en  L ohn  b ek o m m en  u n d  m it u n serem  G eld  in  F re ih e it u n ­

se re  B ed ü rfn isse  -  n ich t zu le tzt ab er au ch d ie  g e is tig -seelisch en  -  b efried ig en  

k ö n n en .

D er E in ze lm en sch fü h lt s ich , d an n frei, zu fried en u n d  g lü ck lich , w en n er in  

d er G em ein sch aft m it se in en  M itm en sch en

ohn e  N ot -  ohn e  A ngst -  und  m en schenw ü rd ig  a ls E in zelp ersö n lichk e it leb en  
k an n . ' '

*
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F re ih e it ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

v o n  M ax  v o n  S ch en k en d o rfSRQPONMLKJIHGFEDCBA

4 . A us den  s tillen  K re isen  

kom m t e in  H ir ten k in d , 

w ill der W eit bew eisen , 

w as  es den kt u n d  m in n t. . 

ß iü fif ihm  d o cfi e in  G arten , 

re ift ihm  doch  e in  F e ld , 

au ch  in  jen e r  ha r ten  

s le in e rbau ten W eit.

1 . F re ihe it d ie  ich m ein e ')  

d ie  m ein  H erz  er fü llt 

komm  m it de in em  Sche in e ,

...... .sü ß es E nge lsb ild .

M ag st d u  n ie  d ich  ze ig en  

der bed räng ien  W eit, 

fü h re s t de in en  R e ig en  

nu r an s S te rn en ze lt.

5 . W o  s ich G o tte s F lam m e  

in  e in  H erz g esen k t, 

d as am  a ifen  S tam m e  

treu  u n d  iieb en d  häng t. 

W o  s ich  M änner  fin d en , 

d ie  fü r  E hr und  R ech t 

m u tig  s ich  verb in d en , . 

w eilt e in  fre i G esch lech t.

2 . N ur  be i g rün en  B äum en  
in  dem  lu s i'g en  W ald  

un te r  B lü ten träum en

is t de in  A u fen th a lt.

A ch  da s  is t e in  L eben , 

w enn .ß s w eh t und  k lin g t, 

w en n  e in  s tille s W eben  

w onn ig  u n s du rchd r in g t.

3 . W enn  d ie  B lä tter  rau sch en  

süß en  F reundesg ruß , 

w enn  w ir  B licke  tä u sch en , 

L ieb esw o rt und  K uß :

A ber  im m er  w eiter  

n im m t da s H erz den  Lau f, 

au f der  H imm els le iter  

s te ig t d ie  Sehn su ch t au f.

6 . F ür d ie  K irch enha llen , . 

iü r der  V ä te r G ru ft 

fü r  d ie  L ieb s ten  fa llen , 

w enn  d ie  F re ihe it ru ft. 

D as is t ech tes G lühen , 

fr isch  und  ro sen ro t. 

H eld enw angen  g lüh en  

schöner  au f im  Tod .

7 . W olles t au f un s len ken  

G o tte s L ieb  und  Lu st, 

w o lle s t gern  d ich  sen ken  

in  d ie  deu tsch e  B ru s t. 

F re ih e it, ho ld es  W esen , 

g läub ig , kühn  und  za r t, 

ha s t ja  la ng  er le sen  

d ir  d ie  deu tsch e  A rt.

* ) m in n e, d . h . lieb e
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D E R  S T A A T

D as G ru n d g ese tz (G G )IHGFEDCBA

d er  B undesrepub lik  D eu tsch land ...

s te llt d ie  F re ih eit d er.  P ersö n lich k e it in  d en  M itte lp u n k t: „ . . . d en n  d as R ech t, 

d as m it d em  M en sch en g eb o ren w ird , d ie F re ih e it, is t d as N atu rrech t.“ 

S o sag t P ro fesso r N ipperd ey , d er P räsiden t d es B u n d esarb e itsg e rich tes in  

K asse l, in  se in em  W erk  „D ie  G rund rech te" , (B an d  II, V erlag  D u n k er u n d  H u m - 
b lo t, B erlin ).

D ie  F reih e it b egründ e t d ie W ürd e d es M ensch en ! (D as W o rt W ürd e k o m m t 
v o n  W ert).,

D er M en sch m u ß a lso d ie F re ih e it h ab en , m en sch lich e W erte en tw icke ln zu  

k ö n n en . D er Z u stan d  d er U n fre ih eit, d es Z w an g es, is t fü r d en  M en sch en u n ­

w ü rd ig .

D esh alb  sag t d er A rtik e l 1 , A b sa tz 1 d es G rundgesetze s:SRQPONMLKJIHGFEDCBA

„D ie  W ürde  des  M ensch en  is t unan ta s tb a r . S ie  zu  ach ten und  zu  schü tzen  

is t d ie  V erp llich tu ng  a lle r  sfaa f/ich en  G ew alt.'

D ie W ü rd e d es M en sch en  so ll a lso g each te t u n d g esch ü tz t se in - au ch g e­

g en ü b er  d er G ew alt d es  S taa tes u n d  g eg en ü b er E ing riffen  v o n  S eiten  an d erer  

M en sch en . (D ies b e trifft z . B . d ie In teressen teh g ru p p en [„p ressu re g ro up s"], 

w ie z . B . P arte ien , B em fsg ru p p en , W irtschaftsv erb än d e u sw ., d ie d u rch d ie  

D u rch setzu n g  ih re r In teressen  d ie  an d eren  M en sch en  b en ach te ilig en .

D iese  A u fg ab e, d ie  W ü rd e  d es M en sd ien  zu  sch ü tzen , o b lieo t d er V erfassun g , 
d as h e iß t, d em  G ru nd g esetz .

O ft  ab er w ird  fälsch lich erw eise  d ie  A b w esen h e it v o n  G ese tzen  u n d  s taa tlich en  

E in rich tu n g en , -  a lso  d ie  G esetz lo sig ke it -  a ls d er Z u stan d  d er  F re ih e it an g e­

seh en . -

A b er:

„W O  K E IN  G ESETZ  IST , H ERR SCH T G EW ALT ! 

W O  G EW ALT  H ERRSCH T , G IBT  E S  K E IN E  FRE IH E IT !"

W ir b rau ch en  a lso  G esetze , d ie  verb ie ten , d aß  e in  M en sch  d en  an d eren  M en ­

sch en  b ed ro h t, u m  ih n  b eh errsch en  zu  k ö n n en . W ir erre ich en  m it d en  G ese t­

zen , d aß  jed er M en sch  v o r d er W illk ü r d er an d eren  M en sch en  s ich er is t, d as  

h e iß t, d aß  k e iner  v o m  an deren  b eherrsch t w erd en  kann , w eil ih m  d ie  M ö g lich ­

k e iten  d er M ach tau sü b u n g  p rak tisch  en tzo g en  s in d .
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„G E S E T Z E S O L L E N  H E R R S C H E N  - N IC H T M E N S C H E N !"

S o  k en n ze ich n et A risto te les  d ie  m en sch en g em äß e G esellsch aftso rd n u n g - u n d  

S ch iller sag t in  se in em  „W ilh elm  T eil"

„W en n  SRQPONMLKJIHGFEDCBAder G ed rü ck te  n irg end s R ech t kann  fin d en ,

w en n u n er/räg l/ch  w ird  d ie L asi,

g re ift er  h inau f g e tro sten  M u tes in  den  H imm el

und  ho lt herun ter  se in e ew 'gen  R ech te ,

d ie  d ro b en  hangen , unveräuß er lich ,

u n d  un zerb rech lich  w ie  d ie S te rn e  se lb s t. “

D ie A rtik el d es G ru n d g ese tzes so llten  n ie v erän d ert w erd en , d a  d as G ru n d­

g esetz  d em  W esen  u n d  d er N atu r d es M en schen  en tsp rich t, w elch e d ie F re i­

h e it is t. D ies g ilt b eso n d ers fü r d ie ersten A rtik e l d es G ru n d g esetzes , d as  

h e iß t, fü r d ie „G ru n d rech tsa rtik e l" .

Ä n d eru n g en  im  G ru n d g esetz s in d  n u r m it zw ei D rittel S tim m enm eh rh e it m ö g ­

lich , w äh ren d b e i e in fach en G ese tzen d ie e in fach e M eh rh e it d er S tim m en  

g en ü g t.IHGFEDCBA

G rundgese tz  und  P ar lam en t

W ir u n te rsch e id en  zw eie rlei G esetze  in  d er B u n d esrep u b lik :

d as V E R F A S S U N G S R E C H T  

=  ab so lu tes R ech t; N atu rrech t; G ru n d g ese tz

d as D E M O K R A T IS C H E R E C H T  

= .  re la tiv es R ech t, w ird d u rch  e in fach e M eh rh e it b estim m t.

D as V erfassu n g srech t

D as G ru n d g esetz so ll so  u n w an d e lb ar w ie m ö g lich se in , w eil es d as N atu r­

rech t d es M en sch en sch ütz t. D as N atu rrech t, a lso d as R ech t, d as m it d e in  

' M en sch en g eb o ren is t, d arf m an n ich t au f d em o k ratisch e W eise d u rch e in e  

M eh rh e it b ee in träch tig en la ssen . E s k ö n n te  d an n  g esch eh en , d aß s ich d ie  D e­

m o k ra tie au f d em o k ra tisch em  W eg e, d as h e iß t, d u rch W ahl, se lb st au flö sen  

u n d  in  e in e D ik ta tu r v erw an d e ln  w ü rd e . S o  g esch ah  es in  d er W eim arer R e­

p u b lik  (1 9 1 8 -1 9 3 3 ) im  Jah re 1 9 3 3  d u rch d as V o llm ach ten g ese tz (A rtik el 4 8 ). 

D ad u rch  w u rd e es m ö g lich , d aß  d er D ik ta to r A d o lf H itler in  D eu tsch lan d  d ie  
M ach t erg reifen  k o n n te . A u s  e in er  D em o k ra tie  w u rd e  ü b er  N ach t e in e  D ik ta tu r.
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D asihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA d em ok ra tiscb e R ech t

D as d em o k ra tisch e  R ech t- so ll so w and elb a r  u n d  b ew eg lich  w ie m ö g lich se in , 

w eil es s ich rasch d en s ich än d ern d en L eb en sv erh ä ltn issen  an p assen m u ß : 
Z u m  B eisp ie l s in d  h eu te  d u rch  d en  zu n eh m en d en  S traß en v erk eh r an dere  V er­

k eh rsg esetze  n ö tig  a ls frü h er. -  O d er es m u ß te d as N ah ru n g sm itte lg ese tz g e­

än d ert w erd en , d as n o ch  zu m  T eil au s d em  Jah re 1 8 7 6 s tam m te , a ls es n o ch  

k au m  N ah ru n g sg ifte  g ab .

W eitere A rtik e l d es G ru n d g ese tzes , a lso d es V erfa 'ssu n g srech tes , d ie d as  

N atu rrech t d es M en sch en sch ü tzen , d ie a lso n ich t- g eän d ert w erd en d ü rfen , 

s in d  zu m  B eisp ie l:

A rtik e l 2 , A b sa tz 2 d es G rundgese tzesSRQPONMLKJIHGFEDCBA

„ Jed er  ha t da s  R ech t au f fre ie E n tfa ltu ng ’  se in e r  P ersön lich ke it.

A rtik e l 3 , A b sa tz 1 d es G rundgese tze s

„A lle  M ensch en  s in d  vo r  dem  G esetz g le ich ’

A rtik el 3 r A b sa tz 2 d es G rundgese tze s

„M änn er u n d  F rauen  s in d  g le ichb erech tig t ’

A rtik el 4 , A b sa tz 1 d es G rundgese tze s

„D ie F re ihe it des G lauben s , des G ew issen s und d ie F re ihe it 

des re lig iö sen und w elta n schau lich en B ekenn tn isse s s in d u r i- 

ver le tz lich ’

A rtik el 5 , A b sa tz X d es G rundgesetze s ..

„ Jed er ha t d as  R ech l se in e  M einung  in  W ort, B ild  und  Sch r itt fre i 

zu  äußern  und  zu  verb re iten  und  s ich  au s  a llg em ein  zugäng lich en  
Q uellen  ungeh ind ert zu  un te rr ich ten ’ .

A rtik e l 5 , A b sa tz 3 d es G rundgese tze s

„K un st, W issen scha ft, F orschung  und  L eh re  s in d  fre i’

*
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Sem ina r ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA fü r  fre ihe itlich e  O rdnung

der W irtscha ft, des S taa tes und  der K u ltu r “)

13 . Tagung
vom  3 . b is 6 . Janua r 1963

in B o il b e i G ö p p in g en  W ttb g ., in d er S ch u le fü r 

. _ k ü n stle risch e  T h erap ie  u n d  M assag e ,  G ru ib in g er  S tr.  2 9

Them a : N euo rdnung  des A rbe itsverhä ltn isses  

du rch  be tr ieb lich e  P artne rscha ft  * ') ,  e in e  

d rin gend e  F ord erung der G egenw a rt

D ie P ro b lem e, d ie d as trad itio n e lle A rb eitsv erh ältn is au fw irft, so llen u n te r  
d en fo lg en d en d re i H aup tg esich tsp u n k ten u n te rsu ch t w erd en :

1 . u n te r d em  G esich tsp u n k t d er O rdn u n g sp olitik d er W irtsch aft u n d d er 
fre ih e itlich en G ru n d o rd n u n g  u n seres  S taa tsw esen s,

2 . u n te r d em  G esich tsp u n k t d er B etrieb sstru k tu r, d er O rg an isa tio n  u n d  d er 
w irtsch aftlich en Z w eck m äß ig k e it,

3 . u n te r d em  G esich tsp u n k t d es A rb e itsrech ts . ' '

■D au erk o n ju n k tu r u n d V o llb esch äftig u n g h ab en d ie P ro b lem atik d es h er­
k ö m m lich en  A rb eitsv erh ältn isses d eu tlich  zu tag e  tre ten  la ssen . D ie  b ish erig e  
arb eitsrech tlich e S itu a tio n  in n erh a lb d er w estlich en fre ien  W irtsch aft w ar 
b estim m t d u rch d ie A b h än g ig k e it d er u n se lb stän d ig en A rb e itn eh m er  
v o m  B esch äftig u n g sg rad d er W irtsch aft u n d  d er d arau s w eitg eh en d  resu l­
tie ren den M ö g lich k eit u n d B ereitsch aft d er A rb e itg eb er, s ie an d er 
P ro d u k tiv itä t d er B etrieb e te iln eh m en zu la ssen . D ie ta tsäch lich e B ete ili­
g u n g an P ro d u k tiv itä tss teig e ru n g en in sb eso n d ere in d en v erg an g en en  
1 5  Jah ren ,  h a t ih ren  N ied ersch lag zw ar in  s te ig en d en  R eallö h n en g efu n d en ,  
an d er arb e its  r  e  c  h  tl  i  c  h  e  n  .S itu a tio n  h a t s ich jed o ch n ich ts g eän d ert. 
D er u n se lb stän d ig e A rbe itn eh m er b e tritt d en  B etrieb n ach  w ie v o r so g u t 
w ie au ssch ließ lich  m it d er A b sich t, se in e  A rb eitsk ra ft so  teu er w ie m ö g lich  
„zu v erk au fen “ . D er U n tern eh m er se in e rse its b efin d e t s ich in d em  K o n ­
flik t, d ie k n app  g ew o rd en en A rb e iter zw ar s tä rk er an d en B etrieb  b in d en  
zu m ü ssen , d . h . s ie am  B etrieb se rg eb n is zu in te ress ie ren ; se in e b ish erig e  
K o sten rech n u n g b e trach te t jed o ch d en A rb e its lo h n a ls K o sten fak to r, d en

—  w ie a lle ü b rig en  K o sten  —  so  n iedrig  w ie m ö g lich  zu  h a lten  g ilt. A u f 
d iesem  in n eren W id ersp ru ch  b eru h t d er in w eiten K reisen n ich t n u r a ls  
w irtsch aftlich , so n d ern au ch a ls so z ia l au f d ie D au er u n trag b ar erk an n te  
G egen satz v o n  U n tern eh m er u n d  A rbe iter.
D as S em in ar fü r freih e itlich e O rdn u n g w ird s ich au f se in er 1 3 . A rb e its­
tag u n g  d iesen F rag en  zu w en d en .
W ir w ü rd en  .u n s freu en , S ie a ls T eiln eh m er an d en G esp räch en  b eg rü ß en  
zu k ö n n en .

es

* ) S itz : 6 S 5 B ad K reu zn ach , M an n h e im er S tra fie 6 0
'•) V erg l. E ck h ard  B eh ren s,‘P artn e rsch aft, G ed an k en  zu r N eu o rd n u n g  d es A rb e itsv erh ä ltn isses* 

u n d Iren e Lauer , .U b er P artn e rsch aft in d er W irtsch aft* in .F rag en d er F re ihe it* N r. 2 5  
u n d  N r. 2 B .
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P R O G R A M M :IHGFEDCBA

D onn ersta g

3.1.63

A n reise

1 6 .3 0  U h r B eg rü ß u n g  u n d  E rö ffn u n g  

D r. SRQPONMLKJIHGFEDCBAH . H . V ogel

D as  A rb e its  V erh ä ltn is  a ls  b e tr leb lid i-ök on om isd ie s , 

so z ia lrech tlid ie s und  ordnung spo lit isd ies  P rob lem

20  U h r- N a tio na lra t W erner  Schm id , Zü rich
P ar tn ersch a ft und  W irtsch a ftso rdnung  

an sch ließ en d  A u ssp rach e ,

F re ita g  9 .3 0 — 1 0 .3 0  U h r D ip l,-K au fm an n  F ried rich  M aier

D ie  P rob lem a tik  d es geg enw är tig en  

A rb eitsv erh ä ltn isse s  

G ed an k en  zu  se in er  V erb esseru n g

4 .1 .6 3

1 0 .4 5 — 1 2 .0 0  U h r A u ssp rach e

1 2 .3 0  U h r G em ein sam es M ittag essen

1 5 .3 0 — 1 6 .3 0 U h r O b erin g en ieu r W alte r Z elim er:

In n erb etr ieb lich e  S truk tu r- und  O rgan isa tion s­

frag en  vom  G esich tsp unk t d es  h erk öm m lich en  

A rb e itsv erh ä ltn isse s

" 1 6 .4 5  — 1 8 .1 5  U h r A u ssp rach e

1 8 .3 0  U h r G em ein sam es A b end essen  

2 0  U h r W alte r Sem bach ,

A rbe its-G em ein sd iaft zu r F ö rd eru n g  d er  P artn e rsd ia ft in  d er 
W irtsch aft e .V ;

D er  geg enw är tig e  S tand  d er  P artn ersch a ftsb ew e- 
gun g  und  d ie  P rax is  d es  P artn ersch a ftsg ed ank en s  

. an sch ließ en d A u ssp rach e

Sam stag 9 .0 0 — 1 0 .0 0  Ü h r D ip l.-V o ik sw ir t B odo  S te inm ann  

5 .1 .6 3 D ie  fre ih eit lich e  W irtsch a ftso rdnung  und  d ie  

B etr ieb sv erfa ssu n g

1 0 .1 5 -1 1 .1 5  U h r F ritz  P en sero t:

D ie  P ar tn ersch a fts id ee und  da s  P rob lem  d er  M ach t

h ju n k tu rp o litisd ien V o rau sse tzu n g en d er 
id ia ft

D ie k o  
P artn e rs

1 1 .3 0— 1 2 .1 5  U h r A u ssp rach e ü b er b e id e  T h em en  

1 2 .3 0  U h r G em einsam es  M ittag essen

1 4 .0 0  U h r B esich tig u n g d es W ala-H eilm itte llab o rato riu m s in  
' E ck w äld en  . .
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F o rtse tzu n g  d er A u ssp rach e  v o m  V o rm ittag  

G em ein sam es A b en d essen  SRQPONMLKJIHGFEDCBA

D r. Lo tha r  V oge l:

W as  v ers teh en  w ir u n te r B rü d erlich k eit  

in  d er  W irtschaft?

1 5 .3 0— 1 8 .0 0  U h r

1 8 .3 0  U h r

2 0  U h r

Z u sam m en fassen d es F o ru m g esp räch

G em ein sam es M ittag essen  

A b re ise

Ä n d eru n g en  V o rb eh alten

S o n n tag 1 0 .0 0 -tl.4 5  U h r 

6 .1 .6 3 1 2 .0 0  U h r

*

S em in ar fü r fre ih eitlich e O rd n u n g  

6 5 5 B ad  K reu zn ach

M an n h e im er S traß e  6 0 , T elefo n 0 6 7 1 /2 7 4 6 5  

7 3 2 3 B o ll b e i G ö p p in g en

S ch u le fü r k ü n stlerische T h erap ie u n d  M assag e  
G ru ib in g er S traß e  2 9 , T elefo n  0  7 1  6 4 /6 3 0

T ag u n g sb ü ro :

T ag u n g sb ü ro  ab  3 . 1 . 6 3

E in zel- u n d  D o p pe lb ettz im m er in  G asts tätten  u n d  

P en sio n en  in  B o ll

B ah n sta tio n  G ö p p in g en  -  O m n ib u sv erk eh r  n ach  B o ll 

ab  B ah nh o f G ö pp in q en , s tü n d lich .

A n m eld u n g  m ö g lich st rech tzeitig  erb eten . 

G em ein sam er M ittag s- u n d  A b en d tisch  

T agu n g sb e itrag  1 5 .- D M , S tu d ieren de  E rm äß ig u n g  

(Ü b ern ach tu n g en  im  Ju g en d h e im )

B itte , h a lten  S ie s ich  d ie T ag e  v o m  3 . b is 6 . Jan u ar 1 9 6 3 fü r d en  B esu ch d er 
T ag u n g  fre i u n d  m eld en  S ie  s ich  m ö g lich st so fo rt an .

M ach en  S ie b itte au ch Ih re F reu n d e d arau f au fm erk sam . P ro g ram m e s te llen  
w ir Ih nen  g ern e zu r V erfü g u ng .

V o ran k ü n dig u n g en :

Im  L au fe  d es  F rü h jah rs 1 9 6 3 so ll e in e  in te rn atio n a le  Ju g en d tag u n g  d es  
S em in ars fü r freih e itlich e O rd n u n g au f B u rg G u ten fe ls b e i C au b  
am  R h ein s ta ttfin d en .

D ie  S o m m ertagu n g  1 9 6 3  d es  S em in ars  fü r fre ih e itlich e  O rd nu n g  so ll au f 
W u n sch v ie ler T ag u n g ste iln eh m er n ach M ö g lich k e it w ied er A n fan g  
A u g u st in  H errsch ing  am  A m m ersee in d er B au ern sch u le s ta ttfin d en . 
A ls  v o rläu fig es  T h em a  is t v o rg eseh en : W ie  k an n  d ie  fre ih e itlich e O rd ­
n u n g  d es  A b en d lan d es  w irk sam  v erte id ig t w erd en ?
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E in ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA T e iln ehm er  der Tagung  in  H errsch in g  sch re ib t:

... ich m ö ch te D ir n o ch e in m al fü r 
d ie A n reg u n g , n ach H errsch ing zu  
fah ren , • d an k en . D ie g an ze T ag u n g  
w ar seh r g u t v o rb ere ite t u n d  w u rd e  
g u t d u rd ig efü h rt. D as S em in ar fü r 
fre ih e itlich e O rd nu n o h a t g u t g ear­
b e itet. E s g ab so g ar e in p h ilo so ph i­
sch es K o lleg v o n e in em  U lm er L eh ­
rer, d as au sg eze ich n et w ar. D ie Z u ­
sam m en se tzu n g d er Z u h ö re rsch aft,
Ju n g u n d A lt, A k ad em ik er u n d  
N ich takad em ik er, k o n n te n ich t b es­
se r se in . W as n u n d as E rg eb n is b e­
trifft, so w eit es W irtsch aftsp ro b lem e  
s in d in d em G esam tp ro b lem d er 
freih e itlich en S o z ia lo rd n u n g , so h a t 
m ir d er V o rtrag e in es- H errn v o m  
E u ck en -In stitu t au s F re ib u rg am  b e­
s ten g efallen . T h em a: Z en tra le V er­
w altu n g sw irtsch aft u n d fre ie V er­
k eh rsw irtsch aft. D ie M än g el d er (ö st­
lich en) zen tra len V erw altu n g sw irt­
sch aft, d ie  au f d em  P ap ie r so  k la r  u n d  
e in fach  ersch e in t, g eg en ü b er d er fre i­
en V erk eh rsw irtsd ia ft, d ie z iem lich  
v erw ick e lt is t  -  au ch  au f  d em  P ap ier  -  
w u rd e seh r g u t h erau sg earb e ite t:

' V erw alten  k an n  m an  n u r B ek an n tes .
S ch ö p ferisch v o rw ärtss treb en k an n  
m an n u r in d er fre ien  V erk eh rsw irt­
sch aft. -  D em  w id ersp rich t n ich t d er 
E rfo lg b e i B efeh lsau fgab en w ie z . B .
R ak eten  u sw ., d ie  in  d er  V erw altu n g s­
w irtsch aft s te ts au f K o sten  d es G an ­
zen  g eh en .
D a  e in e  g an ze  A n zah l  V ertrete r  u n se­
re r V o rste llu n g en an w esen d w aren , 
m u ß te  e in  V o rtrag en d er  b ezü g lich  d er 
K o n ju n k tu rs ich eru n g u n te r a llen  
U m ständ en , d .h . w en n  d ie  h eu ti­
g en  -  m eist zu  sp ä t u n d  d esha lb  au ch  
m eist fa lsch an g ew an d ten  -  M aß n ah­
m en n ich t au sreich en , zu g eb en , d aß  
d an n n u r n o ch d ie U m laufsich eru ng  
d es G eld es h e lfen  k ö n n e!
W en n m ö g lich w erd e ich m ich im  
n äch sten  Jah r w ied er b e teilig en . D ie  
T ag u n g  w ar w irk lich  erfrisch en d .

D en  A u sfü h ru n g en  v o n  F ritz  P en sero t 
ü b er d en b ew eglich en D ev isen k u rs  
k an n m an n u r zu stiram en . D ein  
S ch riftw ech sel m it . . . zeig t eb en­
falls , d aß  d er fes te  D ev isen k u rs  so  e t­
w as w ie  e in e  F lag g e, w ie e in  S y m b o l 
fü r d ie m eisten M en sch en  is t. D a er  
ab er  d ie  R elatio n  zw isch en  zw ei G rö­
ß en an zeig t, is t er e in e ab h än g ig e,  
d ie n u r u n te r g ew issen U m stän d en  
fes t se in  k an n . W en n  m an  d en  D en k ­
feh ler b eg eh t, d aß  m an  m ein t, d iesen  
fes th a lten zu k ö n n en  o h n e R ü cksich t 
au f d ie G ru n d g rö ß en , d eren  R ela tio n  
er an zeig t, d an n  k o m m t eb en  U n sin n  
u n d  V erw irru n g  h erau s. A b er „feste r 
D ev isen k u rs" sch e in t e in e A rt b o a  
co n stru cta  zu  se in , d ie d ie M en sch en  
a ls  ih r  O p fer h y p n o tis ie rt w ie  d ie  K a­
n in ch en , u m  s ie zu  v ersch lin g en . D er  
sch w ed isch e N atio n a lö k o n o m  C asse l 
h a t d en S tan d p u n k t v ertre ten , d aß  
d er D ev isen k u rs e in A u sd ru ck d es  
V erh ä ltn isses d er K au fk ra ftp a rilä ten  
se i. A b er  se lb st  d as  s tim m t n ich t aan z , 
d a n u r e in ig e u n d  n ich t a lle W aren  
zw eie r L än d er au sg e tau sch t w erd en  
u n d  au ß erd em  n o ch  an dere  E in flü sse, 
w ie K apita lb ew eg u n g en , m itsp ie len .

G an z ty p isch  w ar sch o n  zu  Z eiten  d er 
G o ldw äh ru n g  v o r  1 9 1 3  d er  D o llark u rs  
1 D o lla r =  4 ,2 5 M ark , w äh ren d d ie  
K au fk raftp a ritä t e tw a  1 :2  w ar. -  D ie­
ses  w ar ü b rig en s  d ie  U rsach e , w aru m  
es w irtsch aftlich  k e in e am erik an isch e  
H an d e lsflo tte  au f  d em  A tlan tik  g eb en  
k o n n te . -  K ein  M en sch  w eiß , w elch es  
d er jew eils „rich tig e" D ev isen k u rs  
zw isch en zw ei L än d ern is t, d esh a lb  
m u ß  m an  ih n  s ich  fre i e in sp ie len  la s­
sen  u n d  n u r zu fä llig e  E in flü sse  k u rz­
fris tig er A rt b eein flu ssen , ~ m eist 
m ach t d as v ie l b esse r d ie A rb itrag e  
an  d er B ö rse -  w en n  m an  e in e au to ­
n o m e W irtsch aftsp o litik b e tre ib en  
w ill. W ie  d iese  au sseh en  so ll, d arü b er 
w äre n o ch  v ie l zu  sag en  . . .
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Ü bers ich tihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA üb er d ie in „F ragen  d er F re ih e it"  

se ith er b eh and e lten T hem en :

D ie SRQPONMLKJIHGFEDCBAku rs ivg edm ckten T h em en b eh an d e ln sch u lrech tlid ie P ro b lem e.

D ie K risis des E rz iehung sw esen s —  F re ih e it der K u ltu r  —  e in e d r in g end e F ord erung  
der G egenw a rt —  ,G edanken zu r fre ien  E rw ach sen enb ild ung “

S ch u le u n d S taa t —  D ie S ch u le a ls P o litikum  —  .D ie S te llu ng der B ild ung in der  
neu en So z ia ls tru k lu r '
U ngeh ind er te r Zugang  fü r a lle zu  den  B ild ung sgü le rn  —  B ew u ß tse in sstu fen  d es M en ­
sch en

A n d er S ch w elle d es A to m zeita lte rs —  E rlau b t d ie d em o k ra tisch e S taa tsfo rm  d ie  
L ö su n g so z ia le r F rag en  —  U b er d ie S y stem g erech tig k e it zw isch en K u ltu r, S taa t u n d  
W irtsch aft in d er D em o k ra tie ; .F o rd eru n g en an  u n ser B iid ung ssy s tem “ —  A n  d ie s ich  
v eran tw o rtlich  F ü h len d en

S laa iiieh e  oder fre ie  E rz iehung  —  D en k rae th o d e u n d  S o z ia lp o litik

F o lg e  1 : 
(v e rg r.) 
F o lg e  2 : 
(v e rg r.) 
F o lg e  3 :

F o lg e  4 : 
(v e rg r.)

F o lg e  5 
(v e rg r.) 
F o lg e 6 .D ie W ürde  des M ensch en  is t unan ta s tb a r . . •—  U ber N o tw end ig ke it und  M ö g iich -

ke it e in e r fre ien  E rz iehung  —  E rste  A rb e itstagu n g  e in es S o z ia lp o litisch en  S em in ars

F o lg e? : F reih e it-Illu s io n o d er W irk lich k e it —  D ie fu n k tio n a len Z u sam m en h äng e in d er so ­
z ia len G esam to rd n u n g —  D ie n eu e W eltm ach t

F o lg e  8 : G rundgese tz und Schu lrech t —  A percu s zu r E n ts tehung sg esch ich te des A rtike l 7 d es 
G ru n d g ese tzes  —  M ö g lich k e iten  e in er ev o lu tio n ären  U m g esta ltun g  u n sere r S o z ia lo rd ­
n u n g — - F re ih e it, G le ichh e it, B rü d erlich k e it —  B erich t ü b er d as zw eite S o z ia lp o liti­
sch e Ju g en d sem in ar —  .F re ih e it, B indung und O rgan isa tio n im  deu tsch en B ild ung s- 
w esen “ —  B rie f au s U S A

F o lg e  9 : T en d en zen  u n d  P ro b lem e d er g eg en w ärtigen  G esch ichtsp erio d e —  D ie fre ie W elt in  
d er S ack g asse? G ed an k en zu m  k a lten K rieg —  A lex is d e T o cq u ev ille - Z u se in em  
1 0 0 . T o d estag (1 6 . A p ril 1 8 5 9 ) —  B rie f au s U S A

F o lg e 1 0 : D ie V eran tw o rtu ng  der So z io lo g ie : f. D as P rob lem  —  //. F re ih e itlich e O rdnung oder  
M asseng ese lischa fl? —  ///, D ie O rdnung der H errscha ftslo s /'g ke it —  !V . D as B il­

d ung sw esen  in der fre ih e itlich en G esam to rdnung —  P ie rre Jo sep h P ro u d h o n - Z u  
se in em  1 5 0 . G eb u rtsjah r

F o lg e 1 1 : D ie fu n k tio n sfäh ig e W äh ru n g —  D ie G o ld w äh ru n g —  D er U rsp ru ng d es G eld es im  
M y th o s —  B erich t ü b er d ie d ritte T ag u n g d es S em in ars fü r freih eitlich e  O rd n u n g  —  
S d iu lred itsd isfcuss/o n —  In M em o riam  H an s B ern o u lli 

• F o lg e 1 2 : F ried rich S ch ille r - Z u se in em  2 0 0 . G eb u rts tag —  D ie P ro b /em atifc d es g eg en w ärti­
g en  S ch uf- u n d  E rz ieh u ng sw esen s —  ß ild u ng sp ian  o d er fre ie  E rziehung?  —  D ie  Schu l­
rech tsd isku ss io n

F o lg e 1 3 : D ie G ru n d frag en d er ab en d län d isch en P h ilo sop h ie b e i A risto te les —  F re ih e it der  
E rz iehung , F re ih e it der K u ltu r  —  W as is t d ie äu ß ere F re ih e it d es M en sch en u n d  w ie  
v erw irk lich t m an s ie? —  D em o k ra tie u n d W irtsch aftso rd n u n g

F o lg e 1 4 : G ru n d g ese tz  u n d  S ch u le —  Schu lp flich t —  D as E lte rn rech t u n d  d ie F re ihe it der L eh re
(v e rg r.) — - D ie Schu lrech tsd isku ss ion
F o lg e  1 5 : S taa t - W irtsch aft • E rz ieh u n g —  D as W esen d es S taa tes —  D ie U rfo rm en d er 

W irtsch aft —  D as Z ie l der  E rz iehung

F o lg e 1 6 : G ed an k en  zu m  T ag  d er d eu tsch en E in h e it 1 9 6 0  —  D em o k ra tie u n d  S o z ia lv e rs ich eru ng  
— - D as T rin itätsg ese tz  Im  L ichte v o n  G o ethes M ärch en  v o n d er g rü n en S ch lan g e u n d  
d er sch ö n en  L ilie —  Z u m  7 5 . G eb u rts tag  v o n  P ro f. D r. A lex an d er R ü sto w , H eid e lb erg  

G ed an k en au s Ö ste rre ich —  D ie Schu lrech tsd isku ss ion
F o lg e 1 7 : D as S y stem p ro g ram m  d es d eu tsch en Id ea lism u s (F ried rich W ilh e lm  Jo sep h S ch e llin g , .

F rü h jah r 1 7 9 6 ) —  D ie F re ih e itsfrag e - A n d ie L eser d er .F rag en d er F re ihe it* —  
G o eth es K u n stan sch au u n g —  S ch u irech lsd isk u ssio n -—  N eue Schu tgese tzen tw ür fe in  
H essen

F o lg e  1 8 /19 : S tirae r —  D ie Id ee d es A b en d lan d es; v o m  H ellen en tu m  zu m  G o eth ean tsm u s —  
S o z ia lism u s —  S cfiu lrech lsd isk u ssio n

F o lg e  2 0 : In d iv idu a lität u n d S o z ia le rk en n tn is —  D er G o eth ean ism u s a ls S ch lü sse l zu ra V er­
s tän d n is d er so z ia len F rag e —  D as G ese tz v o n P o la ritä t u n d S te ig eru n g , an g ew an d t 
in d er G em ein sch aftsk u n d e

F o lg e  2 1 : D er 6 . M ärz 1 9 6 1 , G ed an k en  zu r A u fw ertu n g sd eb a tte —  U b er d ie G o eth ean is tisch e E r­
k en n tn ism eth o d e —  In m em o riam  A lex an d er M eier-L en o ir —  E iie rn rech f u n d s iaa f- 
iic fie S u b v en ü o n /e ru n g der  E rz iehung  an  tre ten  Schu len  —  D er fu n k tio n sfäh ig e ,so zia le  
O rg an ism u s —  D as G ese tz v o n P o la ritä t u n d S te ig e ru n g , an g ew an d t in d er G e­
m ein sch aftsk u n d e . —  D ie W irtsch aft
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F o lg e  2 2 : M erits an d p itfa lls in „F o re ig n a id " , V o r- u n d N ach te ile d er E n tw ick lu n g sh ilfe —  
D er M en sch im  L ich te d er G o eth ean is tisch en E rk en n tn ism eth o d e —  Z u r SRQPONMLKJIHGFEDCBAF inan z ie rung  
Ire ie r Schu len —  D er fu n k tio n sfäh ig e so z ia le O rg an ism u s —  D as G ese tz v o n  
P o la ritä t u n d S te ig e ru n g , an g ew an d t in d er G em ein sch aftsk u n d e —  D as G eld  

F o lg e  2 3 : D as E ltern rech t und da s d eu tsch e B iid u n g sw esen  —  D er F ödera lism u s und  da s deu t­
sch e B ild ung sw esen  —  D as P rim a t der K u ltu r  im  so z ia len  O rg an ism u s —  W er erz ieh t 
un sere K inder?

F o lg e  2 4 : D er O st-W est-G eg en satz a ls S ch ick sa l u n d A u fg abe —  U to p ie o d er W irklichk e it —  
B eitrag zu r B o d en rech ts-D isk u ssio n —  S taatlich es B ild u n g sw esen  

F o lg e  2 5 : V o m  W esen  d er A rb e it. E in e so z ia lp äd ag o g isch e S tu d ie —  N eu e W eg e fre ihe itlich er 
P o litik . D ie g eg en w ärtig e S itu a tio n  d er fre ih e itlichen  B ew eg u n g u n d  ih re C h an ce —  
G ru n d rech te u n d N atu rrech t —  U b er P artne rsch a lt in  d er W irtsch aft —  F re ih e it der  
E rz iehung  und  K u itu re in h e it. B rie f an e in en S o z io lo g en  —  D ie G rund sä tze  des ire ien  
K u ltu r leb en s —  D ie K u ltu rpo litik in d en W ah lp rog ram m en  

F o lg e  2 6 : W as v ers tehen w ir u n te r „fre ih e itlich er O rd n u n g " v o n  W irtsch aft, S taa t u n d K u ltu r 
u n d w o d u rch is t d iese freih e itlich e O rd n u n g fu n k tio n sfäh ig ? —  ü b er d ie s ittlich e  
H altu n g im  W irtsch aftsp ro zeß D ie E in lüh rung der R e iiep rü iu ng  

F o lg e 2 7 : Z u r B io grap h ie e in es F re ih e itssu ch ers —  Z eh n M illion en S ch u lp ro g ram m e. ü b er d ie  
N o tw en d ig k e it d er F reih e it d es E rz ieh u n g sw esen s —  M ax S tirn er, d er Ich -P h ilo so p h  
—  E in In d iv id u a list —  Is t V o llbesch äftig u n g b e i zu g le ich fix en W ech se lk u rsen u n d  
s tab ilem  G eld w ert m ö g lich ?

F o lg e 2 8 : V en i crea to r S p iritu s  —  G ed an k en  zu m  5 jäh rig en  B esteh en  d er S ch riften re ih e „F rag en  
d er F re ih e it" —  K o n jun k tu rp o litik am  S ch e id ew eg e —  P artn e rsch aft. G ed an k en zu r 
N eu o rd n u n g d es A rb e itsv erh ä ltn isses —  D er S ch w arze D ien stag  

F o lg e  2 9 : D ie Id ee d er G erech tig k e it b e i T h o m as v o n A q u in o —  D ie Id ee d er G ered itig k eit 
im  H inb lick  au f d as O st-W est-P ro b lem  —  B erich te ü b er d ie 1 2 . T ag u n g d es S em in ars 
fü r fre ih e itlich e O rd n u n g  —  A us e in em  B rie f, be tre ilend  Schu lpo litik  —  D ie Q u ad ra ­
tu r d es K re ises . B etrachtu n g en zu r k o n ju nk tu rp o litischen L ag e —  D ie P o litisch e 
G em einsch aftsk u n d e

B ei S am /n e lb ezu g  a lle r b is je tzt ersch ien en en F o lg en „F rag en d er F re ih e it“ 
w ird d er D ru ck k o sten p reis p ro H eft au f 1 ,7 0 D M  erm äß ig t.IHGFEDCBA

B ezu g sp re is : Z w eck s V ere in fach u n g  d er B u ch h a ltu n g sarb e it w erd en  d ie  L eser 
v o n „F rag en d er F re ih eit" g eb e ten , w en n m ö g lich , d en  B ezug sp reis jew eils  
fü r m eh rere  F o lg en  zu  ü b ersen d en . B esten  D an k!

B each ten S ie b itte b e i Ih ren Ü b erw eisu n g en d ie g en au e B ezeich n un g d es  
P o stsch eck k o n to s: K o nto N r. 5 3 0  7 3 P o stsch eck am t L u d w ig sh afen (R h ein ) 
H . K lin g ert, 6 5 5  B ad  K reu zn ach , M an n h e im er S traß e  6 0 .

B itte  an  d ie  L eser v o n  F ragen  d er  Freih eit

W erb en  S ie  b e i Ih ren  F reu n d en  u n d  B ek an n ten  fü r  F ragen  d er  F reih e it; g eb en  
S ie u n s A d ressen  v o n in te ress ie rten P ersö n lich k e iten an , d en en w ir P ro b e­

h efte sch ick en so llen  - o d er fo rd ern S ie b e i d er R ed ak tio n  (6 5 5 0 B ad  K reu z­
n ach , M an n h e im er S traß e 6 0 ) W erb ep ro sp ek te an .

D ie fü r N o v em b er v o rg eseh en e F o lg e „F rag en d er F re ih eit" N r. 3 0 m u ß te  
w eg en  P erso n alsd iw ie rig k e iten  d er D ruck ere i le id e r e in e V erzö g eru n g  erle i­
d en , w as w ir S ie b itten , freu n d lich st zu  en tsch u ld ig en .

D ie S ch riften re ih e „F rag en d er F re ih e it“ ersch ein t a ls p riv a te r M an u sk rip td ru ck e tw a 6 m al 
im  Jah r, u n d zw ar im  F eb ruar, zu O stern , zu P fin g sten , im  Ju li, im  O k to ber u n d zu W eih ­
n ach ten . S ie v erb in d en -d ie F reu n d e d es „S em in ars fü r fre ih e itlich e O rd n u n g d er W irtsch aft, 
d es S taa tes u n d d er K u ltu r“ (S itz : 6 5 5 0 B ad K reu zn ach , M an n h e im er S traß e 6 0 ) m ite in an d er. 
W irtsch aftlich e In te ressen s in d m it d er H erau sg ab e n ich t v erb u n d en . D er B ezu g sp re is 1 st so  
b em essen , d aß s ich d ie H erau sg ab e d er S ch riften re ih e g erad e se lb st träg t.

B ezu gsp re is  fü r d as E in ze lh eft D M  2 ,2 5  
H erau sg eb er: D r. L o th ar V o g el, 7 9 0 0 U lm /D o n au, R ö m erstraß e 9 7  

B ezu g : „F rag en d er F re ih e it“ , 6 5 5 0 B ad K reu zn ach , M an n h e im er S traß e 6 0 , T el. 2  7 4  6 5  
P o stsch eck : H . K lin g ert, L u d w lgsh afen /R h ., N r. 5 3 0  7 3  

B ei N ach d ru ck  b itte  Q u ellen an g ab e  

D ru ck : V o erck e l &  C o ., W u p p erta l
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Der Zweck dieser Abhandlung ist es, einen sehr einfachen Grundsatz auf­
zustellen, welcher den Anspruch erhebt, das Verhältnis der Gesellschaft 
zum Individuum in bezug auf Zwang oder Bevormundung zu regeln, gleich­
gültig, ob die dabei gebrauchten Mittel physische Gewalt in der Form von 
gerichtlichen Strafen oder moralischer Zwang durch öffentliche Meinung 
sind. Dies Prinzip lautet: daß der einzige Grund, aus dem die Menschheit, 
einzeln oder vereint, sich in die Handlungsfreiheit eines ihrer Mitglieder 
einzumengen befugt ist, der ist: sich selbst zu schützen. Daß der einzige 
Zweck, um dessentwillen man Zwang gegen den Willen eines Mitglieds 
einer zivilisierten Gemeinschaft rechtmäßig ausüben darf, der ist: die Schä­
digung anderer zu verhüten.

Aus: John Stuari Mill: „On liberty“, 1859.

*

Die Welt steht vor der Wahl: entweder immer wieder neue Krisen in Kauf
zu nehmen oder aber zu versuchen, die Krisenanfälligkeit der ost-west­
gespaltenen Welt durch Vereinbarungen zu mildern. Gegen F.rpressung hilft 
nur eine auf Bereitschaft und Entschlossenheit gegründete Politik der Ab­
schreckung. Für Verhandlungen jedoch können wir uns nur wappnen, wenn 
wir eigene Gedanken zu entwickeln verstehen, welche die Aussicht auf an­
nehmbare Übereinkommen und damit auf eine ruhigere Entwicklung frei­
geben, als sie der Status quo verbürgt. Eine funktionierende Abschreckung 
ist die Voraussetzung für all solche Verhandlungen. Ein Ersatz dafür ist 
sie nicht.

Theo Sommer in der ZEIT vom 2. 11. 62.

*

„Das Vorgehen gegen Staatsbeamte oder gegen irgendwen sonst, das bloß 
auf Verdacht beruht und nicht auf Beweisen, mag guten Motiven ent­
springen, es mag ernste Unannehmlichkeiten oder selbst Unheil verhüten. 
Aber wenn man danach urteilt, was in anderen Ländern geschieht, so (führt 
ein solches System bald zur Befriedigung persönlicher Rachegelüste oder 
zu allgemeiner Tyrannei — und all das im Namen öffentlicher Sicherheit.“

Harold Macmillan, Zum Fall Maclean und Burgess (1955).

*

„Ich glaube, daß Sie Ihre Aufmerksamkeit lieber auf die Diebe lenken 
sollten, als auf jene, die den Dieb ertappt haben.“

Kennedy an Bertrand Bussel während der Kuba-Krise.




